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Luftseilbahn Stalden-Staldenried-Gspon, Los 3 Bergstation 

Termingerechte Fertigstellung der neuen Bahn 

Die neue Luftseilbahn Stalden-Staldenried-Gspon wird wie bisher in zwei Sektionen von Stalden nach Staldenried und von Stalden-
ried nach Gspon realisiert. Beide Sektionen werden als zweispurige Pendelbahn mit Doppeltragseilen und einer Kabinengrösse von 
25 Personen ausgeführt. Die Ulrich Imboden AG wurde mit dem Los 3 beauftragt, welches den Abbruch und Neubau der bestehen-
den Bergstation Gspon sowie die obersten drei Stützen beinhaltet. Die Arbeiten sind soweit abgeschlossen. Im November folgten 
vor dem Wintereinbruch noch diverse Umgebungsarbeiten 

Olivier Imboden  
Vorsitzender der GL 
 
 
 
«Zämu Historisches schaffu» 
 
Der Alltag hat uns fest im 
Griff: Tagtäglich ist vieles 
gleich, routiniert erledigen wir 

unsere Arbeit, wir hetzen von 
Terminen zu Terminen, arbei-
ten lösungsorientiert und ver-
gessen dabei auch mal innezu-
halten, um zu realisieren, in 
welch‘ historischer Zeit wir 
eigentlich leben. Genau histo-
risch: Ich bin mir sicher, dass 
wir spätestens zu unserem 
100jährigen Jubiläum 2035 
auf viele aktuellen Baustellen 
mit Stolz zurückblicken wer-
den. Die 3S-Bahn Trockener 
Steg – Klein Matterhorn wird 
heute bereits weltweit als 
Jahrhundertprojekt propa-
giert. Es sei eine Bahn der 
Superlative, einzigartig und 
ein Werk ausgeklügelter Inge-
nieur- und Baumeisterkunst, 
heisst es. Historisch ist aber 
auch der Bau der Brücke Chi-

negga in Stalden. Diese Brücke 
wird wie die Ganterbrücke 
(1976 – 1980) dereinst Gene-
rationen verbinden. Die Chi-
negga wird den Verkehrsfluss 
ändern, der Einschnitt über 
die Schlucht ist gewaltig. Auch 
die Erstellung des ersten IBEX-
Gebäudes wird in die Ge-
schichte unserer Firma einge-
hen. Noch nie hat unsere Fir-
ma in so kurzer und effizienter 
Zeit einen Hochbau in solch 
einer Grössenordnung hoch-
gezogen. Die Dimensionen 
sind extrem, verändern das 
Oberwalliser Landschaftsbild 
und auch einmal das Oberwal-
liser Sozialgefüge. Auch der 
Tunnel Visp muss hier er-
wähnt sein. Klar, hat unsere 
Firma schon einige Tunnels 

erstellt, jedoch nie in diesen 
Dimensionen. Der Tunnel 
hatte im Rohbau in seiner 
grössten Breite 24 Meter und 
eine Höhe von 15 Meter. Sol-
che Dimensionen sind im Tun-
nelbau eher selten. All diese 
Bauwerke realisiert derzeit die 
Ulrich Imboden AG meist allei-
ne, aber auch in Zusammenar-
beit mit Partnerfirmen. Man 
muss sich dieser historischen 
Zeit bewusst werden: Wir er-
stellen gewaltige Bauwerke, 
die uns überdauern, doch un-
sere Nachfahren werden nicht 
vergessen, wer mit seinem 
Schweiss, Einsatz, Wissen und 
Können Unmögliches möglich 
machte. Wir leisten Histori-
sches! Und wir können stolz 
darauf sein. 

Mit dem Abriss der Bergstati-
on wurde am 18. April 2018 
begonnen; er dauerte ca. 2 
Wochen. Anschliessend konn-
te mit den Aushubarbeiten für 
die neue Bergstation begon-
nen und Mitte Mai 2018 die 
Bodenplatte für den rund 9 m 
tiefen Spannschacht erstellt 
werden. Etappenweise wur-
den das Untergeschoss des 
Anbaus realisiert sowie die 
Umgebungsmauer und der 
Spannschacht der Bahnstation 
erstellt. Am 26. Juni 2018 wur-
de die Bodenplatte der Bahn-
station betoniert. Die weiteren 
Geschosse im Anbau sind in 

Holz realisiert worden. 
Im Stationsgebäude wurde 
noch eine Etage in Beton er-
stellt. Auf dieser Decke – dem 
eigentlichen Einstiegsniveau – 
wurden Anfang August die 
grossen Umlenkpoller erstellt. 
Um diese Poller werden die 
Tragseile umwickelt und fi-
xiert. Das Zugseil wird von 
einem Poller via Spannschacht 
auf den anderen Poller umge-
lenkt. 
Nach Erledigung einiger kleine-
rer Betonarbeiten wurde die 
Baustelle ca. Anfang Septem-
ber den Fremdunternehmern 
für den Ausbau übergeben. 

Das Bauende erfolgte Ende 
Oktober 2018, so dass noch 
ausreichend Zeit übrig bleibt, 
um die notwendigen Umge-
bungsarbeiten vor dem Win-
tereinbruch zu erledigen. 
 
Verspäteter Beginn  
der Stützenfundamente  
Mit den Stützenfundamenten 
konnten wegen der grossen 
Schneemengen erst Anfang 
Mai 2018 begonnen werden. 
Als erstes Fundament wurde 
die Stütze Nr. 5 erstellt. Nach 
den Aushubarbeiten erfolgten 
die Schal- und Betonierarbei-
ten. Die Stütze Nr. 5 wurde 

komplett mit Helikopter be-
dient. Für die folgenden Stüt-
zen Nr. 6 und Nr. 7 wurden 
Baupisten erstellt, wobei die 
Hauptbetonkubaturen der 
Stütze Nr. 6 trotzdem mit dem 
Helikopter geliefert wurden. 
Sämtliche Stützenfundamente 
waren innert 2 ½ Monaten 
realisiert und konnten bereits 
Mitte Juli 2018 zur Montage 
der Stahlstützen freigegeben 
werden. Gesamthaft wurden 
für die drei Stützenfundamen-
te 2‘200 m³ Aushub erstellt, 67 
Tonnen Armierung verlegt und 
anschliessend 720 m³ Beton 
eingebracht. 
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IBEX Solution Lonza 
Die seit über einem Jahr 
andauernden Bauarbeiten 
gehen bald zu Ende. 
     Seite 2 

Fahrbahnerneuerung 
Für die MGB hat die UIAG 
die Fahrbahn zwischen 
Herbriggen und Randa 
erneuert.       Seite 3 

Chinnegga 
Eindrücklich schwingt sich 
die Brücke Chinnegga 
über das Chi. 
      Seite 5 

3S-Bahn «Chlei Horu» 
Im September 2018 wur-
de die 3S-Bahn Trockener 
Steg - Klein Matterhorn 
eröffnet.           Seite 10-12 

Kirchbrücke Zermatt 
Um das Unfallrisiko zu 
verringern, wird die Kirch-
brücke umgestaltet.  
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Bob-Pauer 
Die Ulrich Imboden AG ist 
Hauptsponsor des Walli-
ser Bobteams um Michael 
Kuonen.            Seite 14 

Belagseinbau Tunnel 
Der Testeinbau im Tunnel 
Visp konnte erfolgreich 
abgeschlossen werden. 
   Seite 16 

Seilbahn Gspon 
Termingerechte Fertig-
stellung der Bergstation in 
Gspon/Staldenried. 
   Seite 20 

Erste Walliser Baumeisterin 

«Die Qual der Pionierin» 

Mit grosser Freude konnte 
Sandra Imboden als erste 
Walliser Baumeisterin im No-
vember 2018 das Diplom der 
Baumeisterin in Empfang neh-
men. Sandra Imboden 
stammt aus der vierten 
«Imboden»-Generation, sie ist 
die Tochter von Georges     
Imboden, Mitinhaber und 
Verwaltungsrat.  
Die 1983 geborene Pauerfrau 
absolvierte zunächst eine 
Lehre als Hochbauzeichnerin, 
ehe sie zwischen 2008 und 
2011 die Bauführerschule 
absolvierte. Das erste Prakti-
kum legte sie im Heimbetrieb 
2007/2008 ab. Anschliessend 
absolvierte sie ein weiteres 
Praktikum bei der Gasser Fels-
technik AG in Lungern, wo sie 
sich fortan vor allem im Spezi-
altiefbau spezialisierte. Auch 
nach ihrer Ausbildung blieb 
sie zunächst als Bauführerin 
bei der Gasser Felstechnik AG, 

ehe sie dann im Mai 2015 in 
die Ulrich Imboden AG ein-
trat. Hier hat sie zunächst die 
Pistenrückführung «Howette» 
in Zermatt erstellt, ehe sie 
dann die Bauführung des 
Jahrhundertprojekts 3S-Bahn 
Klein Matterhorn in Angriff 
nahm. Seit 2017 hat sie eben-
falls die Bauführung für ein 
weiteres Jahrhundertprojekt 
inne: Brücke Chinegga in Stal-
den. Matthias Gottet vom 
«Walliser Bote» hat Sandra 
Imboden auf der Baustelle 
Chinegga hervorragend por-
trätiert: Unten auf der Bau-
stelle muss sie viele Fragen 
beantworten, Probleme lösen, 
ihre Meinung zählt, sie hat 
das Sagen. Hier oben auf der 
Aussichtsplattform hat sie Zeit 
für ein paar ruhige Gedanken. 
Auf dem Campus in Sursee, 
Kanton Luzern, in ihrer Ausbil-
dung zur Baumeisterin, war 
sie die einzige Frau in der 

Klasse. Insgesamt gibt es 
in der Schweiz erst eine 
Handvoll Baumeisterinnen, 
im Wallis ist Sandra Imbo-
den sogar die erste. «Ich 
bin sehr stolz darauf, dass 
ich den Titel Baumeisterin 
tragen darf. Es war eine 
strenge Zeit. Die Ab-
schlussprüfungen waren 
eine Achterbahnfahrt, wir 
hatten extremen Zeitdruck 
und es war schwierig, die 
Emotionen im Griff zu be-
halten und sich völlig auf 
die Prüfung zu fokussie-

ren», sagt sie. Stolz ist sie be-
sonders auf ihren Titel. Und 
nicht, dass sie das als Frau 
geschafft hat. Und auch nicht, 
dass sie im Wallis die erste 
Baumeisterin ist. Anstatt über 
ihr Geschlecht redet sie lieber 
über die Technik, über die 
spannenden Baustellen und 
über Probleme – immer auf 
der Suche nach Lösungen. Den 
Fakt, dass sie sich als Frau in 
einer Männerdomäne durch-
setzt, schüttelt sie mit einem 
Schulterzucken ab. «Es ist 
egal, ob man eine Frau oder 
ein Mann ist. Was zählt, ist 
die Kompetenz», sagt sie. Sie 
könne ja nichts dafür, dass sie 
einen Job mache und sich für 
eine Welt interessiere, die den 
Frauen halt häufig fremd sei-
en. Auch wenn sie sich manch-
mal über die Diskussion ärgert 
und sich nervt, weiss sie, dass 
dies wohl die Qual der Pionie-
rin ist.»  
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Gross-Projekt «Ibex Solution» der Lonza AG in Visp 

Bauende in Sicht 

Unter dem Namen «Ibex Solutions» entstehen fünf grosszügige und individuell nutzbare Gebäudekomplexe, die entsprechend den 
Erwartungen und Prognosen der einzelnen Kunden angepasst werden können. Damit soll die Lonza weltweit eine Vorreiterrolle in 
der klinischen und kommerziellen Herstellung auf verschiedenen Technologiegebieten einnehmen. Das Konsortium THUI, beste-
hend aus der Ulrich Imboden AG und der Theler AG, erhielt den Auftrag zur Erstellung des ersten Gebäudes. Die Bauarbeiten star-
teten bereits Mitte September 2017.  

Der Ressourceneinsatz für 
diese Baustelle war immens. 
Insgesamt arbeiteten zu Spit-
zenzeiten an die 120 Bauarbei-
ter gleichzeitig auf der Baustel-
le. Weil teilweise gleichzeitig 
sieben Baukräne und ein Auto-
kran im Einsatz standen, muss-
te ein Krankonzept erstellt 
werden. Das Gebäude weist 
eine Länge von 124 Meter, 
eine Breite von 87 Meter und 
eine Höhe von 36 Meter auf. 
Insgesamt wurde ein Materia-
lersatz von gegen 15‘000 m3 
notwendig. Für die Unter-
grundstabilität wurden 600 
Pfähle in den Boden gerammt. 
Bis Bauende sind 35‘000 m2 
Beton und 4‘000 Tonnen Be-
wehrung verbaut. Zudem wur-

den 174 vorfabrizierte Trep-
pen versetzt und 320 Decken-
randelemente eingebracht.  

 
Die Ortbetonarbeiten schrei-
ten planmässig voran. Die 
Treppen- und Liftkerne waren 
bis Ende Oktober 2018 gröss-
tenteils fertig erstellt. Bei den 
Decken sind zurzeit etwa 80 % 
betoniert. Je nach Kunden-
wunsch besteht die Möglich-
keit, dass jederzeit noch zu-
sätzliche Decken in Auftrag 
gegeben werden können. Ab 
Mitte Oktober konnte mit dem 
Innenausbau begonnen wer-
den. Für das Los 1 sind 5'000 
m2 Kalksandsteinmauerwerk 
geplant. Dies entspricht einer 
Menge von ca. 1'300 Paletten. 

Um eine erdbebensichere Aus-
führung dieses Mauerwerkes 
zu gewährleisten ist für jede 
Lagerfuge eine Mauerwerks-
bewehrung vorzusehen. Total 
werden 30'000 m Murfor und 
10'000 m Zulagestäbe benö-
tigt. 
 
Infrastrukturgebäude I07 Lonza 
Unmittelbar nordöstlich neben 
dem Neubau I06 des IBEX-
Komplex wird das Infrastruk-
turgebäude für den Biopark 
erstellt. Die Baustelle wird 
durch die Arge THUI ausge-
führt, wobei die Theler AG für 
die Tiefbauarbeiten wie Aus-
hub, Spundwände und Was-
serhaltung verantwortlich war. 
Die Ulrich Imboden AG hat 

nun die Ausführung der Ortbe-
tonarbeiten übernommen. Das 
Gebäude besteht aus einem 
Untergeschoss, sowie vier 
über Terrain liegenden Etagen. 
Es besteht die Möglichkeit, in 
einem späteren Ausbau das 
Gebäude noch um weitere 
Etagen zu erweitern. Das Ge-
bäude steht auf total 42 Bohr-
pfählen. Das EG sowie der 
Treppenturm werden in Sicht-
beton ausgeführt. Auch schon 
das Infrastrukturgebäude hat 
für einen Hochbau gewaltige 
Ausmasse: 31 Meter Länge, 
auf 21 Meter breite und einer 
Höhe von ebenfalls 21 Meter. 
Bis zum Bauende werden ca. 
2'000 m3 Beton sowie 250 to 
Bewehrungsstahl verbaut. 
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Einfamilienhaus Neff  
Wieder einmal durfte die 
Ulrich Imboden AG für die 
Familie Neff ein Bauobjekt 
realisieren. Dieses mal han-
delte es sich um einen Neu-
bau eines Einfamilienhauses 
von Luc Neff in den Rittinen, 
oberhalb St. Niklaus. Nach 
dem Verschieben der Trink-
wasserleitung der Gemeinde 
erfolgte der Spatenstich für 
den Neubau Ende Juni 2018. 
Termingerecht konnte der 
Rohbau bereits ein Monat 
später abgeschlossen wer-
den. Das Wohngeschoss wur-
de darauf in Holz ausgeführt. 
Die Umgebungsarbeiten 
konnten im September aus-
geführt werden.  
 
Durchlass Geschiebesammler 
Da es bei den Murgängen im 
Dorfbach von Randa immer 
wieder zu Verstopfungen des 
bestehenden Durchlasses 
führte, baute die Gemeinde 
ein zusätzlicher Durchlass zur 
Vispa. Dieser hat folgende 
Dimensionen: 10 Meter lang, 
2 Meter hoch und 1 Meter 
breit. Der Deckel wurde mit 
drei mobilen Ortsbetonele-
menten erstellt, damit man 
diese bei einer eventuellen 
Verstopfung einfach entfer-
nen kann. Somit könnte der 
Durchlass sauber gereinigt 
werden. 
 
Zweifamilienhaus  
in Visperterminen 

Für die Baugemeinschaft Rai-
ner Studer und Jean-Pierre 
Imboden erstellt die Ulrich 
Imboden AG in Vispertermi-
nen das Zweifamilienhaus 
«zur Mühli». Das Objekt be-
steht im Untergeschoss aus 
zwei Doppelgaragen und 
technischen Räumen. Die 
Arbeiten starteten Mitte Sep-
tember mit dem Aushub von 
etwa 1‘500 m3. Der Rohbau 
wird dieser Tage fertigge-
stellt.  

Baubeginn Haus B 

Cervin Park an bester Lage in Täsch 

Im Anschluss an die Baumeis-
ter- und Umgebungsarbeiten 
im Haus A, wurde mit den 
Sanierungsarbeiten des Park-
hauses begonnen. Hier muss-
ten die bestehenden Wände 
und Decken weggefräst und 
abgebrochen werden. Zudem 
musste im Bereich des 2. Un-
tergeschosses das bestehen-
de Parkhaus im Haus B unter-
fangen werden. Mit dem Boh-
ren und Versetzen von Mikro-
pfählen von je 10 Meter Län-
ge konnte Mitte November 
2016 begonnen werden. Die-
se Pfahlarbeiten wurden nö-
tig, damit das Haus B erdbe-
bentauglich fundiert werden 
kann. Anschliessend konnte 
bis zur Winterpause noch mit 
den Betonarbeiten des Lift-

schachts und der Wände im 
2. UG gestartet werden. Nach 
der Winterpause gingen die 
Ortbetonarbeiten bis Wände 
EG über die Bühne. Nach den 
Malerarbeiten, die Installati-
on der Lüftung und die Elekt-
roarbeiten konnte das Parking 
mit total 63 Parkplätzen In 
Betrieb genommen werden. 
Das Parking erfreut sich vor 
allem auch wegen der tollen 
Lage, grosser Beliebtheit.  
 
Abbruch  
bestehende Werkstatt 
Da die Dienstleistung Imbo-
den AG meist nur in Ausnah-
mefällen selbst Bauherr von 
Objekten wird, wurde das 
Projekt für die Erstellung des 
Hochbaus an die Imvista SA 

verkauft. Mit dem Abbruch 
der bestehenden Werkstatt 
der Garage Alphubel wurde 
Mitte Oktober 2018 begon-
nen. In der Folge wurden 
wegen einer Projektände-
rung im Erdgeschoss neue 
aufwendige Pfählungen bis 
ins zweite Untergeschoss 
notwendig. Derzeit ist das 
Parkhaus eingeschränkt 
nutzbar; auf die Wintersai-
son 2018 hin, wird es aber 
wieder uneingeschränkt 
nutzbar. Ziel ist es noch in 

diesem Jahr die Wände und 
Decken des Erdgeschosses zu 
erstellen. Im Frühjahr, sobald 
es die Witterung zulässt, wer-
den die Baumeisterarbeiten 
wieder in Angriff genommen.  
 
13 bewilligte  
Zweitwohnungen 
Das Gebäude besteht aus 
einem Erdgeschoss für Ge-
werbe, zwei Obergeschosse 
und ein Dachgeschoss. Im 
Objekt ist die Erstellung von 
13 bewilligte Zweitwohnun-
gen möglich. Der Rohbau soll-
te bis Anfang Sommer 2019 
erstellt werden, anschlies-
send folgt der Innenausbau, 
so dass auf Dezember 2019 
die Eigentumswohnungen 
bezugsbereit sind.  

Der Alpin Park an sehr prominenter Lage in Täsch besteht aus zwei Gebäuden. Der erste Neubau 
konnte auf Ende 2016 an die Eigentümer Doris und Beat Lauber übergeben werden. Im Gebäu-
de eröffnete im Parterre die Raiffeisenbank Mischabel-Matterhorn ihre neue Filiale. Die Dienst-
leistung Imboden AG hat zur Finanzierung das Baurecht für die Erstellung des zweiten Gebäu-
des, sowie die darunter liegenden rund 60 Parkplätze übernommen.  

Totalumbau Hotel «Schweizerhof», Zermatt 

Sportliches Programm 

«Original – anders – clever – 
überraschen – einzigartig», so 
soll der vollständig umgebau-

te Schweizerhof in Zermatt 
dereinst im Dezember 2018 
wieder eröffnet werden. Be-

reits im Sommer 2017 wurde 
für die Bauherrschaft das alte 
Dancing «Moby Dick» abge-
brochen und entsorgt. An-
schliessend waren das gesam-
te Erdgeschoss und die dar-
überliegenden 98 Zimmer an 
der Reihe. Alles wurde in den 
Rohbau zurückversetzt. Die 
umfangreichen Abbrucharbei-
ten starteten im April 2018 
und konnten bereits im Mai 
beendet werden. In einem 
Folgeauftrag konnten die Ter-
rassen im Aussenbereich neu 
gestaltet werden.  



Strassensanierung in Saas-Fee 

Die Strasse, welche innerorts 
nach Saas-Fee führt wurde 
vom Kanton in die Hoheit der 
Gemeinde Saas-Fee über-
führt. Vorher jedoch wurde 
die Strasse noch fachgerecht 
saniert. Dabei wurde zu-
nächst das bestehende 
Trottoir inklusive Randsteine 
abgerissen. Ziel war es näm-
lich Trottoir und Strasse auf 
dasselbe Niveau zu legen. 
Deswegen mussten auch alle 
Schächte ausgewechselt und 
an die neue Topografie ange-
passt werden. Anschliessend 
wurde die Fahrbahn abge-
fräst. Hier stellte man leider 
fest, dass der frühere Belags-
einbau unregelmässig erfolg-
te; an manchen Stellen be-
trug der ausgefräste Belag 
nicht einmal 4 cm. Deswegen 
musste man an einigen Stel-
len Tragschichtersatz ein-
bauen. An anderen Teilen 
war eine Reprofilierung not-
wendig. Anschliessend wurde 
die Deckschicht mit zwei Fer-
tigern eingebracht. Die Arbei-
ten waren nicht so einfach, 
da Strasse und Umschlagplatz 
von Einheimischen und Tou-
risten stark frequentiert wird. 
Zudem verkehrt auch der 
öffentliche Verkehr über die-
selben Strassen. 
 
Stumpengleis Kalpetran 
Vor der Einfahrt nach Kalpet-
ran hat die Matterhorn-
Gotthard-Bahn die Erstellung 
eines Zyklopenmauerwerks 
sowie die Erstellung eines 
neuen Stumpengleises bei 
der Ulrich Imboden AG be-
stellt. Mit den Arbeiten wur-
de bereits im November 
2017 begonnen. Nach der 
Winterpause konnten Ende 
Januar 2018 wieder aufge-
nommen werden. Nach der 
Auffahrt 2018 konnten die 
Schienen, sowie die Weiche 
eingebaut werden. 

Das bestehende Hotel Sonne 
in Zermatt wurde umgebaut. 
Die Ulrich Imboden AG hatte 
auf Mitte September 2017 
den Auftrag für die Abbruch-
arbeiten und Baumeisterar-
beit erhalten. Die Installati-
onsarbeiten starteten so-
gleich mit den notwenigen 
Installationsarbeiten und den 
Vorbereitungsarbeiten für die 
Kranmontage im Oktober 
2017. Anschliessend wurden 
die Aushubarbeiten erstellt.  
 
Nach der Winterpause starte-
ten die Abbrucharbeiten. Der 
Verbindungstrakt zwischen 
Altbau West und Altbau Ost 

wurde komplett abgebrochen 
und zwei Stockwerke unter-
kellert. 
 
Grosse Challenge 
Die Baustelle war indes nicht 
einfach, denn die Aushub- 
und Abbrucharbeiten muss-
ten wegen dem geltenden 
Gemeindereglement innert 
zweier Monate ausgeführt 
werden. Um diesem Umstand 
gerecht zu werden wurde 
über dem Triftbach eine tem-
poräre Brücke erstellt, mit 
der es erlaubt war die Bau-
stelle von Norden und Süden 
gleichzeitig zu bedienen. Zu-
dem musste der nahe gelege-

ne Triftbach umgeleitet und 
zusätzlich eine neue Hoch-
wasserschutzmauer erstellt 
werden.  
 
Teilweise bereits wieder offen 
Inzwischen ist der Rohbau 
erstellt. Der Dachstuhl konnte 
termingerecht auf Ende Au-
gust 2018 aufgerichtet wer-
den.  
 
Das Hotel konnte teilweise 
bereits Anfangs Oktober wie-
der eröffnet werden. Zur Zeit 
sind noch diverse Umge-
bungsarbeiten im Gange. Die 
Krandemontage mit Heliswiss 
erfolgte vor wenigen Tagen.   
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An- und Umbau mit Abbruch «Hotel Sonne» in Zermatt 

Termingerechte Teileröffnung erfolgt 

Erweiterung Belagsanlage mit Recycling-Warmzugabe 

Altbelags-Recycling  

Nachdem in den letzten Jahren vermehrt die Deponiemöglichkeiten für Altbelag drastisch zu-
rückgegangen sind und die öffentliche Hand vermehrt auf die Wiederverwertung von Recycling-
Material gesetzt hat, musste für die anfallenden Altbelagmengen eine vernünftige Lösung ge-
funden werden. Technisch wurde die Belagsanlage entsprechend aufgerüstet. Neu kann nun das 
Recyclingmaterial aufgeheizt werden.  

Die Installation einer Parallel-
trommel mit den Ausmassen 
von 2 m Durchmesser und 9 
m Länge, welche zuoberst auf 
die bestehende Anlage mon-
tiert wurde, erlaubt es, das 
Recyclingmaterial auf 170°C 
aufzuheizen und anschlies-
send dem Mischprozess in 
den Mischer beizugeben. 
Somit kann der Energiever-
brauch drastisch gesenkt und 
der Recycling-Anteil erhöht 
werden. Im weiteren wurden 
zusätzlich drei Bitumentanks 
mit separater Bindemittel-
Dosierpumpenanlage mon-

tierte, um der zunehmenden 
Nachfrage nach verschiede-
nen Bitumen gerecht zu wer-
den. Da auf der Anlage im 
Sevenett zusätzlich Gussas-
phalt aufbereitet wird und 
neue Bitumen für Beläge im 
Nationalstrassenbau zum 
Einsatz kommen, sind diese 
zusätzliche Tänke eine wichti-
ge Investition. Durch die Sa-
nierung sämtlicher Verkehrs-
wege im Sevenett konnte die 
Anlage im Vollbetrieb einge-
fahren und getestet werden. 
Probleme konnten laufend 
behoben werden. In diesem 

Jahr ist mit einer Produktion 
von 38‘000 Tonnen Walz- 
und zirka 2‘000 Tonnen Guss-
asphalt zu rechnen. Ganze 34 
% des Belages konnten be-
reits mit Recyclingbelag her-
gestellt werden. Die Zugabe-
anteile konnten sukzessive 
von 20 % bis teilweise 50 % 
erhöht werden. Die Prüfresul-
tate bewegen sich bis zum 
heutigen Zeitpunkt im Rah-
men der verlangten Anforde-
rungen. Dies zeigt die Wich-
tigkeit dieser Investition, um 
den anfallenden Altbelagber-
gen Herr zu werden. 
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Totalumbau Station Kalpetran 
Die Ulrich Imboden AG wurde 
mit dem Totalumbau des 
Bahnhofs Kalpetran be-
auftragt. Vorgesehen ist ne-
ben dem Umbau der Station 
(neue Perron, rollstuhltaugli-
che Zugänge, neues Stell-
werk, etc.) auch eine Erneue-
rung der Fahrbahn. Der Bau-
beginn war ursprünglich für 
den August 2018 geplant; 
aufgrund der fehlenden Be-
willigung des Bundesamtes 
können die Arbeiten voraus-
sichtlich erst im Frühling 
2019 beginnen. 
 
Belagsarbeiten  
für die Gemeinden 

Die Belagsgruppen waren in 
vielen Oberwalliser Gemein-
den beschäftigt. Darunter in 
Visp, Bürchen, Unterbäch, 
Visperterminen, St. Niklaus, 
Ausserberg und Törbel. In 
Visp hat man die Napole-
onstrasse (Bild), die Paulus-
heimstrasse und die Bäret-
strasse saniert. Zusätzlich 
konnte man den Spielplatz 
beim Schulhaus Sand neu 
gestalten. In Ausserberg, Tör-
bel und Visperterminen ha-
ben wir diverse Flurstrassen 
saniert. In Bürchen und Un-
terbäch hat man Flickarbei-
ten am Strassennetz getätigt. 
In St. Niklaus konnte man die 
Zubrigerstrasse Breitmatten 
sanieren und in Zermatt den 
Strassenabschnitt zwischen 
ARA und Depot Imboden.  
 
Neubau überdeckte Kranbahn 
Debrunner Acifer Visp 
Die alte Halle der Biegerei 
wird abgebrochen und durch 
ein neues, zeitgemässes Ge-
bäude ersetzt. Die neue Halle 
dient als Hochlager für Klein-
teile und –material. Die Halle 
weist eine Grundfläche von 
52.5 x 20 Meter aus. Der Bau-
beginn erfolgte Anfang No-
vember. 

Infrastruktur Matterhorn Gotthard Bahn AG 

Fahrbahnerneuerungen   

Rückblende: Am frühen Mor-
gen des 18. Aprils 1991 stürz-
ten nach diversen Steinschla-
gereignissen in den vorange-
henden Wochen riesige Fels-
brocken ins Tal. Am 9. Mai 
1991 rutschte der Berg weiter 
ab und Geröllmassen von 
total ca. 33 Mio. m³ begruben 
grosse Teile des Weilers 
«Lerch» mit 33 Landwirt-
schaftsgebäuden und Ferien-
häusern sowie sieben Pferden 
und 35 Schafen. Auch die 
Verbindungsstrasse nach Zer-
matt und die Strecke der Brig-
Visp-Zermatt-Bahn (heute 
MGB) waren vom Ereignis 
betroffen. Das damals rasch 
erstellte Bahntrassee genügt 
den modernen Anforderun-
gen an den Bahnverkehr nicht 
mehr.  
 
Umfangreiche Arbeiten  
während der Totalsperre 
Der Gleisabschnitt wird auf 
SBB I und Y-Schwellen umge-
baut. Die Kabelanlage wird 
durch zusätzliche Kabel und 
Schächte (neues Stellwerk in 
Randa) ergänzt. Das beste-

hende Entwässerungssystem 
wird mit neuen Elementen 
(Halb- und Sickerschale) er-
gänzt. Zum Teil werden die 
bestehenden Durchlässe neu 
erstellt. In der vorliegenden 
Ausschreibung sind die Lose 2 
und 3 quantifiziert worden. 
Das Los 3 beginnt ca. 20m vor 
der Zahnstangeneinfahrt und 
geht bis zur Birchbachbrücke 
II und weist eine Länge von 
977m auf. Das Los 2 beginnt 
am Ende vom Los 1 und hat 
eine Länge von 1025m. Bei 
den Vorbereitungsarbeiten 
(Baustelleninstallation und 
z.B. Schächte, Signalsockel, 
Entwässerung usw.) muss der 
Bahnbetrieb aufrechterhalten 
bleiben.  
 
Während der Totalsperre 
vom 15. bis 28. Oktober 2018 
konnten die Hauptarbeiten 
für den Gleisbau erledigt wer-
den. Es waren dies der Aus-
bau der alten Schienen und 
Zahnstangen sowie der beste-
henden Schotterschicht und 
dem Einbau einer neuen Pla-
numsschutzschicht (PSS) und 

Schotterschicht. Abgeschlos-
sen wurden die Arbeiten mit 
dem Einbau des neuen Glei-
ses sowie der neuen Zahn-
stangen. 
 
Fahrbahnerneuerung 
«Steischiir» Kalpetran 
Im Zusammenhang mit dem 
Totalumbau der Station Kal-
petran, müssen auch gewisse 
Elemente vor und nach der 
Station angepasst werden. 
Die Anpassung der Sicherheit-
selemente im Bereich 
«Steischiir» sowie die Fahr-
bahnerneuerung wurden der 
Ulrich Imboden AG vergeben. 
Die Arbeiten begannen bei 
der zweiwöchigen Totalsperre 
am 15. Oktober 2018. In ei-
nem ersten Schritt wurden 
die Kabelrohranlage sowie die 
bergseitige Entwässerung 
angepasst. Ebenfalls wurden 
diverse Fundamente für die 
Fahrleitungsmasten neu er-
stellt. Die eigentliche Fahr-
bahnerneuerung wird im 
Frühjahr 2019 während einer 
Woche mit vorgezogenen 
Nachtschichten gemacht. 

Nach dem Bergsturz in Randa 1991 wurde das beschädigte Trassee innerhalb kurzer Zeit neu 
erstellt - verständlicherweise nicht optimal. Die Fahrbahn im besagten Streckenabschnitt Her-
briggen-Randa ist mittlerweile in einem schlechten Zustand. Eine Fahrbahnerneuerung 
(Schienen, Schwellen, Schotter und Zahnstangen-Lamellen) drängt sich daher auf und soll in den 
nächsten drei Jahren etappenweise realisiert werden. Im Zusammenhang mit dem bevorstehen-
den Totalumbau des Bahnhofs Kalpetran muss auch die Fahrbahn davor und danach angepasst 
werden.  
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Das Mehrfamilienhaus der 
Bauherrschaft Susanne und 
Christian Imboden, Holzprofi 
Zermatt AG, befindet sich im 
Nordosten oberhalb von Zer-
matt. Die Hanglage ist sehr 
steil, so dass der Hauszugang 
im Nordosten direkt im Dach-
geschoss von der Strasse her 
erfolgt. Das Gebäude ist im 
Hang eingebettet, die 
Hauptfassade gegen Westen 
ausgerichtet. Durch diese 
Orientierung sind alle Woh-
nungen sehr stark besonnt.  
Der Holzbau-Hauptteil ist 
dem Hang folgend abgestuft 
und mit dem Mauersockel 
verzahnt. Das Mehrfamilien-

haus ist geprägt mit grosszü-
gigen Verglasungen und einer 
ausgeprägten Balkon-
Architektur.  
 
Im Erdgeschoss sind ein 
Mehrzweckraum sowie die 
Nebenräume realisiert. Im 
ersten Obergeschoss befin-
den sich eine Zweizimmer-
wohnung sowie die Kellerräu-
me. Das zweite Obergeschoss 
beinhaltet eine Zweizimmer-
wohnung sowie ein Studio. 
Die grosszügige Duplexwoh-
nung ist im Dachgeschoss 
und im Galeriegeschoss ange-
ordnet. Alle Wohnungen 
überblicken ganz Zermatt und 

haben eine wundervolle, un-
verbaubare Aussicht aufs 
Matterhorn.  
 
Baugrubensicherung durch 
die Terra-Bohr-Tech AG 
Erste Vorbereitungsarbeiten 
starteten Mitte September 
2018. Der Aushub begann am 
01. Oktober 2018. Die Bau-
grubensicherung erfolgte 
durch die Terra-Bohr-Tech 
AG. Unlängst wurde der Kran 
montiert, so dass dieser Tage 
mit den Betobarbeiten be-
gonnen wurde. Vor dem Win-
tereinbruch soll die Boden-
platte und die erste Decke 
erstellt werden. 

Quasi vis-à-vis vom Matterhorn 

Neubau Mehrfamilienhaus an schöner Hanglage 
Änderung Frühpensionierung 
Ab dem 01.01.2019 gibt es 
beim Walliser «RETABAT»-
Frühpensionierungsmodell 
eine wichtige Änderung. 
Nach wie vor gilt der Leis-
tungsanspruch der halben 
Rente zwischen 60 und 61. 
Bislang konnte man ½ Jahr 
arbeiten und dann voll in 
Pension gehen und profitier-
te so das ganze Jahr von der 
Pension. Neu wird Monat für 
Monat abgerechnet. Das 
heisst der betreffende Mitar-
beiter arbeitet entweder 
halbtags oder einen halben 
Monat. Für das Arbeiten auf 
dem Bau ist dieser Arbeits-
plan nicht möglich. So gese-
hen haben Pensionierte zwi-
schen 60 und 61 die Möglich-
keit entweder ab 60 in Pensi-
on zu gehen und hier von 
einer gekürzten Rente zu 
profitieren oder aber bis 61 
weiterzuarbeiten und dann 
auch von einer höheren Ren-
te zu profitieren. Personal-
chefin Alexandra Troger kann 
jeden individuell bestens be-
raten.  
 
Pensionierungen 
In diesem Jahr gingen 
Joachim De Almeida Mendes, 
Meinrad Brantschen, Manuel 
Garcia Gonzales, Franz Willi-
ner und Armand Bumann in 
Pension. Wir danken für das 
Geleistete und wünschen 
alles Gute für den nächsten 
Lebensabschnitt.   
 

Arbeitszeitkontrolle 
der paritätischen Kommission 
Am 11. September 2018 fand  
eine Arbeitszeitkontrolle der 
Arbeitsgemeinschaften THUI 
und Cervino statt. Erfreuli-
cherweise gab es keine Bean-
standungen. Die Kommission 
bilanziert: «Saubere und 
übersichtliche Abrechnung 
der Arbeitszeit und der jewei-
ligen Zuschläge». Auch positiv 
bemerkt wurde die 
«grosszügige Entlöhnung», 
profitieren doch beispielswei-
se alle unsere Mitarbeiter 
von einer Mittagsentschädi-
gung, obwohl diese in rund 
der Hälfte der Fälle nicht ge-
schuldet wäre.  

An einer hervorragenden Hanglage hoch über Zermatt entsteht für die Inhaber der Firma 
Holzprofi AG ein Mehrfamilienhaus. Die Vorbereitungsarbeiten begannen im September 2018. 
Vor dem Wintereinbruch fanden erste Betonarbeiten statt.  

Ergänzung zum Hotel & Solebad Arca 

Neubau Aparthotel Naco Zermatt 

Für Bauherr Urs Aufdenblatten erstellt die Ulrich Imboden AG seit letztem Herbst das neue 
Aparthotel «Naco» in Zermatt. Der Neubau entsteht auf dem Boden des ehemaligen Tennisplat-
zes des Hotel Arca. Bislang konnten nur Untergeschoss und Erdgeschoss erstellt werden. Die 

Ab dem 2. Oktober 2017 wur-
de mit den Aushubarbeiten 
im Umfang von 2‘700m3. Ent-
lang der Gemeindetrasse 
wurde eine Baugrubensiche-
rung auf einer Länge von 32 
Metern erstellt. Zeitgleich 
wurde die Zufahrtsstrasse 
zum Hotel Alpen Resort um-
gelegt und teilweise neu er-

stellt, da die alte Zufahrts-
strasse teils im Aushubbe-
reich und im neuen Gebäude 
verläuft. Pünktlich zur Früh-
lings-Aushubzeit erfolgte die 
zweite Aushubetappe. Auf 
Wunsch Bauherrschaft wurde 
in den Sommermonaten nur 
das Untergeschoss und das 
Erdgeschoss erstellt. Die rest-

lichen Geschosse werden 
voraussichtlich ab Mai 2019 
erstellt. Die Bauaktivitäten 
wurden Mitte November ein-
gestellt. Als letzte Tätigkeit 
wurde eine Zugangsrampe 
des zukünftigen Gebäudes 
erstellt, die zukünftig unterir-
disch zum Nachbarhotel Arca 
führt. 
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Lehrlingsmangel und 
-qualität 
Es herrscht nach wie vor 
Hochkonjunktur auf dem 
Bau. Die einzige Wachstums-
bremse ist aber der Fach-
kräftemangel. Und dieser 
beginnt mit dem Mangel an 
Lehrlingen und mitunter auch 
an der Qualität der Lehrlinge. 
Früher war es so, dass man 
aus guten Bewerbungen für 
den Maurerberuf die besten 
auswählen konnte. Heute 
muss man froh sein, dass 
man Bewerbungen über-
haupt bekommt – und meist 
sind dann diese von ungenü-
gender Qualität. Denn die 
Anforderungen aus der prak-
tischen und theoretischen 
Lehrlingsprüfung sind gross. 
Die Ulrich Imboden AG bildet 
seit 1946 Lehrlinge in der 
Baubranche aus. Insgesamt 
waren es über 300 Lehrlinge; 
viele von ihnen sind noch 
heute bei ihrem Ausbildner 
beschäftigt und nehmen heu-
te eine leitende Position ein. 
 

Jährlicher Kadertag  
und Workshop 
Die diesjährige Kadertagung 
findet am 16. Januar 2018 
statt. Zu diesem Tag werden 
Bauführer und Poliere einge-
laden. Thema am Morgen ist 
der Rückblick über die Bautä-
tigkeit 2018 und der Ausblick 
auf die bevorstehenden Pro-
jekte 2019. Im Bereich Ar-
beitssicherheit werden Da-
ten, Zahlen, Fakten und Än-
derungen. Anschliessend 
findet eine kurze SITEC-Demo 
statt. Hier wird dem Kader 
gezeigt, was alles mit den 
vorhandenen Maschinen und 
mit 3D Technik heute möglich 
ist. Danach findet eine 
Baustellenbesichtigung statt: 
Das Kader besucht die Bau-
stelle der IBEX Solution der 
Lonza. Nach dem Mittages-
sen im Staldbach gibt es ei-
nen Workshop zum Thema 
«Motivation‘19». Der Anlass 
dauert bis 17 Uhr.  
Eine Abmeldung muss bis 
11. Dezember 2018 bei 
Benno Imboden erfolgen. 
Grundsätzlich ist eine Teil-
nahme Pflicht.  

Pensioniertentreffen 2018 

Pflege der Freundschaft  

Am 8. Juni 2018 fand das Pen-
sioniertentreffen der Ulrich 
Imboden AG statt. Diesmal 
wurden die ehemaligen Mit-
arbeiter in den heimeligen 
Weiler «Chremjini» bei St. 
Niklaus eingeladen.  

Anwesend waren 30 pensio-
nierte Mitarbeiter. Sinniert 
wurde über alte Zeiten, Ge-
schichten von damals erzählt, 
Anekdoten zum Besten gege-
ben. Ältester Teilnehmer war 
Peter Biner mit 93 Jahren.  

Das Pensioniertentreffen fin-
det alle zwei Jahre statt und 
soll auch ein Dankeschön für 
die aktive Arbeit darüber hin-
aus darstellen. Denn die Pen-
sionierten sind die Grund-
Pfeiler der heutigen Erfolge. 

Gornergrat Peak  

Einer der schönsten Tourismusmagneten 

Am Peak selbst 
wurde der Aus-
sichtplatz neu 
gestaltet. Es wur-
de eine Bodenplatte von 169 
m2 erstellt und gemäss 
Grundriss vom alten Hotel 
neue Natursteinmauerwerke 
auf Sitzhöhe erbaut. Die Na-
tursteinmauerwerke auf Sitz-
höhe dienen als Sitzbank für 
Gäste. Als Folgeauftrag konn-
te die Ulrich Imboden AG eine 
Stützmauer beim Vorplatz zur 

Hohtällibahn sanieren. Im 
Auftrag der Burgergemeinde 
Zermatt wurde die Kapelle auf 
dem Gornergrat rundherum 
vom Erdreich freigelegt, die 
Aussenwände neu abgedich-
tet, anschliessend die Sicker-
leitung installiert, wieder auf-
gefüllt und schliesslich wieder 
an das bestehende Terrain 

angepasst.  
Ein weiterer Folgeauftrag 
fand im November statt. Die 
aktuellen Kühlzellen entspre-
chen nicht mehr den gelten-
den Anforderungen und müs-
sen ersetzt werden. Die Ulrich 
Imboden AG wurde mit dem 
Entfernen der Kühlzellen be-
auftragt.  

Auf dem Gorner-
grat wurde der 
alte bestehende 
Weg vom Klumho-
tel zum Peak rück-
gebaut und ein 
neuer Weg mit 
fünf Aussichts-
plattformen er-
stellt. Zudem wur-
de der neue Weg 
mit zahlreichen 
Natursteinmauer-
werken ge-
schmückt. 



Belagsarbeiten  
für die Industrie 
Für die Vaparoid AG in Turt-
mann konnte die Ulrich Im-
boden AG den gesamten Vor-
platz sanieren. Insgesamt 
handelt es sich dabei um eine 
Gesamtmenge von 8‘000 m2. 
In diesem Jahr wurden etwa 
3‘200 m2 erstellt. Dank der 
Ausführungsvariante der Ul-
rich Imboden AG hat sich der 
Bauherr für den Zuschlag an 
unsere Unternehmung ent-
schieden, denn dadurch 
konnte der Bauherr Kosten 
einsparen. Im Detail wurde 
hier zunächst der Belag abge-
brochen, dann der Aushub 
der bestehenden Fundation 
erstellt, die Fundations-
schicht verstärkt mit Geo-
gitter und anschliessend er-
folgte der konventionelle 
Belagsschichtaufbau.  
Für André Andenmatten 
konnten wir bei der Lagerhal-
le in der Pomona diverse Be-
ton- und Belagsarbeiten aus-
führen. Für die Garage Brig-
ger in St. Niklaus wurde der 
Abstellplatz und Parkplatz im 
Umfang von 500 m2 neu er-
stellt. Für die Stehlin Immobi-
lien AG haben wir im Herbst 
zum Mehrfamilienhaus «Brig-
gasse» den Vorplatz und die 
Zufahrt im Umfang von 1‘000 
m2 erstellt. Für die Sulag AG 
haben wir bei zwei Strassen-
losen den Belag eingebracht, 
einerseits die Umfahrungs-
strasse in Stalden, anderer-
seits auf der Strasse Täsch-
Zermatt der Abschnitt Meig-
gern.  
 
Neuer Staudamm 
Die KWO erstellt auf dem 
Grimsel-Pass eine neue Stau-
mauer «Spitallamm». Dabei 
wird vor der alten Staumauer 
eine neue erstellt. Die alte 
Staumauer wird indes nicht 
abgebrochen, sondern mit 
einem Durchlass versehen, so 
dass der Wasserspiegel auf 
beiden Seiten der Mauer 
identisch ist. Die Ulrich Imbo-
den AG hat mit einem inter-
nationalen Konsortium sich 
für die Ausführung bewor-
ben. Der Entscheid wird im 
Januar erwartet.  

Mitte November 2018 starte-
ten die Abbrucharbeiten der 
alten Gebäude. Die neuen 
Gebäude stehen eingepasst in 
die parkartige Umgebung und 
öffnen sich nach Süden zur 
Sonne und Aussicht hin. Dank 
der Einstellhalle bleibt eine 
grosse Grünfläche rund um 
das Haus erhalten; teilweise 
wird diese als Privatgarten 

der Erdgeschosswohnungen 
genutzt, der Rest ist zugäng-
lich für alle Hausbewohner. 
Auf jedem Stockwerk liegen 
drei Wohnungen mit 3 ½ bis 5 
½ Zimmern und geräumigen 
Balkonen - in der Attika je 
eine grosse 3 ½ und 4 ½ Zim-
merwohnung mit Dachterras-
se. Der Neubau wird im Mi-
nergie P Standard erstellt. Die 

besonders gute Isolation 
sorgt zusammen mit der Erd-
sonden Wärmepumpe sowie 
einer optimierten passiven 
Sonnenenergienutzung für 
einen sehr geringen und um-
weltfreundlichen Energie-
haushalt. Im Sommer können 
die Wohnungen dank dieser 
Kombination energiesparend 
gekühlt werden.  
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Belagseinbau Tunnel Visp 

Teststrecke erfolgreich realisiert 

Die BK der ARGE Tunnel Visp 
beschloss, dass der Belagsein-
bau die ARGE mit ihren betei-
ligten Firmen selbst ausführt. 
Der Lead hat hier, wie auch 
bei der gesamten Baustelle, 
die Ulrich Imboden AG. Das 
Mischgut erfolgt ab Anlage 
Sevenett. Im Juli 2018 erfolg-
te die erste Teststrecke in der 
Südröhre auf einer Länge von 
250 Metern und einer Breite 
von 7.3 Meter. Hier wurde die 
Feinplanie erstellt und die 
Trag- und Binderschicht in 
einer Dicke von 8 cm und mit 
jeweils 350 to eingebracht. 
Dabei kam der sogenannte 
Hochmodul-Asphaltbeton zur 
Anwendung. Dieser Asphalt-
beton (AC EME) zeichnet sich 

durch hohe Ermüdungs- und 
Verformungsbeständigkeit 
aus. Er eignet sich gut für 
Tragschichten bei hoher Fahr-
bahnbeanspruchung. Auf 
einer solchen Schicht darf nur 
eine weitere AC-EME-Schicht 
oder eine Deckschicht einge-
baut werden. Dabei müssen 
die Mindestdicken in jedem 
Fall eingehalten werden. Die 
zweite Teststrecke von einer 
Länge von 350 Metern und 
einer Breite von 7.3 Meter 
wurde im November 2018 
eingebaut. Hier wurden insge-
samt über 1‘000 to Trag- und 
Binderschicht eingebracht. 
Die Anforderungen für diesen 
Einbau sind ausserordentlich 
hoch, dennoch verfügt die 

Ulrich Imboden AG über Per-
sonal, welches diese Spezial-
beläge bereits einbauen 
konnte.  
Nach ersten Erkenntnissen 
bezüglich den beiden Test-
strecken lässt sich festhalten, 
dass die Mischgutuntersu-
chungen und die Verdi-
ckungswerte gut erfüllt wa-
ren; bei der Ebenheiten der 
Deckschicht gab es indes eini-
ge Differenzen, die es noch zu 
optimieren gilt. Die Dimensio-
nen für den Tunnel Visp sind 
gewaltig: Auf einer Gesamt-
strecke von rund 4.4 Km müs-
sen insgesamt fast 15‘000 to 
Belag eingebracht werden. 
Der Haupteinbau erfolgt 
2019.  

Baumgartu II, Steg 

Zweite Etappe gestartet 

An idyllischer Lage in Steg entstehen insgesamt vier Häuser mit total 41 Eigentumswohnungen. 
Der Bau wurde nach Verkauf etappiert. In einer ersten Phase entstanden 2016/2017 die zwei 
ersten Gebäude mitsamt einer grosszügigen Tiefgarage. Nachdem die Wohnungen allesamt ver-
kauft und bezogen wurden, steht nun der Ausbau der Etappe zwei an. Hier erfolgt zunächst der 
Abriss eines bestehenden Gebäudes, ehe dann die Bauarbeiten im Frühling 2019 beginnen.  
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Umfahrung Stalden, Brücke Chinegga 

Grosser Baufortschritt  

Gornergrat Peak 2018 

360 Grad Aussicht! 

Die viel befahrene Gemeinde 
Stalden erhält mit der Brücke 
Chinegga das Herzstück der 
Umfahrung. Die Arbeiten da-
ran starteten im Juli 2017. Die 
Realisierung dieser Umfah-
rungsstrasse von Stalden er-
folgt abschnittsweise. Das 
Hauptbauwerk der Umfah-
rungsstrasse ist zweifelsfrei 
die Brücke Chinegga, welche 
in einem grossen Bogen ab 
der Garage Rallye die Vispa 
überqueren wird. Kurz nach 
der Garage Rallye zweigt die 
Strasse der neuen Linienfüh-
rung westlich nach links ab. 
Die dort beginnende Brücke 
hat eine Länge von ca. 270 m 
und überquert den gesamten 
Taleinschnitt in max. 74.4 m 
Höhe. In Längsrichtung steigt 
die Brücke von Nord nach Süd 
mit einer nahezu konstanten 
Neigung von 5.6 % an. Es wird 

eine integrale Brücke reali-
siert, welche auf den beiden 
hohen Pfeilern und den Wi-
derlagern fugenlos gelagert 
ist. Das Zwischenauflager 
beim Felskopf ist allseitig frei 
beweglich. Der Brückenüber-
bau besteht aus einem vorge-
spannten Stahlbeton-Hohl-
Kasten mit einer in Brücken-
achse konstanten Höhe von 3 
m. Die beiden ca. 60 m hohen 
Randpfeiler haben einen leicht 
konischen Anzug und sind in 
Schächten im Talgrund bzw. in 
der Talflanke eingespannt. 
Ebenfalls Bestandteile dieser 
Ausschreibung sind Stützmau-
ern und kurze Stassenteilstü-
cke unmittelbar hinter den 
Widerlagern.  
 
Kranuminstallation 
Mitte Oktober konnte der 
Kran vom Widerlager Nord 

zum Widerlager Süd umge-
stellt werden. Die Um-
Installation dauerte zwei Tage 
und verlief planmässig. 
 
Pfeiler und Brückenoberbau 
Auch die Arbeiten an den Pfei-
lern konnten gemäss Baupro-
gramm ausgeführt werden. 
Alle zwei Tage wurde eine 
Etappe betoniert und die 
Schalung umgestellt. Beide 
Pfeiler mit einer Gesamthöhe 
von je 60 Metern konnten am 
29. Juni 2018 fertiggestellt 
werden. Nachdem Ende Mai 
die erste Etappe des Brü-
ckentrogs betoniert wurde, 
begannen die Schalungs- und 
Bewehrungsarbeiten für die 
Fahrbahnplatte. Hierfür wur-
den 40 Tonnen Bewehrung 
verlegt und rund 200 m3 Be-
ton eingebracht. Im Anschluss 
wurde die Brücke vorge-

spannt, bevor die 2. Etappe 
von insgesamt vier Etappen in 
Angriff genommen werden 
konnte. Mittlerweile wurde 
bereits die 2. Etappe erfolg-
reich betoniert. 
 
Widerlager Süd / Lehrgerüst 
Bis zu den Sommerferien wur-
de an der Baustrasse vom 
Kreisel Illas zum Widerlager 
Süd gearbeitet. Die Aushub- 
und Baugrubensicherungsar-
beiten konnten per Mitte Ok-
tober beendet werden, so 
dass bis zu der Winterpause 
die Bodenplatte des Widerla-
gers erstellt werden kann. Vor 
kurzem wurde das Lehrgerüst 
der ersten Etappe demontiert 
und zeitgleich bis Ende Jahr 
die 3. Etappe montiert. Auch 
hier waren zum Teil umfang-
reiche Pfahlarbeiten für die 
Fundamente notwendig.  
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Pension: Armand Bumann 

Polier Armand Bumann been-
dete mit der Baustelle 
«Waldesruh» seine langjähri-
ge und erfolgreiche Karriere 
als Polier.  
Seit 2006 war er Kadermitar-
beiter bei der Ulrich Imboden 
AG. Vorher arbeitete er über 
viele Jahre bei der WIBAU 
AG. Armand schätzte bei der 
Ulrich Imboden AG die gross-
artige Zusammenarbeit. Er ist 
stolz auf viele grosse Baustel-
len. Aus seiner Sicht sind et-
wa das Mehrfamilienhaus 
Whymper oder aber das erst 
kürzlich erstellte Mehrfamili-
enhaus Christiania seine 
Highlights. Die letztgenannte 
Baustelle war nicht einfach, 
da infolge der geltenden 
Grenzabstände beim Abriss 
zwei Mauern gesichert und 
stehenbleiben mussten.  
Bei der Ulrich Imboden AG 
schätzte er weiter auch die 
Selbständigkeit: «Als Polier 
hat man in unser Firma sehr 
viel Verantwortung. Ich hab 
diese Herausforderungen 
stets geschätzt.» Auf die Fra-
ge, was ihn gestört hat, sagt 
er: «Nicht viel!» 
Armand Bumann hat sich in 
diesem Jahr sehr auf seine 
Pension gefreut. Jedoch je 
näher die Pension rückte, 
umso zwiespältiger wurde es. 
Inzwischen hat er sich an die 
schöne Zeit der Pension ge-
wöhnt. Im Moment vermisst 
er noch die täglichen Heraus-
forderungen und die regel-
mässigen Arbeiten. Er freut 
sich darauf, nun mehr Zeit für 
sein Hobby, der Jagd nachzu-
gehen. Die Ulrich Imboden 
AG und deren Mitarbeiter 
bedankt sich bei Armand für 
sein Engagement und seinen 
Einsatz während den vergan-
genen Jahren.  

Mehrfamilienhaus «Waldesruh» in Zermatt 

Letzte Baustelle von Polier Armand Bumann 

Mit den Bauarbeiten konnte 
am 23. April 2018 gestartet 
werden. Als erstes wurde das 
bestehende fünfgeschossige 
Mehrfamilienhaus mit an-
grenzender Remise abgebro-
chen. Ein alter Walliser Stall 
wurde zurückgebaut und an 
seiner neuen Stelle wieder 
errichtet. Nach dem Abriss 
wurden 1`900m3 Erdmaterial 
ausgehoben. Anschliessend 

folgten Baugrubensicherung, 
Vertiefungen und Vorberei-
tung für das Betonieren der 
Bodenplatte. Insgesamt konn-
ten sieben Geschossdecken 
mit je 115 m3 Beton erstellt 
werden; dazu war das Ver-
bauen von 120 Tonnen Ar-
mierung notwendig. Termin-
gerecht wird seit Anfang No-
vember der Dachstuhl des 
Mehrfamilienhauses durch 

den Zimmermann errichtet. 
In den Wintermonaten wird 
der Bau eingestellt. Die nicht-
ragenden Wände werden im 
ersten Quartal 2019 erstellt. 
Danach folgen die Umge-
bungsarbeiten. Es ist dies der 
letzte Bau, den Polier Armand 
Bumann für die Ulrich Imbo-
den AG erstellen konnte. Er 
trat kürzlich in seinen wohl-
verdienten Ruhestand.  

An zentraler Lage unmittelbar neben der Triftbachhalle wich ein altes Walliser Mehrfamilien-
haus einem modernen Neubau. Geplant sind auf fünf Wohngeschossen insgesamt 22 Wohnein-
heiten, vom Studio bis zur 3 ½ Zimmerwohnung. In den zwei Untergeschossen sind Technik, 
Kellerräume, Skiraum, Waschküche und ein Lagerraum für die Bauherrschaft untergebracht.  

Chalet «Zum See», Zermatt 

Abseits, abgelegen und kompliziertes Bauen 

In unwegsamen Gelände 
zwischen Zermatt und 
dem Weiler Furri ent-
steht das Chalet «Zum 
See». Die Bauarbeiten 
starteten bereits im Mai 
2018, wo man als erstes 
rund 1‘000 m3 Feld weg-
sprengte. Das deponierte 
Feldmaterial wurde im 
Oktober mittels Traktor 
zum Weiler «Zum See» 
über dem Wanderweg 
Zermatt – z’Mutt abge-
führt. Vorher wurden 
Fundamente, Boden-
platte, Wände im Unter- und 
Erdgeschoss und Decke über 
Untergeschoss betoniert.  
Die idealen Wetterbedingun-

gen erlaubten es der Air Zer-
matt und uns ein nahtloses 
Betonieren der Etappen. Im 
Oktober und Anfang Novem-

ber wurden noch die Umge-
bungsmauern mit dem 
Sprengfels erstellt und die 
letzten Schächte versetzt.  
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Sanierung T9 
Am 22. Juni 2017 erhielt die 
Ulrich Imboden AG den Zu-
schlag für die Sanierung der 
T9 im Abschnitt Autoelektro 
Henzen – Kreisel Lalden. Die 
erste Etappe mit den Erdar-
beiten wurde Ende 2017 mit 
dem Einbau der Trag- und 
Binderschicht abgeschlossen. 
Anfang Sommer 2018 wurde 
die zweite Etappe in Angriff 
genommen. Diese beinhalte-
te im wesentlichen die Erhö-
hung sämtlicher Einlauf-
schächte und –deckel auf das 
Niveau des Deckbelags sowie 
die Erstellung der Einlaufrin-
nen entlang der Strecke. En-
de Juni 2018 konnte der 
Deckbelag eingebaut werden. 
Diese Arbeiten erfolgten un-
ter ständiger Aufrechterhal-
tung des Verkehrs. 
 
Zwei Einfamilienhäuser in Brig 
Für die arch + construct AG in 
Thun erstellt die Ulrich Imbo-
den AG an der Bielastrasse in 
Brig-Termen zwei Einfamili-
enhäuser. Mitte August 2018 
konnte mit den Bauarbeiten 
begonnen werden.  
Die Wohnungen entstehen 
im beliebten und exklusiven 
Wohnquartier «Biela» ober-
halb Brig. Dank der Hanglage 
bietet jedes Haus eine fantas-
tische Aussicht, welche sich 
am besten auf den nach Wes-
ten ausgerichteten Terrassen 
geniessen lässt. Die Häuser 
werden im Minergie-Standart 
ausgeführt. Jedes Haus ver-
fügt über eine eigene eigene 
Doppelgarage. Die Rohbauar-
beiten für das Haus A enden 
im Dezember 2018, diejenige 
für das Haus B im Frühjahr 
2019. Bezugsbereit sind die 
Häuser Ende 2019.  
Nach der Erstellung der bei-
den Häuser wird die Strasse 
und der Wendeplatz am Ende 
neu erstellt. Der Wendeplatz 
wird auf dem Boden der Ul-
rich Imboden AG erstellt. 

Mehrfamilienhaus «Weidepark» Visp 

Familienfreundliches Quartier mit Top-Anbindung  

Mittlerweile ist eine weitere 4 
½ Zimmerwohnung fix ver-
kauft, so dass derzeit noch 
drei Wohnungen zu erwerben 
ist, wovon aber eine reser-
viert wurde. Demzufolge sind 
nun im Haus A noch eine 5 ½ 
Zimmer-Parterrewohnung, 
geeignet für eine Familie mit 
Kindern, eine weitere 5 ½ 
Zimmerwohnung direkt dar-
überliegend und eine 4 ½ 
Zimmerwohnung im 1. Ober-
geschoss zu haben. Diese 
Wohnungen sind im Rohbau. 

D.h. die Käufer können den 
Innenausbau nach ihren 
Wünschen selbst gestalten. 
All diese Wohnungen sind 
zugleich Smart Homes. Sys-
tem Integrator und Elekt-
roplaner Daniel Schmidt ist 
verantwortlich, dass die tech-
nischen Einrichtungen jeder 
Wohnung wie Licht, Storen, 
Heizung, Musik, Wetterstati-
on oder Beschattung auf die 
individuellen Käuferwünsche 
programmiert werden. Je 
nach Ausbauwunsch können 

bis zu 36 individuell einstell-
bare Szenen gewählt werden, 
welche einfach mittels Smart-
phone, Tablet oder PC be-
dient werden können. Neues 
intelligentes Wohnen verhilft 
den künftigen Bewohnern zu 
mehr Komfort, Sicherheit und 
Energieeffizienz. Dies ist auch 
noch für die zukünftigen Käu-
fer möglich, da Leerrohrin-
stallationen bereits ausge-
führt wurden. Nähere Infos 
mit Plänen und Preisen findet 
man unter weidepark.ch. 

Durch die Anordnung der umlaufenden erdtonfarbigen Fensterbänder entsteht eine von elegan-
ter Leichtigkeit geprägte Gliederung der Fassade. Ein neues architektonisches Gesicht, welches 
sich harmonisch in das bestehende Quartierbild einfügt. Über der Einstellhalle, welche komplett 
unter Terrain versteckt ist, entstand ein grosszügiger begrünter Innenhof, welcher als Spiel- und 
Erholungsraum dient. Alle Wohnungen sind zum Innenhof orientiert und verfügen über eine 
Loggia, die den Wohn- und Lebensraum spürbar erweitert. Im August 2018 haben zehn neue 
Wohnungseigentümer ihre neue Wohnung in der Überbauung «Weidepark» übernommen. Die 
meisten von ihnen sind sogleich auch eingezogen. Unter der Leitung des BauAtelier12 hat ein 
Planungsteam aus ArchitektInnen, Raum- und Lichtgestaltern sowie Gebäudetechnikplaner ein 
modernes und für das Oberwallis bislang einzigartiges Wohnkonzept erarbeitet. Mit der Fertig-
stellung des Erweiterungsbaus der Fux Campagna entsteht mit dem Weidepark nun ein sehr 
schöner familienfreundlicher Innenhof.  

Belag 

16 Aufträge für den Staat 

Für den Kanton konnten die 
firmeneigenen Belagsgruppen 
mehrere Arbeiten ausführen. 
Es waren dies vornehmlich 
Strassenabschnitte im Bezirk 
Visp auf einer Gesamtlänge 
von beachtlichen 6 Kilome-
tern. Das grösste Los war die 
Strecke Saas-Grund Saas-Fee 

auf einer Länge von rund 800 
Metern. Mehrere Lose waren 
eine Herausforderung. So 
etwa ein Los auf der Strasse 
St. Niklaus – Grächen und ein 
Los auf dem Abschnitt Gehri/
St. Niklaus. Bei beiden Losen 
wurden zunächst die Rand-
steine abgerissen und danach 

nach den vorhandenen Plä-
nen neu gesetzt. Anschlies-
send wurden die Fahrbahnen 
neu gestaltet. Dabei wurde 
die komplette Planung der 
Achsenneigung vom Dachge-
fälle ins Quergefälle durch die 
Imboden-Bauführung über-
nommen.  
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Im Auftrag für die IBP AG 
(Integrale Bauherren & Pro-
jektbetreuung AG) von Inha-
ber Walter Nellen erstellt die 
Totalunternehmerin Nuss-
baum AG das Mehrfamilien-
haus «Avenir» in Baltschieder. 
Das Haus entsteht verkehrs-
günstig an der Ringstrasse, 
eingangs Baltschieder.  
 
Die Tiefgarage bietet Platz für 
zehn Autos, den Technik-
raum, einem Veloabstellraum 
und fünf Kellern. Es entstehen 
insgesamt fünf Wohnungen; 
in ersten und zweiten Ober-
geschoss je eine 5 ½ und eine 
3 ½ Zimmerwohnung und 

schliesslich im Attikageschoss 
eine grosszügige 5 ½ Zimmer-
wohnung mit einer grossen 
Terrasse.  
 
Weisse Wanne 
Ab Mitte Juli 2018 konnten 
die Aushubarbeiten für die 
Einstellhalle in Angriff genom-
men werden. Die Einstellhalle 
steht zur Hälfte im Grundwas-
ser und wurde daher als soge-
nannte «weisse Wanne» aus-
geführt. Das System der weis-
sen Wanne findet häufig An-
wendung bei der Abdichtung 
gegen Grundwasser oder Si-
ckerwasser, beispielsweise 
bei Fundamenten bzw. Boden

platten, Aussenwänden von 
Kellergeschossen und von 
oben mit Erde überschütteten 
Decken. Es ist letztlich ein 
Begriff für eine wasserun-
durchlässige Stahlbetonkon-
struktion. Entscheiden-
des Merkmal ist das Fehlen 
zusätzlicher Abdichtungs-
schichten, da die tragende 
Stahlbetonkonstruktion auch 
das abdichtende Element 
bildet. Die Rohbauarbeiten 
konnten Mitte November 
fertiggestellt werden.  
 
Die Umgebungsarbeiten wer-
den schliesslich im Frühjahr 
ausgeführt.  

Neubau Mehrfamilien «Avenir» in Baltschieder 

Innert drei Monaten Mehrfamilienhaus mit Tiefgarage 

Im Mehrfamilienhaus «Avenir» in Baltschieder entstehen fünf Wohnungen. Die Rohbauarbeiten 
konnten inzwischen abgeschlossen werden.  

Sponsoring:  
Wallisär Pauer im Bob 

Die Ulrich Imboden AG ist 
Hauptpartner für das neu 
lancierte Bobteam von Mi-
chael Kuonen aus Baltschei-
der. Nachdem er seit 2017 im 
Weltcup regelmässig an der 
Seite von Rico Peter und Cle-
mens Bracher Weltcupren-
nen gewann, an den Olympi-
schen Spielen in Pyonjang mit 
Platz 4 nur knapp am Podest 
vorbeischrammte und nun 
alle arrivierten Schweizer 
Piloten den Rücktritt gaben, 
ist nun die Reihe am ehemali-
gen Anschieber Michael Kuo-
nen. Sein erstes Etappenziel 
ist die Qualifikation für den 
Weltcup, theoretisch möglich 
ab Mitte Januar 2019. Als 
Endziel definierte Kuonen die 
nächsten Olympischen Spiele 
in vier Jahren. Die Ulrich Im-
boden AG ist stolz das einzig-
artige Unterfangen als Haupt-
partner zu unterstützen. 
«Bald einmal donnert ein 
Walliser Pauer Bob mit 150 
Stundenkilometer die Eiska-
näle runter: Das ist doch 
toll!», sagt Olivier Imboden, 
«und dass man einem jungen 
Oberwalliser Sportler mit 
hohen Ambitionen dabei hel-
fen kann, seinen Traum zu 
verwirklichen, erfreut uns 
ebenso».  
 
Neue Webseite 
Wer es noch nicht bemerkt 
hat, die Ulrich Imboden AG 
hat seit kurzer Zeit eine neue 
umfangreiche Webseite. 
Grundsätzlich gibt es dabei 
die drei Teilbereiche Aktuell, 
Leistungen und Firma. Die 
Webseite verfügt über sehr 
viel Bild– und Videomaterial, 
auch von sehr viel histori-
sches und eindrückliches 
Videomaterial. Die Webseite 
wird mindestens zweimal 
jährlich vollständig upgeda-
tet. Link: www.uiga.ch  

Strassensanierung «Sälli» in St. Niklaus 

Umfangreiche Sicherungsarbeiten 

Auf dem Abschnitt Sälli auf 
der H213 Illas – Täsch hat sich 
die Strasse talseitig sehr stark  
abgesenkt. Der kritische Be-

reich wird 
mit einer 
verankerten 
Betonmauer, 
welche vor 
der instabi-
len Bruch-
steinmauer 
betoniert 
wird, dauer-
haft gesi-
chert. Auf 

einer Länge von ca. 135m 
wird eine neue Stützmauer 
erstellt, wovon zwei Ab-
schnitte (jeweils Anfang und 

Ende) als normale Schwerge-
wichtsmauer mit einer dop-
pelhäuptigen Schalung er-
stellt wird. Der mittlere Ab-
schnitt wird mittels einer ein-
häuptigen Schalung direkt an 
die bestehende Bruchstein-
mauer betoniert und rückver-
ankert. 
 
Auf der Länge der neuen Be-
tonkonstruktion wird der Be-
lag entfernt und das Gefälle 
Richtung Berg erstellt. Der 
Belag wird in diesem Bereich 
neu aufgebaut.  

 

 

Umbau Hotel «Derby», Saas-Fee 

Termingerechte Fertigstellung 

Mitte April erhielt die Ulrich Imboden AG den Auftrag zum Abbruch und Wiederaufbau des Hotel Derbys in Saas-Fee. Aus dem ehe-
mals alten Hotel entstehen nach Abriss insgesamt acht Wohnungen. Termingerecht konnte der Rohbau auf Ende September 2018 
beendet werden.  

Insgesamt entstehen acht 
moderne Wohnungen: Drei 3 
½ Zimmerwohnungen, drei 4 
½ Zimmerwohnungen und 
zwei 5 ½ Zimmerwohnungen. 
Zusätzlich ist im Erdgeschoss 
ein Geschäftslokal eingeplant. 
Daneben verfügt das Haus 
über eine Waschküche, einen 
Velo- und Skiraum. Die Fassa-
de zeichnet sich durch eine 
grosszügige Befensterung aus, 
wodurch sehr helle gut ausge-
leuchtete Innenräume gestal-
tet werden.  
 
Das Hotel Derby wurde 1958 

von David und Helen Supersa-
xo-Kalbermatten als Wohn- 
und Ferienhaus erbaut und 
über die Jahre hin in ein Hotel 
mit Restauration und Selbst-
bedienung erweitert und aus-
gebaut. Das Sockelgeschoss 
sowie das Untergeschoss des 
Hotels bestanden aus einem 
Massivbau, die Obergeschosse 
aus einem Blockbau in Holz. 
Bei der Architektur des neuen 
Fassadenkonzepts wurde un-
ter Berücksichtigung der ener-
getischen Vorschriften die 
bestehende Bausubstanz auf-
genommen und neu Interpre-

tiert. Die grosszügigen Balko-
ne bieten viel Freiraum und 
erweitern die Räume. Durch 
ihre Dominanz verleihen sie 
der Fassade ihr Aussehen. 
Die grosszügigen Fensterflä-
chen unterstreichen dies noch 
und bieten dem Betrachter 
einen uneingeschränkten 
Blick auf die Mischabelkette. 
 
Baumeisterarbeiten  
termingerecht beendet 
Die Abbrucharbeiten starteten 
in der letzten April-Woche. 
Anschliessend folgten bis 12. 
Juni 2018 die Aushubarbeiten, 

und parallel dazu konnte mit 
dem Rohbau begonnen wer-
den. Trotz ambitiösem Bau-
programm konnte der Rohbau 
Ende September abgeschlos-
sen werden. Der Zimmermann 
hat seine Arbeiten Anfang 
Oktober mit dem Aufrichten 
des Dachstuhls begonnen. 
Noch vor dem Wintereinbruch 
wurden ein erdverlegter Tank 
versetzt, Zuputzarbeiten er-
stellt und die Fassade im Erd-
geschoss mit Natursteinen 
verkleidet. Die Umgebungsar-
beiten werden erst im Früh-
jahr 2019 ausgeführt 
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Abriss Hotel «Gletschergarten», Saas-Fee 

Attraktive Wohnungen «mitsch im Zentrum» 

Im Oktober begannen die Abrissarbeiten des alten Hotel Gletschergarten in Saas-Fee. Gemäss Willen der Bauherrschaft entstehen 
hier an sehr prominenter Lage neue Wohnungen. In diesem Jahr wurde der Holzbau abgebrochen; bis zum Wintereinbruch werden 
die beiden ersten Geschosse zudem vollständig entkernt. Der vollständige Abbruch und der Wiederaufbau beginnen erst im Früh-
jahr 2019. 

Das Hotel Gletschergarten 
befindet sich in allerbester 
Lage im Dorfzentrum, direkt 
an der Dorfhauptstrasse von 
Saas-Fee. In wenigen Gehmi-
nuten sind die Talstation des 
Alpin-Express, die Bergbahnen 
sowie das Parkhaus und die 
Busstation erreichbar. Von 
den Wohnungen aus geniesst 
man eine wunderbare freie 
Aussicht auf die imposante 
und majestätische Berg- und 
Gletscherwelt von Saas-Fee. 
 
Das Hotel Gletschergarten war 
ein ausgesprochener Familien-
betrieb mit persönlicher Note 

und wurde in typischer Walli-
ser Bauart im Chalet-Stil im 
Jahre 1948 gebaut. Tradition 
und Geschichte vereinen sich. 
Im Jahre 1976 wurde das Spei-
serestaurant des Hotels nach 
dem bekannten Schriftsteller 
«Carl Zuckmayer» benannt, 
einem treuen Gast und guten 
Freund der Gastgeberfamilie. 
Dieses Leitbild 
«Gastfreundschaft ist unser 
Beruf – Gastlichkeit ist unsere 
Stärke» wurde bis zum Schluss 
in dritter Generation mit Herz-
blut zelebriert. Die Gastgeber-
familie wird auch in Zukunft 
dem Gletschergarten die 

Treue halten und im neu 
umgebauten Wohnhaus ihren 
Wohnsitz einnehmen. 
 
Abbrucharbeiten  
seit Oktober 2018 
Diesen Sommer wurde die 
Ulrich Imboden AG mit den 
Baumeisterarbeiten für den 
Abbruch und Wiederaufbau 
des Hotels Gletschergarten in 
Saas-Fee beauftragt. Da das 
Hotel noch bis Ende Septem-
ber 2018 voll in Betrieb war, 
konnte mit den Arbeiten erst 
im Oktober begonnen wer-
den. In einem ersten Arbeits-
schritt wurde im Zentrum von 

Saas-Fee ein Kran mit einer 
Ausladung von 45 Meter in-
stalliert. Wie üblich beim Ab-
riss von alten Gebäuden 
musste auch hier vorgängig 
eine Schadstoffanalyse erstellt 
werden. Diese zeigte einige 
asbesthaltige Materialien, die 
in der Folge durch Spezialisten 
fachgerecht entsorgt wurden. 
Anschliessend wurde der 
Holzbau fachgerecht abgeris-
sen und abgeführt. Bis zum 
Wintereinbruch werden die 
beiden Geschosse, welche in 
Massivbauweise erbaut wor-
den sind, vollständig ausge-
höhlt. 
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Pfahlplatte Engiboden 
Aufgrund der schweren Nie-
derschläge im Januar 2018 
wurde die Strasse von Visp 
nach Zeneggen massiv in 
Mitleidenschaft gezogen. Die 
notwendigen Sofortmassnah-
men wurden bereits nach 
dem Auftreten der Schäden 
ergriffen. Weitere Massnah-
men wurden laufend ausge-
schrieben und vergeben. In 
diesem Zusammenhang wur-
de die Ulrich Imboden AG 
beauftragt die Pfahlplatte im 
«Engibode» zu erstellen. 
Mit den Arbeiten konnte am 
21. Mai 2018 begonnen wer-
den. Pro Etappe wurde im 
Wochenrhythmus jeweils der 
Aushub erstellt, die Pfahl-
platte geschalt, armiert und 
betoniert und anschliessend 
die Brüstung erstellt. Die ge-
samte Länge von 130m wur-
de in vier Etappen erstellt. 
Nachdem der Beton genü-
gend ausgetrocknet war, 
konnten die Platte abgedich-
tet und eingefüllt werden. Im 
gleichen Zeitraum wurde die 
Entwässerung bis auf die 
Kreuzung mit der Strasse Visp
-Unterbäch erneuert. Als 
Abschluss wurden die Pfahl-
platte sowie der Entwässe-
rungsgraben mit einem zwei-
schichtigen Belag versehen. 
Die Strasse konnte zwei Tage 
früher als geplant dem Ver-
kehr übergeben werden. 
 
Weidepark: Vorzeige-Projekt 
in Fachmedien 
Im Fachmagazin «Das Ideale 
Heim», das bekannte Maga-
zin für Architektur, Design 
und Wohnkultur wurde in der 
aktuellen Ausgabe die Über-
bauung Weidepark in Visp 
porträtiert. Hauptthema war 
vor allem die smarte Gebäu-
detechnik, welche die Dienst-
leistung Imboden AG in enger 
Zusammenarbeit mit Bacher 
& Schmidt realisierte. «Mit 
dem angebotenen Modul-
konzept, nicht nur in der Ge-
bäudetechnik, aber auch 
beim Lichtdesign und der 
Innenarchitektur konnten wir 
die Käufer im Weidepark vom 
aktuellen Wohnen überzeu-
gen», sagt Olivier Imboden. 

Das schmucke Einfamilien-
haus besitzt im Unterge-
schoss eine zusätzliche Zwei-
zimmerwohnung. Der Zugang 
zum Einfamilienhaus erfolgt 
im Untergeschoss, wo auch 
die Nebenräume unterge-
bracht sind. Über die interne 
Treppe gelangt man ins 
Wohngeschoss. Dieses ist 
Dank der Hanglage ebenso 
mit einer Aussenterrasse und 
einem Garten versehen, so 
dass im Sommer dieser Aus-
senbereich optimal genutzt 
werden kann. Wohnraum, 
Essen und Küche bilden in 
einem offenen Konzept einen 
grossen, strukturierten 
Wohnbereich, zusätzlich ist 
ein Büro auf diesem Geschoss 
und Tagestoilette angeord-
net. Die direkt weiterlaufende 
Treppe führt ins Oberge-
schoss mit dem grosszügigen 
Elternzimmer und den beiden 
Kinderzimmern. Das Eltern-
zimmer hat einen eigenen 
Schrankraum und ein grosszü-
giges Badzimmer gegen Sü-
den. Ein Dusch/WC-Raum 
dient den beiden Kinderzim-
mern als Toilette. Sowohl die 
Zimmer wie auch die Bäder 

sind bis ins Dach offen, so 
dass diese Räume ebenfalls 
sehr grosszügig wirken.  
 
Gute Arbeitsvorbereitung  
unabdingbar 
Pünktlich zur erlaubten Bau-
zeit im Herbst wurde mit den 
Aushubarbeiten begonnen. 
Die Parzelle befindet sich am 
Osthang von Zermatt im Orts-
teil Ober-Hischre.  
Durch die schwer zugängliche 
Lage des Neubaus war eine 
gute Arbeitsvorbereitung 
unabdingbar. Der direkte Zu-
gang führt über eine schmale 
Strasse, die nur mit Elektro-
wagen befahrbar ist und einer 
Treppenanlage. Die letzten 
100 Meter sind zwar flach 
aber nur 1 Meter breit. Über 
der Baustelle befindet sich ein 
Wanderweg, der als Zufahrt 
des 3.5t Raupen-Bagger 
dient. Die 300 m3 Aushubma-
terial wurde mittels Motorka-
retten über die steile Nach-
barsparzelle zu einem Um-
schlagplatz geführt und dann 
mittels Elektrowagen abge-
führt. Der benötigte Beton für 
die Frostriegel, Bodenplatte 
(7.55m x 10.05m), Wände 

und Decke über Unterge-
schoss wurden mit dem Heli-
kopter eingebracht. Die restli-
chen Geschosse bestehen aus 
vorfabrizierten Holzelemen-
ten. Eine weitere Herausfor-
derung ist die kurze Bauzeit. 
Denn gemäss geltendem Ge-
meindereglement durfte nur 
bis Ende Oktober geflogen 
werden.  
Inzwischen konnten Boden-
platte, Wände und Decke 
über Untergeschoss betoniert 
werden. Auch der Frostriegel 
der Aussenterrasse wurde 
erstellt. Damit konnte dank 
hervorragenden Witterungs-
bedingungen das gesetzte 
Bauprogramm deutlich über-
troffen werden. Denn die 
Baumeisterarbeiten konnten 
vor Wintereinbruch fertigge-
stellt werden. Im Mai 2019 
wird der Holzbauer die vor-
fabrizierten Aufbauelemente 
fliegen und installieren. Im 
Frühling wird noch die Umge-
bung erstellt. 
Für die Familie Franzen konn-
te die Ulrich Imboden AG im 
Jahre 2013 auf der Nachbar-
sparzelle einen 4- geschossi-
gen Neubau erstellen.  

Einfamilienhaus «Sarina» Zermatt 

Ohne gute Arbeitsvorbereitung problematisch 

Im Oktober wurde mit der Realisierung des EFH «Sarina» begonnen. Das dreigeschossige Einfa-
milienhaus ist mit einem Mauerwerkteil und einem Holzvolumenteil konzipiert und fügt sich in 
den bestehenden Hang im Orte genannt «Bielti» ein. Mit seiner Lage oberhalb von Zermatt ha-
ben die zukünftigen Bewohner eine unverbaubare Aussicht aufs Horu und auf das Dorf Zermatt.  
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Erneuerung der Infrastruktur in St. Niklaus 

Ausbau Trinkwasserversorgung 

 

Das Matterhorn thront majestätisch hoch über Zermatt. Doch nicht von überall gibt es das perfekte Selfie mit dem bekannten Berg. 
Seit vielen Jahren hat sich aber ein Ort besonders beliebt gemacht: die Kirchbrücke. Täglich besuchen zahlreiche Reisegruppen 
diesen zentral gelegenen Ort und behindern so leider auch teilweise die Transportwege. Denn die Kirchbrücke dient eben auch zur 
Erschliessung eines gesamten Dorfteils. Nicht selten kam es hier in der Vergangenheit zu gefährlichen Beinaheunfällen. 

Um die beiden Bedürfnisse, 
also einerseits das touristische 
Aussichtsbedürfnis, aber auch 
die infrastrukturelle Erschlies-
sung des oberen Dorfs in Ein-
klang zu bringen, wurde das 
Projekt «Verbreitung mit Aus-
sichtsplattform» bei der Kirch-
brücke beschlossen. Zudem 
entspricht der Zugang über 
die steile Stahltreppe von der 
Uferstrasse nicht mehr den 
aktuellen Bedürfnissen. Diese 
Treppe wird durch eine ei-
gentliche Notfalltreppe er-
setzt. Den Hauptzugang von 
der darunterliegenden 

Uferstrasse zur Brücke erfolgt 
neu über einen grosszügigen 
Lift. Die Grösse des neuen 
Personenaufzuges wurde so 
gewählt, dass darin auch Kin-
derwagen und Fahrräder 
transportiert werden können. 
Im Projekt bot sich zudem die 
Möglichkeit auf der Schl-
uhmattstrasse drei Taxistand-
plätze neu zu integrieren. Da-
mit können einerseits die 
Wartezeiten für die Gäste 
reduziert und zum anderen 
die Fahrstrecken verkürzt wer-
den. Kernstück ist neben dem 
Lift aber die neue Aussichts-

plattform, die fortan den 
Durchgangsverkehr nicht 
mehr beeinträchtigen soll.  
Die Umsetzung dieses auf den 
ersten Blick einfachen Bauvor-
habens stellt diverse Heraus-
forderungen an die Planer und 
an die Ulrich Imboden AG. 
Hierzu zählen etwa die engen 
Platzverhältnisse, die einge-
schränkte Zufahrtsmöglichkei-
ten entlang des Uferweges, 
die Steilheit des Geländes, die 
Bauarbeiten entlang des Ge-
wässers, sowie die Berücksich-
tigung der bestehenden Infra-
struktur und Werkleitungen.  

Wiederaufnahme der Baustelle 
nach Ostern 2019 
Nach der Bereinigung der Ein-
sprache, konnte mit der In-
stallation der Baustelle am 28. 
September 2018 begonnen 
werden. Die Baugrubensiche-
rung konnte per Ende Oktober 
abgeschlossen werden. Mitte 
November wurde das erste 
Fundament erstellt und an-
schliessend musste ein tem-
porärer wintersicherer Zugang 
für die Passanten geschaffen 
werden. Die Baustelle wird 
erst wieder nach Ostern 2019 
aufgenommen.  

Verkehrsberuhigungsmassnahme in Zermatt 

Erweiterung Kirchbrücke mit Personenaufzug 

Im Reservoir «Biffig» wird das 
bestehende Überlaufbecken 
entfernt, um mehr Platz für 
die Filteranlage zu schaffen. 
Der Eingang ins Trinkwasser-
becken erfolgt neu über eine 
Drucktüre, welche in die be-
stehende Wand geschnitten 

wird. Vor dem bestehenden 
Rohrkeller wird ein neuer Ein-
gangsbereich erstellt, welcher 
im Winter besseren Schutz vor 
Schnee bietet. Beim 
Pumpbrunnen Mattsand wird 
ein Anbau erstellt, um die 
Filteranlage zu installieren. 

Damit die Ortschaften Her-
briggen und Breitmatten über 
das Reservoir Mattsand ver-
bunden werden können, müs-
sen die beiden Netze mitei-
nander verbunden werden. 
Dies erfolgt über eine Länge 
von ca. 320 m zwischen der 

NEFF Präzision AG und der 
Abzweigung Bielzug. Es wer-
den zwei Trinkwasserleitun-
gen verlegt und jeweils 1 Leer-
rohr für die EVWR und die 
Gemeinde eingelegt.  
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Neue HR-Assistentin 
Felizitas Imboden Truffer 
arbeitet seit August 2018 zu 
40 % in der Personalabtei-
lung. Sie unterstützt hier Per-
sonalchefin Alexandra Troger. 
 
Mitarbeiter-Kommunikations 
App 
Die Kommunikation hat sich 
in den letzten Jahrzehnten 
stark gewandelt: Wir sind es 
uns gewohnt, gut informiert 
zu sein und von überall her 
mit dem Handy auf Informati-
onen zugreifen zu können. 
Dieses Informationsbedürfnis 
gilt auch für die Arbeitsumge-
bung. Mit dem neuen Info-
App bekommt jeder Mitar-
beiter genau diejenige Infor-
mation, die er braucht. Fol-
gende Inhalte werden quasi 
in Echtzeit zielgruppen-
spezifisch kommuniziert: er-
haltene Aufträge, Personal-
News (neue Anstellungen, 
offene Stellen usw.), Bilder / 
Videos von Imboden Baustel-
len, Umfragen, Einladungen 
zu internen Events, Jubiläen 
von Mitarbeitern. Zudem 
beinhaltet das App neben 
den gesamten Kontaktinfor-
mationen aller Mitarbeiter 
auch eine Dokumentenabla-
ge mit Notfallnummern, 
Notfallkommunikation und 
anderes. In den nächsten 
Tagen erhalten alle Mitarbei-
ter ein SMS mit der Aufforde-
rung die sogenannte «Staff 
App» herunterzuladen. Zu-
gleich bekommt man ein Lo-
gin. Einmal damit in dieser 
App eingeloggt, bleibt man 
dann mit der «Imboden»-App 
stets verbunden. Alle Infor-
mationen erfolgen dann in 
Echtzeit.  
Wichtig zu wissen: Nur unse-
re Mitarbeiter haben Zugriff 
auf unsere Informationen! 
  
Wegen Datenschutzgründen 
bitten wir jeden, der die App 
benutzt als erstes an der Be-
fragung zum Handling der 
eigenen Handynummer teil-
zunehmen: Wer nicht will, 
dass seine Handynummer im 
App-Telefonverzeichnis er-
scheint, soll dies bitte ent-
sprechend melden.  

Am Samstag, 29. September 
2018 war es soweit: Mit rund 
700 geladenen Gästen weihte 
die Zermatt Bergbahnen AG 
die höchste 3S Bahn der 
Welt ein. Schauplatz war die 
neu errichtete Talstation 
des Matterhorn glacier ri-
de auf Trockener Steg. Von 
dort aus steuert die hochmo-
derne Dreiseilumlaufbahn ihr 
900 Meter höher gelegenes 
Ziel, das Matterhorn glacier 
paradise (Klein Matterhorn), 
an. Doch bevor sich die Türen 
des Matterhorn glacier rides 

zum ersten Mal öffneten, 
wurde in der brandneuen 
Talstation auf Trockener Steg 
gefeiert. Nach einer kurzen 
Begrüssung durch Modera-
tor Rainer Maria Salzge-
ber und der Eröffnungsan-
sprache des neuen Verwal-
tungsratspräsidenten Franz 
Julen, und der Bundesträtin 
Doris Leuthard, nahm die 
Kurzfilm-Premiere zum Bau 
der 3S Bahn Besucher mit auf 
eine Reise. Abgerundet wird 
die Vorführung durch eine 
Gesprächsrunde mit allen 

wichtigen Projektbeteiligten, 
u.a. auch mit Polier Klaus 
Gitz. Show Acts, unter ande-
rem Hochseilartist Freddy 
Nock, sorgten für zusätzliche 
Spannung und Unterhaltung. 
Nach der Segnung der Bahn 
durch Pfarrer Stefan Roth, 
wurde feierlich das rote Band 
durchgeschnitten und zum 
eigentlichen Höhepunkt der 
Eröffnungsfeierlichkeiten 
übergeleitet: die Jungfern-
fahrt in Richtung Matterhorn 
glacier paradise. 

3S Bahn Trockener Steg – Klein Matterhorn 

Eindrückliche Eröffnungsfeier 

Zur neuen Bahn, die ab 
Herbst 2018 auf das Matter-
horn glacier paradise führt, 
soll sich ab voraussichtlich 
Winter 2021 eine weitere 
Bahn von der Grenzstation (I/
CH) Testa Grigia aus gesellen. 
Diese würde einen einzigarti-
gen und zugleich den höchst-
gelegenen Alpenübergang 

über das Klein Matterhorn 
schaffen und Norditalien eine 
direkte, ganzjährige Seilbahn-
verbindung nach Zermatt 
bringen. Durch den Bau einer 
weiteren Bahnverbindung 
zwischen dem italienischen 
Ayas und Valtournenche/
Cervinia wären die drei Skige-
biete Zermatt, Cervinia/

Valtournenche und Monte 
Rosa miteinander verbunden. 
Durch die Verbindung der 
Skigebiete entstünde mit 
etwa 600 Pistenkilometern 
eines der grössten zusam-
menhängenden Skigebiete 
der Welt. 
Oben im Bild: Die Visualisung 
des Alpine Crossing. 

3S Bahn Trockener Steg – Klein Matterhorn 

Und es geht weiter: Alpine Crossing 

 

 

Neubau BioArk II 

Startschuss erfolgt 

Nachdem im Sommer die letzten Flächen des ersten BioArk-Gebäudes vermietet wurden, will die Bio Ark AG nun nebenan ein 
zweites polyvalentes Gebäude erstellen. Dank einem vorzeitig erteilten Baubeginn wurde mit der Erstellung der Bohrpfähle bereits 
begonnen. Die Arbeiten dazu erhielt die Ulrich Imboden AG.  

Die BioArk Visp AG ist Eigentü-
merin des ersten Gebäudes 
und gehört zu 80 % der Ge-
meinde Visp und zu 20 % der 
Stiftung The Ark. Je nach Fi-
nanzierungslösung für den 
Bau des zweiten Gebäudes, 
wird eine entsprechende neue 
Aktiengesellschaft gegründet.  
 
Ausgeklügeltes Konzept im 
Sinne der Wirtschaftsförde-
rung 
Die BioArk Visp AG verfügt 
aktuell in unmittelbarer Nähe 
zur Lonza AG in Visp über ein 
polyvalentes Dienstleistungs- 
und Produktionsgebäude. Das 
bestehende Gebäude wurde 
für Aktivitäten rund um den 
Bereich der Life Sciences aus-
gelegt und integriert heute 
auf vier Etagen Produktions-
anlagen, Entwicklungslabore 
sowie spezielle Ausbildungs-
einheiten. Es erfüllt die Funkti-
on eines Technologieparks 
und ist entsprechend in das 
kantonale System der Stiftung 
«TheArk» eingebunden. Seit 
Mitte dieses Jahres konnten 

die restlich verfügbaren Flä-
chen vermietet werden. Des-
wegen erstellt nun die BioArk 
Visp AG ein zweites BioArk 
Visp Gebäude.  
 
Umlegung FW Bioark II 
Die Fernwärme Visp AG beab-
sichtigte im Zuge der bevor-
stehenden Überbauung der 
Parzellen 1552 und 3636, die 
Fernwärmeleitung welche die 
Kleegärtenstrasse erschliesst, 
umzulegen. Gleichzeitig wer-
den neue Fernwärmeleitun-
gen gezogen, welche für spä-
tere Anschlüsse geplant sind. 
Neben der Umlegung wurde 
die teils kontaminierten Flä-
chen auf der Parzelle 3636 
saniert. Die Quecksilber belas-
teten Böden wurden von der 
fuag AG beprobt und entspre-
chend fachgerecht entsorgt. 
 
BioArk II: Grösser und mehr 
Fläche 
Das neue BioArk Visp II baut 
auf dem bewährten Konzept 
des ersten Gebäudes auf, inte-
griert aber gleich mehrere 

Neuerungen, um noch besser 
und flexibler auf die Marktbe-
dürfnisse antworten zu kön-
nen. BioArk Visp II wird wie 
bereits das erste Gebäude auf 
einer Baurechtsparzelle er-
stellt. Bodeneigentümer und 
Baurechtsgeber ist die Lonza 
AG. Das Baurecht wird über 
einen Zeitraum von 80 Jahren 
gewährt.   
 
Als polyvalentes Dienstleis-
tungs- und Produktionsgebäu-
de erfüllt der kompakte fünf-
geschossige Baukörper ver-
schiedene Funktionen für die 
jeweiligen Nutzer. Er erlaubt 
eine hohe Flexibilität und Indi-
vidualität bei gleichzeitig opti-
maler Effizienz. Die Grundin-
stallationen für Elektrizität, 
Wärme (Fernwärme Nieder-
temperaturnetz), Kälte, Kom-
munikation sowie die Entwäs-
serung von Abwasser und 
Oberflächenwasser sind im 
Grundausbau vorgesehen. 
Ebenso ist die Erschliessung 
mittels Treppen und Liftanla-
gen gegeben. Der Ausbau pro 

Geschoss erfolgt individuell 
nach Bedarf der Mieter/
Nutzer. Der Bau umfasst fünf 
Geschosse mit insgesamt rund 
5’000 m² Fläche. 
 
Erstellung Pfählung noch bis 
Ende Jahr 
Die Fundation für den Neubau 
BioArk II wird mittels Bohr-
pfählen gewährleistet. In ei-
nem ersten Arbeitsschritt wird 
die Strasse vor dem Verwal-
tungsgebäude der Lonza AG 
umgelegt und die gesamte 
Baufläche des zukünftigen 
Gebäudes mittels Koffermate-
rial geschüttet. Anschliessend 
werden die Pfähle gebohrt. 
Zur Ausführung kommen ca. 
120 Stück Ortbeton-Dreh-
Verdrängungspfähle mit ei-
nem Durchmesser von 50 cm. 
Es wird von einer durch-
schnittlichen Länge von 15 bis 
20 m ausgegangen.  
 
Die Arbeiten begannen vor 
kurzem, damit noch im De-
zember die Pfählungen erstellt 
werden kann.  
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Ab dieser Wintersaison trans-
portiert die neue Bahn der 
Superlative 365 Tage pro Jahr 
bis zu 2‘000 Personen stünd-
lich auf das Matterhorn glacier 
paradise (Klein Matterhorn). 
Der Matterhorn glacier ride – 
die welthöchste 3S Bahn – 
verbindet die Station Trocke-
ner Steg mit der Station 
Matterhorn glacier paradise 
auf 3'821 Metern über Meer. 
Mit dem bestehendem 
Matterhorn Express 
(Gondelbahn) und der neuen 
3S Bahn (Dreiseilumlaufbahn) 
erreicht man die höchste 
Bergstation Europas in Zu-
kunft von Zermatt aus noch 
schneller und komfortabler. 
 
Rückblende 
Am 23. Dezember 1979 
schwebten die ersten begeis-
terten Gipfelstürmer auf 
das Matterhorn glacier para-
dise. Transportiert wurden sie 
in einer der beiden 100er-
Personenkabinen der Pendel-

bahn, die auch heute noch in 
Betrieb sind. Auch schon diese 
Bahn erstellte in Pionierleis-
tung die Ulrich Imboden AG. 
Die Baustelle damals Ende der 
70er Jahre war europaweit 
einzigartig. Es war dies eine 
exponierte Baustelle mit ext-
remen Witterungs- und 
Klimabedingungen und maxi-
malen Anforderungen an 
Mensch und Technik. Nie zu-
vor wurde in Europa ein ähnli-
ches Projekt in dieser Höhe 
realisiert. Das Projekt sah eine 
Bauausführung in zwei Etap-
pen vor. Die erste Etappe be-
stand aus dem Bau des Zu-
gangsstollens zur Nordwand, 
in der die eigentliche Bergsta-
tion liegt, sowie aus dem Bau 
der Fundamente der Bergsta-
tion und der Verankerungspol-
ler. In einer Zwischenphase 
spannten die Seilbahnbauer 
die Trag- und Zugseile und 
bestückten die Seilbahn mit 
einer provisorischen Perso-
nenkabine und einem Materi-

altransport-Gehänge. In der 
zweiten Etappe folgten die 
Betonarbeiten für die Bergsta-
tion und die Fertigstellung des 
Zugangsstollens.  
 
Tourismusmagnet 
Seither haben Abertausende 
Menschen die Gletscherwelt 
am Matterhorn glacier para-
dise besucht. Allein 2017 wa-
ren es über 425‘000 Perso-
nen, hauptsächlich aus der 
Schweiz, Deutschland und 
Grossbritannien. Somit liessen 
sich rund 20 % Prozent der 
Touristen (bei rund 2 Mio. 
Übernachtungen), die Zermatt 
besucht haben, eine Fahrt auf 
das Matterhorn glacier para-
dise nicht entgehen. Neben 
dem Gornergrat ist das 
Matterhorn glacier paradise 
somit ein sehr beliebtes Aus-
flugsziel für Gäste aus aller 
Welt. Um eben dieser grossen 
Beliebtheit gerecht zu wer-
den, entstand die neue beein-
druckende Bahn. Damit wird 

das Matterhorn glacier para-
dise als Ausflugsziel noch 
attraktiver, nicht nur für Ski-
fahrer und Bergsteiger, son-
dern auch für Gäste, die ein-
fach das fantastische Panora-
ma auf dem höchsten mit 
einer Bahn erschlossenen 
Berg Europas geniessen wol-
len. Um was für ein giganti-
sches Projekt es sich handelt, 
verdeutlichen vor allem die 
Kosten für den Bahnbau, die 
sich auf rund 52 Millionen 
Franken belaufen. Mit einer 
Beförderungskapazität von 
2‘000 Personen pro Stunde 
ergänzt der neue Matterhorn 
glacier ride die bestehende 
Pendelbahn, die 600 Personen 
pro Stunde auf das Matter-
horn glacier paradise beför-
dert und auch in Zukunft wei-
terfahren wird. Die Doppeler-
schliessung stellt den Bahnbe-
trieb an 365 Tagen pro Jahr, 
auch während Revisionsarbei-
ten und bei windigen Wetter-
verhältnissen, sicher.  

3S Bahn Trockener Steg – Klein Matterhorn 

Jahrhundertbahn erbaut von der Ulrich Imboden AG 

Zermatt hat ja ohnehin schon sehr viel zu bieten, doch seit diesem Herbst gibt es eine Attraktion mehr: Den «Matterhorn glacier 
ride», die neue 3S-Bahn vom Trockenen Steg aufs Kleine Matterhorn. Mit sehr grossem Stolz war die Ulrich Imboden AG an diesem 
Jahrhundertprojekt als Baumeister massgeblich beteiligt. Ein Bericht mit Informationen der Zermatt Bergbahnen AG und aus 
«Zermatt inside».            Bilder: Zermatt Bergbahnen AG, teilweise eigen 
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Dreiseilumlaufbahn 
3S steht für Dreiseilum-
laufbahn und ist eine Grosska-
binenumlaufbahn, welche die 
Vorteile einer Pendelbahn mit 
denen einer kuppelbaren Ein-
seil-Kabinenumlaufbahn ver-
eint. Im Gegensatz zu her-
kömmlichen Umlaufbahnen, 
die Kabinen nur mittels eines 
Zugseils transportieren, wer-
den bei einer 3S Bahn Trag- 
und Zugfunktion der Seile ge-
trennt. Pro Fahrbahnseite 
bestehen zwei Tragseile, die 
fix in der Tal- und Bergstation 
verankert sind und die Kabi-
nen während der Fahrt stabili-
sieren. Das Zugseil hingegen 
bildet eine geschlossene Seil-
schleife über beide Fahrbahn-
seiten. Die 25 Kabinen mit je 
28 Sitzplätzen sind mit koppel-
baren Klemmen an den Seilen 
befestigt. Durch die Tragseile 
bietet das 3S System erhöhte 
Windstabilität, Förderleistung 
und Fahrgeschwindigkeit. 
Auch im Innern der Kabinen 
fehlt es an praktisch nichts: 
Das Interieur besticht durch 
28 grosszügige, dem Autode-

sign nachempfundene Sitze 
und die Verwendung von 
hochwertigen Materialien wie 
Leder und Alcantara. Ein inno-
vatives LED-Beleuchtungs- 
und ein stufenweise regulier-
bares Belüftungssystem sor-
gen für höchsten Komfort 
während der neunminütigen 
Fahrt. So lässt sich die grandi-
ose Aussicht durch die Rund-
um-Panoramaverglasung ga-
rantiert geniessen.  
So modern und kristallin wie 
die Kabinen des Matterhorn 
glacier rides präsentieren, sind 
auch dessen zwei neue Statio-
nen. Besonders die Bergstati-
on, die in einem leicht wirken-
den Glasvolumen unterge-
bracht ist, erinnert mit ihrer 
kantigen, kristallinen Form an 
einen durch die Naturgewal-
ten geschliffenen Felsblock 
und verschmilzt formvollendet 
mit dem Bergpanorama. 
 
Erschwerte Bedingungen in 
der letzten Bausaison  
Wer im vergangenen Winter 
einen Blick auf die Baustelle 
der neuen 3S Bahn am Klein 

Matterhorn geworfen hat, 
konnte sich sicherlich nicht 
vorstellen, dass der Matter-
horn glacier ride bereits im 
darauffolgenden Herbst in 
Betrieb ging. Von der zukünfti-
gen Seilbahnstation waren 
lediglich der Felsausbruch und 
das Betonfundament zu se-
hen. Ende Januar begaben 
sich die Bauarbeiter wieder 
Richtung Klein Matterhorn, 
um den Bau voranzutreiben. 
Leider haben die Wetterkapri-
olen im letzten Winter den 
Baufortschritt stark gebremst. 
Immer wieder mussten mit 
schwerem Gerät meterhohe 
Schneeschichten beseitigt 
werden. Stürme und Tempe-
raturen von bis zu minus 32°C 
haben die Bauarbeiten zusätz-
lich erschwert. Auf dem Um-
schlagplatz in Cime Laghi, wo 
das Baumaterial vorbereitet 
und zwischengelagert wird, 
sah es nicht anders aus. Auch 
hier musste zuerst das Bau-
material freigelegt werden, 
damit die Baustelle beliefert 
werden konnte. Mitte Februar 
wurden somit Schalung und 

Betonierung des hinteren Ste-
hers vollendet, damit zwi-
schen Mitte April und Mitte 
Mai die elektromechanischen 
Teile der 3S Bahn verbaut 
werden konnten. Das Herz-
stück mit den zwei zehn Ton-
nen schweren Elektromotoren 
besteht aus über 10’000 Ein-
zelteilen. Die beiden Elektro-
motoren mussten aufgrund 
ihres Gewichts zerlegt wer-
den, bevor sie mit dem Bau-
kran an Ort und Stelle gehievt 
wurden. Ende Mai wurde mit 
dem Bau der Fassade begon-
nen. Die massiven Holzträger 
wurden im Eiltempo montiert 
und bereits Anfang Juli die 
ersten Dachelemente verbaut. 
Bis das Dach geschlossen und 
die Platten fix montiert war, 
dauerte es ungefähr drei Wo-
chen. Parallel dazu wurde der 
Kommandoraum betoniert. 
Bis zur Eröffnungsfeier im Sep-
tember 2018 mussten nur 
noch Feineinstellungen, sowie 
der Innenausbau und die In-
betriebnahme der elektrome-
chanischen Teile in Angriff 
genommen werden. 

https://www.matterhornparadise.ch/de/Entdecken/Gipfel/Peak-Matterhorn-glacier-paradise
https://www.matterhornparadise.ch/de/Entdecken/Gipfel/Peak-Matterhorn-glacier-paradise
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Ab dieser Wintersaison trans-
portiert die neue Bahn der 
Superlative 365 Tage pro Jahr 
bis zu 2‘000 Personen stünd-
lich auf das Matterhorn glacier 
paradise (Klein Matterhorn). 
Der Matterhorn glacier ride – 
die welthöchste 3S Bahn – 
verbindet die Station Trocke-
ner Steg mit der Station 
Matterhorn glacier paradise 
auf 3'821 Metern über Meer. 
Mit dem bestehendem 
Matterhorn Express 
(Gondelbahn) und der neuen 
3S Bahn (Dreiseilumlaufbahn) 
erreicht man die höchste 
Bergstation Europas in Zu-
kunft von Zermatt aus noch 
schneller und komfortabler. 
 
Rückblende 
Am 23. Dezember 1979 
schwebten die ersten begeis-
terten Gipfelstürmer auf 
das Matterhorn glacier para-
dise. Transportiert wurden sie 
in einer der beiden 100er-
Personenkabinen der Pendel-

bahn, die auch heute noch in 
Betrieb sind. Auch schon diese 
Bahn erstellte in Pionierleis-
tung die Ulrich Imboden AG. 
Die Baustelle damals Ende der 
70er Jahre war europaweit 
einzigartig. Es war dies eine 
exponierte Baustelle mit ext-
remen Witterungs- und 
Klimabedingungen und maxi-
malen Anforderungen an 
Mensch und Technik. Nie zu-
vor wurde in Europa ein ähnli-
ches Projekt in dieser Höhe 
realisiert. Das Projekt sah eine 
Bauausführung in zwei Etap-
pen vor. Die erste Etappe be-
stand aus dem Bau des Zu-
gangsstollens zur Nordwand, 
in der die eigentliche Bergsta-
tion liegt, sowie aus dem Bau 
der Fundamente der Bergsta-
tion und der Verankerungspol-
ler. In einer Zwischenphase 
spannten die Seilbahnbauer 
die Trag- und Zugseile und 
bestückten die Seilbahn mit 
einer provisorischen Perso-
nenkabine und einem Materi-

altransport-Gehänge. In der 
zweiten Etappe folgten die 
Betonarbeiten für die Bergsta-
tion und die Fertigstellung des 
Zugangsstollens.  
 
Tourismusmagnet 
Seither haben Abertausende 
Menschen die Gletscherwelt 
am Matterhorn glacier para-
dise besucht. Allein 2017 wa-
ren es über 425‘000 Perso-
nen, hauptsächlich aus der 
Schweiz, Deutschland und 
Grossbritannien. Somit liessen 
sich rund 20 % Prozent der 
Touristen (bei rund 2 Mio. 
Übernachtungen), die Zermatt 
besucht haben, eine Fahrt auf 
das Matterhorn glacier para-
dise nicht entgehen. Neben 
dem Gornergrat ist das 
Matterhorn glacier paradise 
somit ein sehr beliebtes Aus-
flugsziel für Gäste aus aller 
Welt. Um eben dieser grossen 
Beliebtheit gerecht zu wer-
den, entstand die neue beein-
druckende Bahn. Damit wird 

das Matterhorn glacier para-
dise als Ausflugsziel noch 
attraktiver, nicht nur für Ski-
fahrer und Bergsteiger, son-
dern auch für Gäste, die ein-
fach das fantastische Panora-
ma auf dem höchsten mit 
einer Bahn erschlossenen 
Berg Europas geniessen wol-
len. Um was für ein giganti-
sches Projekt es sich handelt, 
verdeutlichen vor allem die 
Kosten für den Bahnbau, die 
sich auf rund 52 Millionen 
Franken belaufen. Mit einer 
Beförderungskapazität von 
2‘000 Personen pro Stunde 
ergänzt der neue Matterhorn 
glacier ride die bestehende 
Pendelbahn, die 600 Personen 
pro Stunde auf das Matter-
horn glacier paradise beför-
dert und auch in Zukunft wei-
terfahren wird. Die Doppeler-
schliessung stellt den Bahnbe-
trieb an 365 Tagen pro Jahr, 
auch während Revisionsarbei-
ten und bei windigen Wetter-
verhältnissen, sicher.  

3S Bahn Trockener Steg – Klein Matterhorn 

Jahrhundertbahn erbaut von der Ulrich Imboden AG 

Zermatt hat ja ohnehin schon sehr viel zu bieten, doch seit diesem Herbst gibt es eine Attraktion mehr: Den «Matterhorn glacier 
ride», die neue 3S-Bahn vom Trockenen Steg aufs Kleine Matterhorn. Mit sehr grossem Stolz war die Ulrich Imboden AG an diesem 
Jahrhundertprojekt als Baumeister massgeblich beteiligt. Ein Bericht mit Informationen der Zermatt Bergbahnen AG und aus 
«Zermatt inside».            Bilder: Zermatt Bergbahnen AG, teilweise eigen 
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Dreiseilumlaufbahn 
3S steht für Dreiseilum-
laufbahn und ist eine Grosska-
binenumlaufbahn, welche die 
Vorteile einer Pendelbahn mit 
denen einer kuppelbaren Ein-
seil-Kabinenumlaufbahn ver-
eint. Im Gegensatz zu her-
kömmlichen Umlaufbahnen, 
die Kabinen nur mittels eines 
Zugseils transportieren, wer-
den bei einer 3S Bahn Trag- 
und Zugfunktion der Seile ge-
trennt. Pro Fahrbahnseite 
bestehen zwei Tragseile, die 
fix in der Tal- und Bergstation 
verankert sind und die Kabi-
nen während der Fahrt stabili-
sieren. Das Zugseil hingegen 
bildet eine geschlossene Seil-
schleife über beide Fahrbahn-
seiten. Die 25 Kabinen mit je 
28 Sitzplätzen sind mit koppel-
baren Klemmen an den Seilen 
befestigt. Durch die Tragseile 
bietet das 3S System erhöhte 
Windstabilität, Förderleistung 
und Fahrgeschwindigkeit. 
Auch im Innern der Kabinen 
fehlt es an praktisch nichts: 
Das Interieur besticht durch 
28 grosszügige, dem Autode-

sign nachempfundene Sitze 
und die Verwendung von 
hochwertigen Materialien wie 
Leder und Alcantara. Ein inno-
vatives LED-Beleuchtungs- 
und ein stufenweise regulier-
bares Belüftungssystem sor-
gen für höchsten Komfort 
während der neunminütigen 
Fahrt. So lässt sich die grandi-
ose Aussicht durch die Rund-
um-Panoramaverglasung ga-
rantiert geniessen.  
So modern und kristallin wie 
die Kabinen des Matterhorn 
glacier rides präsentieren, sind 
auch dessen zwei neue Statio-
nen. Besonders die Bergstati-
on, die in einem leicht wirken-
den Glasvolumen unterge-
bracht ist, erinnert mit ihrer 
kantigen, kristallinen Form an 
einen durch die Naturgewal-
ten geschliffenen Felsblock 
und verschmilzt formvollendet 
mit dem Bergpanorama. 
 
Erschwerte Bedingungen in 
der letzten Bausaison  
Wer im vergangenen Winter 
einen Blick auf die Baustelle 
der neuen 3S Bahn am Klein 

Matterhorn geworfen hat, 
konnte sich sicherlich nicht 
vorstellen, dass der Matter-
horn glacier ride bereits im 
darauffolgenden Herbst in 
Betrieb ging. Von der zukünfti-
gen Seilbahnstation waren 
lediglich der Felsausbruch und 
das Betonfundament zu se-
hen. Ende Januar begaben 
sich die Bauarbeiter wieder 
Richtung Klein Matterhorn, 
um den Bau voranzutreiben. 
Leider haben die Wetterkapri-
olen im letzten Winter den 
Baufortschritt stark gebremst. 
Immer wieder mussten mit 
schwerem Gerät meterhohe 
Schneeschichten beseitigt 
werden. Stürme und Tempe-
raturen von bis zu minus 32°C 
haben die Bauarbeiten zusätz-
lich erschwert. Auf dem Um-
schlagplatz in Cime Laghi, wo 
das Baumaterial vorbereitet 
und zwischengelagert wird, 
sah es nicht anders aus. Auch 
hier musste zuerst das Bau-
material freigelegt werden, 
damit die Baustelle beliefert 
werden konnte. Mitte Februar 
wurden somit Schalung und 

Betonierung des hinteren Ste-
hers vollendet, damit zwi-
schen Mitte April und Mitte 
Mai die elektromechanischen 
Teile der 3S Bahn verbaut 
werden konnten. Das Herz-
stück mit den zwei zehn Ton-
nen schweren Elektromotoren 
besteht aus über 10’000 Ein-
zelteilen. Die beiden Elektro-
motoren mussten aufgrund 
ihres Gewichts zerlegt wer-
den, bevor sie mit dem Bau-
kran an Ort und Stelle gehievt 
wurden. Ende Mai wurde mit 
dem Bau der Fassade begon-
nen. Die massiven Holzträger 
wurden im Eiltempo montiert 
und bereits Anfang Juli die 
ersten Dachelemente verbaut. 
Bis das Dach geschlossen und 
die Platten fix montiert war, 
dauerte es ungefähr drei Wo-
chen. Parallel dazu wurde der 
Kommandoraum betoniert. 
Bis zur Eröffnungsfeier im Sep-
tember 2018 mussten nur 
noch Feineinstellungen, sowie 
der Innenausbau und die In-
betriebnahme der elektrome-
chanischen Teile in Angriff 
genommen werden. 
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Neue HR-Assistentin 
Felizitas Imboden Truffer 
arbeitet seit August 2018 zu 
40 % in der Personalabtei-
lung. Sie unterstützt hier Per-
sonalchefin Alexandra Troger. 
 
Mitarbeiter-Kommunikations 
App 
Die Kommunikation hat sich 
in den letzten Jahrzehnten 
stark gewandelt: Wir sind es 
uns gewohnt, gut informiert 
zu sein und von überall her 
mit dem Handy auf Informati-
onen zugreifen zu können. 
Dieses Informationsbedürfnis 
gilt auch für die Arbeitsumge-
bung. Mit dem neuen Info-
App bekommt jeder Mitar-
beiter genau diejenige Infor-
mation, die er braucht. Fol-
gende Inhalte werden quasi 
in Echtzeit zielgruppen-
spezifisch kommuniziert: er-
haltene Aufträge, Personal-
News (neue Anstellungen, 
offene Stellen usw.), Bilder / 
Videos von Imboden Baustel-
len, Umfragen, Einladungen 
zu internen Events, Jubiläen 
von Mitarbeitern. Zudem 
beinhaltet das App neben 
den gesamten Kontaktinfor-
mationen aller Mitarbeiter 
auch eine Dokumentenabla-
ge mit Notfallnummern, 
Notfallkommunikation und 
anderes. In den nächsten 
Tagen erhalten alle Mitarbei-
ter ein SMS mit der Aufforde-
rung die sogenannte «Staff 
App» herunterzuladen. Zu-
gleich bekommt man ein Lo-
gin. Einmal damit in dieser 
App eingeloggt, bleibt man 
dann mit der «Imboden»-App 
stets verbunden. Alle Infor-
mationen erfolgen dann in 
Echtzeit.  
Wichtig zu wissen: Nur unse-
re Mitarbeiter haben Zugriff 
auf unsere Informationen! 
  
Wegen Datenschutzgründen 
bitten wir jeden, der die App 
benutzt als erstes an der Be-
fragung zum Handling der 
eigenen Handynummer teil-
zunehmen: Wer nicht will, 
dass seine Handynummer im 
App-Telefonverzeichnis er-
scheint, soll dies bitte ent-
sprechend melden.  

Am Samstag, 29. September 
2018 war es soweit: Mit rund 
700 geladenen Gästen weihte 
die Zermatt Bergbahnen AG 
die höchste 3S Bahn der 
Welt ein. Schauplatz war die 
neu errichtete Talstation 
des Matterhorn glacier ri-
de auf Trockener Steg. Von 
dort aus steuert die hochmo-
derne Dreiseilumlaufbahn ihr 
900 Meter höher gelegenes 
Ziel, das Matterhorn glacier 
paradise (Klein Matterhorn), 
an. Doch bevor sich die Türen 
des Matterhorn glacier rides 

zum ersten Mal öffneten, 
wurde in der brandneuen 
Talstation auf Trockener Steg 
gefeiert. Nach einer kurzen 
Begrüssung durch Modera-
tor Rainer Maria Salzge-
ber und der Eröffnungsan-
sprache des neuen Verwal-
tungsratspräsidenten Franz 
Julen, und der Bundesträtin 
Doris Leuthard, nahm die 
Kurzfilm-Premiere zum Bau 
der 3S Bahn Besucher mit auf 
eine Reise. Abgerundet wird 
die Vorführung durch eine 
Gesprächsrunde mit allen 

wichtigen Projektbeteiligten, 
u.a. auch mit Polier Klaus 
Gitz. Show Acts, unter ande-
rem Hochseilartist Freddy 
Nock, sorgten für zusätzliche 
Spannung und Unterhaltung. 
Nach der Segnung der Bahn 
durch Pfarrer Stefan Roth, 
wurde feierlich das rote Band 
durchgeschnitten und zum 
eigentlichen Höhepunkt der 
Eröffnungsfeierlichkeiten 
übergeleitet: die Jungfern-
fahrt in Richtung Matterhorn 
glacier paradise. 

3S Bahn Trockener Steg – Klein Matterhorn 

Eindrückliche Eröffnungsfeier 

Zur neuen Bahn, die ab 
Herbst 2018 auf das Matter-
horn glacier paradise führt, 
soll sich ab voraussichtlich 
Winter 2021 eine weitere 
Bahn von der Grenzstation (I/
CH) Testa Grigia aus gesellen. 
Diese würde einen einzigarti-
gen und zugleich den höchst-
gelegenen Alpenübergang 

über das Klein Matterhorn 
schaffen und Norditalien eine 
direkte, ganzjährige Seilbahn-
verbindung nach Zermatt 
bringen. Durch den Bau einer 
weiteren Bahnverbindung 
zwischen dem italienischen 
Ayas und Valtournenche/
Cervinia wären die drei Skige-
biete Zermatt, Cervinia/

Valtournenche und Monte 
Rosa miteinander verbunden. 
Durch die Verbindung der 
Skigebiete entstünde mit 
etwa 600 Pistenkilometern 
eines der grössten zusam-
menhängenden Skigebiete 
der Welt. 
Oben im Bild: Die Visualisung 
des Alpine Crossing. 

3S Bahn Trockener Steg – Klein Matterhorn 

Und es geht weiter: Alpine Crossing 

 

 

Neubau BioArk II 

Startschuss erfolgt 

Nachdem im Sommer die letzten Flächen des ersten BioArk-Gebäudes vermietet wurden, will die Bio Ark AG nun nebenan ein 
zweites polyvalentes Gebäude erstellen. Dank einem vorzeitig erteilten Baubeginn wurde mit der Erstellung der Bohrpfähle bereits 
begonnen. Die Arbeiten dazu erhielt die Ulrich Imboden AG.  

Die BioArk Visp AG ist Eigentü-
merin des ersten Gebäudes 
und gehört zu 80 % der Ge-
meinde Visp und zu 20 % der 
Stiftung The Ark. Je nach Fi-
nanzierungslösung für den 
Bau des zweiten Gebäudes, 
wird eine entsprechende neue 
Aktiengesellschaft gegründet.  
 
Ausgeklügeltes Konzept im 
Sinne der Wirtschaftsförde-
rung 
Die BioArk Visp AG verfügt 
aktuell in unmittelbarer Nähe 
zur Lonza AG in Visp über ein 
polyvalentes Dienstleistungs- 
und Produktionsgebäude. Das 
bestehende Gebäude wurde 
für Aktivitäten rund um den 
Bereich der Life Sciences aus-
gelegt und integriert heute 
auf vier Etagen Produktions-
anlagen, Entwicklungslabore 
sowie spezielle Ausbildungs-
einheiten. Es erfüllt die Funkti-
on eines Technologieparks 
und ist entsprechend in das 
kantonale System der Stiftung 
«TheArk» eingebunden. Seit 
Mitte dieses Jahres konnten 

die restlich verfügbaren Flä-
chen vermietet werden. Des-
wegen erstellt nun die BioArk 
Visp AG ein zweites BioArk 
Visp Gebäude.  
 
Umlegung FW Bioark II 
Die Fernwärme Visp AG beab-
sichtigte im Zuge der bevor-
stehenden Überbauung der 
Parzellen 1552 und 3636, die 
Fernwärmeleitung welche die 
Kleegärtenstrasse erschliesst, 
umzulegen. Gleichzeitig wer-
den neue Fernwärmeleitun-
gen gezogen, welche für spä-
tere Anschlüsse geplant sind. 
Neben der Umlegung wurde 
die teils kontaminierten Flä-
chen auf der Parzelle 3636 
saniert. Die Quecksilber belas-
teten Böden wurden von der 
fuag AG beprobt und entspre-
chend fachgerecht entsorgt. 
 
BioArk II: Grösser und mehr 
Fläche 
Das neue BioArk Visp II baut 
auf dem bewährten Konzept 
des ersten Gebäudes auf, inte-
griert aber gleich mehrere 

Neuerungen, um noch besser 
und flexibler auf die Marktbe-
dürfnisse antworten zu kön-
nen. BioArk Visp II wird wie 
bereits das erste Gebäude auf 
einer Baurechtsparzelle er-
stellt. Bodeneigentümer und 
Baurechtsgeber ist die Lonza 
AG. Das Baurecht wird über 
einen Zeitraum von 80 Jahren 
gewährt.   
 
Als polyvalentes Dienstleis-
tungs- und Produktionsgebäu-
de erfüllt der kompakte fünf-
geschossige Baukörper ver-
schiedene Funktionen für die 
jeweiligen Nutzer. Er erlaubt 
eine hohe Flexibilität und Indi-
vidualität bei gleichzeitig opti-
maler Effizienz. Die Grundin-
stallationen für Elektrizität, 
Wärme (Fernwärme Nieder-
temperaturnetz), Kälte, Kom-
munikation sowie die Entwäs-
serung von Abwasser und 
Oberflächenwasser sind im 
Grundausbau vorgesehen. 
Ebenso ist die Erschliessung 
mittels Treppen und Liftanla-
gen gegeben. Der Ausbau pro 

Geschoss erfolgt individuell 
nach Bedarf der Mieter/
Nutzer. Der Bau umfasst fünf 
Geschosse mit insgesamt rund 
5’000 m² Fläche. 
 
Erstellung Pfählung noch bis 
Ende Jahr 
Die Fundation für den Neubau 
BioArk II wird mittels Bohr-
pfählen gewährleistet. In ei-
nem ersten Arbeitsschritt wird 
die Strasse vor dem Verwal-
tungsgebäude der Lonza AG 
umgelegt und die gesamte 
Baufläche des zukünftigen 
Gebäudes mittels Koffermate-
rial geschüttet. Anschliessend 
werden die Pfähle gebohrt. 
Zur Ausführung kommen ca. 
120 Stück Ortbeton-Dreh-
Verdrängungspfähle mit ei-
nem Durchmesser von 50 cm. 
Es wird von einer durch-
schnittlichen Länge von 15 bis 
20 m ausgegangen.  
 
Die Arbeiten begannen vor 
kurzem, damit noch im De-
zember die Pfählungen erstellt 
werden kann.  
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https://www.matterhornparadise.ch/de/Entdecken/Gipfel/Matterhorn-glacier-ride
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http://www.rainermariasalzgeber.ch/
http://www.freddynock.com/
http://www.freddynock.com/
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Pfahlplatte Engiboden 
Aufgrund der schweren Nie-
derschläge im Januar 2018 
wurde die Strasse von Visp 
nach Zeneggen massiv in 
Mitleidenschaft gezogen. Die 
notwendigen Sofortmassnah-
men wurden bereits nach 
dem Auftreten der Schäden 
ergriffen. Weitere Massnah-
men wurden laufend ausge-
schrieben und vergeben. In 
diesem Zusammenhang wur-
de die Ulrich Imboden AG 
beauftragt die Pfahlplatte im 
«Engibode» zu erstellen. 
Mit den Arbeiten konnte am 
21. Mai 2018 begonnen wer-
den. Pro Etappe wurde im 
Wochenrhythmus jeweils der 
Aushub erstellt, die Pfahl-
platte geschalt, armiert und 
betoniert und anschliessend 
die Brüstung erstellt. Die ge-
samte Länge von 130m wur-
de in vier Etappen erstellt. 
Nachdem der Beton genü-
gend ausgetrocknet war, 
konnten die Platte abgedich-
tet und eingefüllt werden. Im 
gleichen Zeitraum wurde die 
Entwässerung bis auf die 
Kreuzung mit der Strasse Visp
-Unterbäch erneuert. Als 
Abschluss wurden die Pfahl-
platte sowie der Entwässe-
rungsgraben mit einem zwei-
schichtigen Belag versehen. 
Die Strasse konnte zwei Tage 
früher als geplant dem Ver-
kehr übergeben werden. 
 
Weidepark: Vorzeige-Projekt 
in Fachmedien 
Im Fachmagazin «Das Ideale 
Heim», das bekannte Maga-
zin für Architektur, Design 
und Wohnkultur wurde in der 
aktuellen Ausgabe die Über-
bauung Weidepark in Visp 
porträtiert. Hauptthema war 
vor allem die smarte Gebäu-
detechnik, welche die Dienst-
leistung Imboden AG in enger 
Zusammenarbeit mit Bacher 
& Schmidt realisierte. «Mit 
dem angebotenen Modul-
konzept, nicht nur in der Ge-
bäudetechnik, aber auch 
beim Lichtdesign und der 
Innenarchitektur konnten wir 
die Käufer im Weidepark vom 
aktuellen Wohnen überzeu-
gen», sagt Olivier Imboden. 

Das schmucke Einfamilien-
haus besitzt im Unterge-
schoss eine zusätzliche Zwei-
zimmerwohnung. Der Zugang 
zum Einfamilienhaus erfolgt 
im Untergeschoss, wo auch 
die Nebenräume unterge-
bracht sind. Über die interne 
Treppe gelangt man ins 
Wohngeschoss. Dieses ist 
Dank der Hanglage ebenso 
mit einer Aussenterrasse und 
einem Garten versehen, so 
dass im Sommer dieser Aus-
senbereich optimal genutzt 
werden kann. Wohnraum, 
Essen und Küche bilden in 
einem offenen Konzept einen 
grossen, strukturierten 
Wohnbereich, zusätzlich ist 
ein Büro auf diesem Geschoss 
und Tagestoilette angeord-
net. Die direkt weiterlaufende 
Treppe führt ins Oberge-
schoss mit dem grosszügigen 
Elternzimmer und den beiden 
Kinderzimmern. Das Eltern-
zimmer hat einen eigenen 
Schrankraum und ein grosszü-
giges Badzimmer gegen Sü-
den. Ein Dusch/WC-Raum 
dient den beiden Kinderzim-
mern als Toilette. Sowohl die 
Zimmer wie auch die Bäder 

sind bis ins Dach offen, so 
dass diese Räume ebenfalls 
sehr grosszügig wirken.  
 
Gute Arbeitsvorbereitung  
unabdingbar 
Pünktlich zur erlaubten Bau-
zeit im Herbst wurde mit den 
Aushubarbeiten begonnen. 
Die Parzelle befindet sich am 
Osthang von Zermatt im Orts-
teil Ober-Hischre.  
Durch die schwer zugängliche 
Lage des Neubaus war eine 
gute Arbeitsvorbereitung 
unabdingbar. Der direkte Zu-
gang führt über eine schmale 
Strasse, die nur mit Elektro-
wagen befahrbar ist und einer 
Treppenanlage. Die letzten 
100 Meter sind zwar flach 
aber nur 1 Meter breit. Über 
der Baustelle befindet sich ein 
Wanderweg, der als Zufahrt 
des 3.5t Raupen-Bagger 
dient. Die 300 m3 Aushubma-
terial wurde mittels Motorka-
retten über die steile Nach-
barsparzelle zu einem Um-
schlagplatz geführt und dann 
mittels Elektrowagen abge-
führt. Der benötigte Beton für 
die Frostriegel, Bodenplatte 
(7.55m x 10.05m), Wände 

und Decke über Unterge-
schoss wurden mit dem Heli-
kopter eingebracht. Die restli-
chen Geschosse bestehen aus 
vorfabrizierten Holzelemen-
ten. Eine weitere Herausfor-
derung ist die kurze Bauzeit. 
Denn gemäss geltendem Ge-
meindereglement durfte nur 
bis Ende Oktober geflogen 
werden.  
Inzwischen konnten Boden-
platte, Wände und Decke 
über Untergeschoss betoniert 
werden. Auch der Frostriegel 
der Aussenterrasse wurde 
erstellt. Damit konnte dank 
hervorragenden Witterungs-
bedingungen das gesetzte 
Bauprogramm deutlich über-
troffen werden. Denn die 
Baumeisterarbeiten konnten 
vor Wintereinbruch fertigge-
stellt werden. Im Mai 2019 
wird der Holzbauer die vor-
fabrizierten Aufbauelemente 
fliegen und installieren. Im 
Frühling wird noch die Umge-
bung erstellt. 
Für die Familie Franzen konn-
te die Ulrich Imboden AG im 
Jahre 2013 auf der Nachbar-
sparzelle einen 4- geschossi-
gen Neubau erstellen.  

Einfamilienhaus «Sarina» Zermatt 

Ohne gute Arbeitsvorbereitung problematisch 

Im Oktober wurde mit der Realisierung des EFH «Sarina» begonnen. Das dreigeschossige Einfa-
milienhaus ist mit einem Mauerwerkteil und einem Holzvolumenteil konzipiert und fügt sich in 
den bestehenden Hang im Orte genannt «Bielti» ein. Mit seiner Lage oberhalb von Zermatt ha-
ben die zukünftigen Bewohner eine unverbaubare Aussicht aufs Horu und auf das Dorf Zermatt.  
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Erneuerung der Infrastruktur in St. Niklaus 

Ausbau Trinkwasserversorgung 

 

Das Matterhorn thront majestätisch hoch über Zermatt. Doch nicht von überall gibt es das perfekte Selfie mit dem bekannten Berg. 
Seit vielen Jahren hat sich aber ein Ort besonders beliebt gemacht: die Kirchbrücke. Täglich besuchen zahlreiche Reisegruppen 
diesen zentral gelegenen Ort und behindern so leider auch teilweise die Transportwege. Denn die Kirchbrücke dient eben auch zur 
Erschliessung eines gesamten Dorfteils. Nicht selten kam es hier in der Vergangenheit zu gefährlichen Beinaheunfällen. 

Um die beiden Bedürfnisse, 
also einerseits das touristische 
Aussichtsbedürfnis, aber auch 
die infrastrukturelle Erschlies-
sung des oberen Dorfs in Ein-
klang zu bringen, wurde das 
Projekt «Verbreitung mit Aus-
sichtsplattform» bei der Kirch-
brücke beschlossen. Zudem 
entspricht der Zugang über 
die steile Stahltreppe von der 
Uferstrasse nicht mehr den 
aktuellen Bedürfnissen. Diese 
Treppe wird durch eine ei-
gentliche Notfalltreppe er-
setzt. Den Hauptzugang von 
der darunterliegenden 

Uferstrasse zur Brücke erfolgt 
neu über einen grosszügigen 
Lift. Die Grösse des neuen 
Personenaufzuges wurde so 
gewählt, dass darin auch Kin-
derwagen und Fahrräder 
transportiert werden können. 
Im Projekt bot sich zudem die 
Möglichkeit auf der Schl-
uhmattstrasse drei Taxistand-
plätze neu zu integrieren. Da-
mit können einerseits die 
Wartezeiten für die Gäste 
reduziert und zum anderen 
die Fahrstrecken verkürzt wer-
den. Kernstück ist neben dem 
Lift aber die neue Aussichts-

plattform, die fortan den 
Durchgangsverkehr nicht 
mehr beeinträchtigen soll.  
Die Umsetzung dieses auf den 
ersten Blick einfachen Bauvor-
habens stellt diverse Heraus-
forderungen an die Planer und 
an die Ulrich Imboden AG. 
Hierzu zählen etwa die engen 
Platzverhältnisse, die einge-
schränkte Zufahrtsmöglichkei-
ten entlang des Uferweges, 
die Steilheit des Geländes, die 
Bauarbeiten entlang des Ge-
wässers, sowie die Berücksich-
tigung der bestehenden Infra-
struktur und Werkleitungen.  

Wiederaufnahme der Baustelle 
nach Ostern 2019 
Nach der Bereinigung der Ein-
sprache, konnte mit der In-
stallation der Baustelle am 28. 
September 2018 begonnen 
werden. Die Baugrubensiche-
rung konnte per Ende Oktober 
abgeschlossen werden. Mitte 
November wurde das erste 
Fundament erstellt und an-
schliessend musste ein tem-
porärer wintersicherer Zugang 
für die Passanten geschaffen 
werden. Die Baustelle wird 
erst wieder nach Ostern 2019 
aufgenommen.  

Verkehrsberuhigungsmassnahme in Zermatt 

Erweiterung Kirchbrücke mit Personenaufzug 

Im Reservoir «Biffig» wird das 
bestehende Überlaufbecken 
entfernt, um mehr Platz für 
die Filteranlage zu schaffen. 
Der Eingang ins Trinkwasser-
becken erfolgt neu über eine 
Drucktüre, welche in die be-
stehende Wand geschnitten 

wird. Vor dem bestehenden 
Rohrkeller wird ein neuer Ein-
gangsbereich erstellt, welcher 
im Winter besseren Schutz vor 
Schnee bietet. Beim 
Pumpbrunnen Mattsand wird 
ein Anbau erstellt, um die 
Filteranlage zu installieren. 

Damit die Ortschaften Her-
briggen und Breitmatten über 
das Reservoir Mattsand ver-
bunden werden können, müs-
sen die beiden Netze mitei-
nander verbunden werden. 
Dies erfolgt über eine Länge 
von ca. 320 m zwischen der 

NEFF Präzision AG und der 
Abzweigung Bielzug. Es wer-
den zwei Trinkwasserleitun-
gen verlegt und jeweils 1 Leer-
rohr für die EVWR und die 
Gemeinde eingelegt.  
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Im Auftrag für die IBP AG 
(Integrale Bauherren & Pro-
jektbetreuung AG) von Inha-
ber Walter Nellen erstellt die 
Totalunternehmerin Nuss-
baum AG das Mehrfamilien-
haus «Avenir» in Baltschieder. 
Das Haus entsteht verkehrs-
günstig an der Ringstrasse, 
eingangs Baltschieder.  
 
Die Tiefgarage bietet Platz für 
zehn Autos, den Technik-
raum, einem Veloabstellraum 
und fünf Kellern. Es entstehen 
insgesamt fünf Wohnungen; 
in ersten und zweiten Ober-
geschoss je eine 5 ½ und eine 
3 ½ Zimmerwohnung und 

schliesslich im Attikageschoss 
eine grosszügige 5 ½ Zimmer-
wohnung mit einer grossen 
Terrasse.  
 
Weisse Wanne 
Ab Mitte Juli 2018 konnten 
die Aushubarbeiten für die 
Einstellhalle in Angriff genom-
men werden. Die Einstellhalle 
steht zur Hälfte im Grundwas-
ser und wurde daher als soge-
nannte «weisse Wanne» aus-
geführt. Das System der weis-
sen Wanne findet häufig An-
wendung bei der Abdichtung 
gegen Grundwasser oder Si-
ckerwasser, beispielsweise 
bei Fundamenten bzw. Boden

platten, Aussenwänden von 
Kellergeschossen und von 
oben mit Erde überschütteten 
Decken. Es ist letztlich ein 
Begriff für eine wasserun-
durchlässige Stahlbetonkon-
struktion. Entscheiden-
des Merkmal ist das Fehlen 
zusätzlicher Abdichtungs-
schichten, da die tragende 
Stahlbetonkonstruktion auch 
das abdichtende Element 
bildet. Die Rohbauarbeiten 
konnten Mitte November 
fertiggestellt werden.  
 
Die Umgebungsarbeiten wer-
den schliesslich im Frühjahr 
ausgeführt.  

Neubau Mehrfamilien «Avenir» in Baltschieder 

Innert drei Monaten Mehrfamilienhaus mit Tiefgarage 

Im Mehrfamilienhaus «Avenir» in Baltschieder entstehen fünf Wohnungen. Die Rohbauarbeiten 
konnten inzwischen abgeschlossen werden.  

Sponsoring:  
Wallisär Pauer im Bob 

Die Ulrich Imboden AG ist 
Hauptpartner für das neu 
lancierte Bobteam von Mi-
chael Kuonen aus Baltschei-
der. Nachdem er seit 2017 im 
Weltcup regelmässig an der 
Seite von Rico Peter und Cle-
mens Bracher Weltcupren-
nen gewann, an den Olympi-
schen Spielen in Pyonjang mit 
Platz 4 nur knapp am Podest 
vorbeischrammte und nun 
alle arrivierten Schweizer 
Piloten den Rücktritt gaben, 
ist nun die Reihe am ehemali-
gen Anschieber Michael Kuo-
nen. Sein erstes Etappenziel 
ist die Qualifikation für den 
Weltcup, theoretisch möglich 
ab Mitte Januar 2019. Als 
Endziel definierte Kuonen die 
nächsten Olympischen Spiele 
in vier Jahren. Die Ulrich Im-
boden AG ist stolz das einzig-
artige Unterfangen als Haupt-
partner zu unterstützen. 
«Bald einmal donnert ein 
Walliser Pauer Bob mit 150 
Stundenkilometer die Eiska-
näle runter: Das ist doch 
toll!», sagt Olivier Imboden, 
«und dass man einem jungen 
Oberwalliser Sportler mit 
hohen Ambitionen dabei hel-
fen kann, seinen Traum zu 
verwirklichen, erfreut uns 
ebenso».  
 
Neue Webseite 
Wer es noch nicht bemerkt 
hat, die Ulrich Imboden AG 
hat seit kurzer Zeit eine neue 
umfangreiche Webseite. 
Grundsätzlich gibt es dabei 
die drei Teilbereiche Aktuell, 
Leistungen und Firma. Die 
Webseite verfügt über sehr 
viel Bild– und Videomaterial, 
auch von sehr viel histori-
sches und eindrückliches 
Videomaterial. Die Webseite 
wird mindestens zweimal 
jährlich vollständig upgeda-
tet. Link: www.uiga.ch  

Strassensanierung «Sälli» in St. Niklaus 

Umfangreiche Sicherungsarbeiten 

Auf dem Abschnitt Sälli auf 
der H213 Illas – Täsch hat sich 
die Strasse talseitig sehr stark  
abgesenkt. Der kritische Be-

reich wird 
mit einer 
verankerten 
Betonmauer, 
welche vor 
der instabi-
len Bruch-
steinmauer 
betoniert 
wird, dauer-
haft gesi-
chert. Auf 

einer Länge von ca. 135m 
wird eine neue Stützmauer 
erstellt, wovon zwei Ab-
schnitte (jeweils Anfang und 

Ende) als normale Schwerge-
wichtsmauer mit einer dop-
pelhäuptigen Schalung er-
stellt wird. Der mittlere Ab-
schnitt wird mittels einer ein-
häuptigen Schalung direkt an 
die bestehende Bruchstein-
mauer betoniert und rückver-
ankert. 
 
Auf der Länge der neuen Be-
tonkonstruktion wird der Be-
lag entfernt und das Gefälle 
Richtung Berg erstellt. Der 
Belag wird in diesem Bereich 
neu aufgebaut.  

 

 

Umbau Hotel «Derby», Saas-Fee 

Termingerechte Fertigstellung 

Mitte April erhielt die Ulrich Imboden AG den Auftrag zum Abbruch und Wiederaufbau des Hotel Derbys in Saas-Fee. Aus dem ehe-
mals alten Hotel entstehen nach Abriss insgesamt acht Wohnungen. Termingerecht konnte der Rohbau auf Ende September 2018 
beendet werden.  

Insgesamt entstehen acht 
moderne Wohnungen: Drei 3 
½ Zimmerwohnungen, drei 4 
½ Zimmerwohnungen und 
zwei 5 ½ Zimmerwohnungen. 
Zusätzlich ist im Erdgeschoss 
ein Geschäftslokal eingeplant. 
Daneben verfügt das Haus 
über eine Waschküche, einen 
Velo- und Skiraum. Die Fassa-
de zeichnet sich durch eine 
grosszügige Befensterung aus, 
wodurch sehr helle gut ausge-
leuchtete Innenräume gestal-
tet werden.  
 
Das Hotel Derby wurde 1958 

von David und Helen Supersa-
xo-Kalbermatten als Wohn- 
und Ferienhaus erbaut und 
über die Jahre hin in ein Hotel 
mit Restauration und Selbst-
bedienung erweitert und aus-
gebaut. Das Sockelgeschoss 
sowie das Untergeschoss des 
Hotels bestanden aus einem 
Massivbau, die Obergeschosse 
aus einem Blockbau in Holz. 
Bei der Architektur des neuen 
Fassadenkonzepts wurde un-
ter Berücksichtigung der ener-
getischen Vorschriften die 
bestehende Bausubstanz auf-
genommen und neu Interpre-

tiert. Die grosszügigen Balko-
ne bieten viel Freiraum und 
erweitern die Räume. Durch 
ihre Dominanz verleihen sie 
der Fassade ihr Aussehen. 
Die grosszügigen Fensterflä-
chen unterstreichen dies noch 
und bieten dem Betrachter 
einen uneingeschränkten 
Blick auf die Mischabelkette. 
 
Baumeisterarbeiten  
termingerecht beendet 
Die Abbrucharbeiten starteten 
in der letzten April-Woche. 
Anschliessend folgten bis 12. 
Juni 2018 die Aushubarbeiten, 

und parallel dazu konnte mit 
dem Rohbau begonnen wer-
den. Trotz ambitiösem Bau-
programm konnte der Rohbau 
Ende September abgeschlos-
sen werden. Der Zimmermann 
hat seine Arbeiten Anfang 
Oktober mit dem Aufrichten 
des Dachstuhls begonnen. 
Noch vor dem Wintereinbruch 
wurden ein erdverlegter Tank 
versetzt, Zuputzarbeiten er-
stellt und die Fassade im Erd-
geschoss mit Natursteinen 
verkleidet. Die Umgebungsar-
beiten werden erst im Früh-
jahr 2019 ausgeführt 
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Abriss Hotel «Gletschergarten», Saas-Fee 

Attraktive Wohnungen «mitsch im Zentrum» 

Im Oktober begannen die Abrissarbeiten des alten Hotel Gletschergarten in Saas-Fee. Gemäss Willen der Bauherrschaft entstehen 
hier an sehr prominenter Lage neue Wohnungen. In diesem Jahr wurde der Holzbau abgebrochen; bis zum Wintereinbruch werden 
die beiden ersten Geschosse zudem vollständig entkernt. Der vollständige Abbruch und der Wiederaufbau beginnen erst im Früh-
jahr 2019. 

Das Hotel Gletschergarten 
befindet sich in allerbester 
Lage im Dorfzentrum, direkt 
an der Dorfhauptstrasse von 
Saas-Fee. In wenigen Gehmi-
nuten sind die Talstation des 
Alpin-Express, die Bergbahnen 
sowie das Parkhaus und die 
Busstation erreichbar. Von 
den Wohnungen aus geniesst 
man eine wunderbare freie 
Aussicht auf die imposante 
und majestätische Berg- und 
Gletscherwelt von Saas-Fee. 
 
Das Hotel Gletschergarten war 
ein ausgesprochener Familien-
betrieb mit persönlicher Note 

und wurde in typischer Walli-
ser Bauart im Chalet-Stil im 
Jahre 1948 gebaut. Tradition 
und Geschichte vereinen sich. 
Im Jahre 1976 wurde das Spei-
serestaurant des Hotels nach 
dem bekannten Schriftsteller 
«Carl Zuckmayer» benannt, 
einem treuen Gast und guten 
Freund der Gastgeberfamilie. 
Dieses Leitbild 
«Gastfreundschaft ist unser 
Beruf – Gastlichkeit ist unsere 
Stärke» wurde bis zum Schluss 
in dritter Generation mit Herz-
blut zelebriert. Die Gastgeber-
familie wird auch in Zukunft 
dem Gletschergarten die 

Treue halten und im neu 
umgebauten Wohnhaus ihren 
Wohnsitz einnehmen. 
 
Abbrucharbeiten  
seit Oktober 2018 
Diesen Sommer wurde die 
Ulrich Imboden AG mit den 
Baumeisterarbeiten für den 
Abbruch und Wiederaufbau 
des Hotels Gletschergarten in 
Saas-Fee beauftragt. Da das 
Hotel noch bis Ende Septem-
ber 2018 voll in Betrieb war, 
konnte mit den Arbeiten erst 
im Oktober begonnen wer-
den. In einem ersten Arbeits-
schritt wurde im Zentrum von 

Saas-Fee ein Kran mit einer 
Ausladung von 45 Meter in-
stalliert. Wie üblich beim Ab-
riss von alten Gebäuden 
musste auch hier vorgängig 
eine Schadstoffanalyse erstellt 
werden. Diese zeigte einige 
asbesthaltige Materialien, die 
in der Folge durch Spezialisten 
fachgerecht entsorgt wurden. 
Anschliessend wurde der 
Holzbau fachgerecht abgeris-
sen und abgeführt. Bis zum 
Wintereinbruch werden die 
beiden Geschosse, welche in 
Massivbauweise erbaut wor-
den sind, vollständig ausge-
höhlt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Grundwasser
https://de.wikipedia.org/wiki/Sickerwasser
https://de.wikipedia.org/wiki/Sickerwasser
https://de.wikipedia.org/wiki/Fundament
https://de.wikipedia.org/wiki/Gr%C3%BCndung_(Bauwesen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Gr%C3%BCndung_(Bauwesen)
https://de.wikipedia.org/wiki/Wand_(Bauteil)
https://de.wikipedia.org/wiki/Kellergeschoss
https://de.wikipedia.org/wiki/Erde
https://de.wikipedia.org/wiki/Decke_(Bauteil)
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserundurchl%C3%A4ssiger_Beton
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserundurchl%C3%A4ssiger_Beton
https://de.wikipedia.org/wiki/Wasserundurchl%C3%A4ssiger_Beton
https://de.wikipedia.org/wiki/Merkmal
https://de.wikipedia.org/wiki/Bauwerksabdichtung
https://de.wikipedia.org/wiki/Bauwerksabdichtung
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Pension: Armand Bumann 

Polier Armand Bumann been-
dete mit der Baustelle 
«Waldesruh» seine langjähri-
ge und erfolgreiche Karriere 
als Polier.  
Seit 2006 war er Kadermitar-
beiter bei der Ulrich Imboden 
AG. Vorher arbeitete er über 
viele Jahre bei der WIBAU 
AG. Armand schätzte bei der 
Ulrich Imboden AG die gross-
artige Zusammenarbeit. Er ist 
stolz auf viele grosse Baustel-
len. Aus seiner Sicht sind et-
wa das Mehrfamilienhaus 
Whymper oder aber das erst 
kürzlich erstellte Mehrfamili-
enhaus Christiania seine 
Highlights. Die letztgenannte 
Baustelle war nicht einfach, 
da infolge der geltenden 
Grenzabstände beim Abriss 
zwei Mauern gesichert und 
stehenbleiben mussten.  
Bei der Ulrich Imboden AG 
schätzte er weiter auch die 
Selbständigkeit: «Als Polier 
hat man in unser Firma sehr 
viel Verantwortung. Ich hab 
diese Herausforderungen 
stets geschätzt.» Auf die Fra-
ge, was ihn gestört hat, sagt 
er: «Nicht viel!» 
Armand Bumann hat sich in 
diesem Jahr sehr auf seine 
Pension gefreut. Jedoch je 
näher die Pension rückte, 
umso zwiespältiger wurde es. 
Inzwischen hat er sich an die 
schöne Zeit der Pension ge-
wöhnt. Im Moment vermisst 
er noch die täglichen Heraus-
forderungen und die regel-
mässigen Arbeiten. Er freut 
sich darauf, nun mehr Zeit für 
sein Hobby, der Jagd nachzu-
gehen. Die Ulrich Imboden 
AG und deren Mitarbeiter 
bedankt sich bei Armand für 
sein Engagement und seinen 
Einsatz während den vergan-
genen Jahren.  

Mehrfamilienhaus «Waldesruh» in Zermatt 

Letzte Baustelle von Polier Armand Bumann 

Mit den Bauarbeiten konnte 
am 23. April 2018 gestartet 
werden. Als erstes wurde das 
bestehende fünfgeschossige 
Mehrfamilienhaus mit an-
grenzender Remise abgebro-
chen. Ein alter Walliser Stall 
wurde zurückgebaut und an 
seiner neuen Stelle wieder 
errichtet. Nach dem Abriss 
wurden 1`900m3 Erdmaterial 
ausgehoben. Anschliessend 

folgten Baugrubensicherung, 
Vertiefungen und Vorberei-
tung für das Betonieren der 
Bodenplatte. Insgesamt konn-
ten sieben Geschossdecken 
mit je 115 m3 Beton erstellt 
werden; dazu war das Ver-
bauen von 120 Tonnen Ar-
mierung notwendig. Termin-
gerecht wird seit Anfang No-
vember der Dachstuhl des 
Mehrfamilienhauses durch 

den Zimmermann errichtet. 
In den Wintermonaten wird 
der Bau eingestellt. Die nicht-
ragenden Wände werden im 
ersten Quartal 2019 erstellt. 
Danach folgen die Umge-
bungsarbeiten. Es ist dies der 
letzte Bau, den Polier Armand 
Bumann für die Ulrich Imbo-
den AG erstellen konnte. Er 
trat kürzlich in seinen wohl-
verdienten Ruhestand.  

An zentraler Lage unmittelbar neben der Triftbachhalle wich ein altes Walliser Mehrfamilien-
haus einem modernen Neubau. Geplant sind auf fünf Wohngeschossen insgesamt 22 Wohnein-
heiten, vom Studio bis zur 3 ½ Zimmerwohnung. In den zwei Untergeschossen sind Technik, 
Kellerräume, Skiraum, Waschküche und ein Lagerraum für die Bauherrschaft untergebracht.  

Chalet «Zum See», Zermatt 

Abseits, abgelegen und kompliziertes Bauen 

In unwegsamen Gelände 
zwischen Zermatt und 
dem Weiler Furri ent-
steht das Chalet «Zum 
See». Die Bauarbeiten 
starteten bereits im Mai 
2018, wo man als erstes 
rund 1‘000 m3 Feld weg-
sprengte. Das deponierte 
Feldmaterial wurde im 
Oktober mittels Traktor 
zum Weiler «Zum See» 
über dem Wanderweg 
Zermatt – z’Mutt abge-
führt. Vorher wurden 
Fundamente, Boden-
platte, Wände im Unter- und 
Erdgeschoss und Decke über 
Untergeschoss betoniert.  
Die idealen Wetterbedingun-

gen erlaubten es der Air Zer-
matt und uns ein nahtloses 
Betonieren der Etappen. Im 
Oktober und Anfang Novem-

ber wurden noch die Umge-
bungsmauern mit dem 
Sprengfels erstellt und die 
letzten Schächte versetzt.  
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Sanierung T9 
Am 22. Juni 2017 erhielt die 
Ulrich Imboden AG den Zu-
schlag für die Sanierung der 
T9 im Abschnitt Autoelektro 
Henzen – Kreisel Lalden. Die 
erste Etappe mit den Erdar-
beiten wurde Ende 2017 mit 
dem Einbau der Trag- und 
Binderschicht abgeschlossen. 
Anfang Sommer 2018 wurde 
die zweite Etappe in Angriff 
genommen. Diese beinhalte-
te im wesentlichen die Erhö-
hung sämtlicher Einlauf-
schächte und –deckel auf das 
Niveau des Deckbelags sowie 
die Erstellung der Einlaufrin-
nen entlang der Strecke. En-
de Juni 2018 konnte der 
Deckbelag eingebaut werden. 
Diese Arbeiten erfolgten un-
ter ständiger Aufrechterhal-
tung des Verkehrs. 
 
Zwei Einfamilienhäuser in Brig 
Für die arch + construct AG in 
Thun erstellt die Ulrich Imbo-
den AG an der Bielastrasse in 
Brig-Termen zwei Einfamili-
enhäuser. Mitte August 2018 
konnte mit den Bauarbeiten 
begonnen werden.  
Die Wohnungen entstehen 
im beliebten und exklusiven 
Wohnquartier «Biela» ober-
halb Brig. Dank der Hanglage 
bietet jedes Haus eine fantas-
tische Aussicht, welche sich 
am besten auf den nach Wes-
ten ausgerichteten Terrassen 
geniessen lässt. Die Häuser 
werden im Minergie-Standart 
ausgeführt. Jedes Haus ver-
fügt über eine eigene eigene 
Doppelgarage. Die Rohbauar-
beiten für das Haus A enden 
im Dezember 2018, diejenige 
für das Haus B im Frühjahr 
2019. Bezugsbereit sind die 
Häuser Ende 2019.  
Nach der Erstellung der bei-
den Häuser wird die Strasse 
und der Wendeplatz am Ende 
neu erstellt. Der Wendeplatz 
wird auf dem Boden der Ul-
rich Imboden AG erstellt. 

Mehrfamilienhaus «Weidepark» Visp 

Familienfreundliches Quartier mit Top-Anbindung  

Mittlerweile ist eine weitere 4 
½ Zimmerwohnung fix ver-
kauft, so dass derzeit noch 
drei Wohnungen zu erwerben 
ist, wovon aber eine reser-
viert wurde. Demzufolge sind 
nun im Haus A noch eine 5 ½ 
Zimmer-Parterrewohnung, 
geeignet für eine Familie mit 
Kindern, eine weitere 5 ½ 
Zimmerwohnung direkt dar-
überliegend und eine 4 ½ 
Zimmerwohnung im 1. Ober-
geschoss zu haben. Diese 
Wohnungen sind im Rohbau. 

D.h. die Käufer können den 
Innenausbau nach ihren 
Wünschen selbst gestalten. 
All diese Wohnungen sind 
zugleich Smart Homes. Sys-
tem Integrator und Elekt-
roplaner Daniel Schmidt ist 
verantwortlich, dass die tech-
nischen Einrichtungen jeder 
Wohnung wie Licht, Storen, 
Heizung, Musik, Wetterstati-
on oder Beschattung auf die 
individuellen Käuferwünsche 
programmiert werden. Je 
nach Ausbauwunsch können 

bis zu 36 individuell einstell-
bare Szenen gewählt werden, 
welche einfach mittels Smart-
phone, Tablet oder PC be-
dient werden können. Neues 
intelligentes Wohnen verhilft 
den künftigen Bewohnern zu 
mehr Komfort, Sicherheit und 
Energieeffizienz. Dies ist auch 
noch für die zukünftigen Käu-
fer möglich, da Leerrohrin-
stallationen bereits ausge-
führt wurden. Nähere Infos 
mit Plänen und Preisen findet 
man unter weidepark.ch. 

Durch die Anordnung der umlaufenden erdtonfarbigen Fensterbänder entsteht eine von elegan-
ter Leichtigkeit geprägte Gliederung der Fassade. Ein neues architektonisches Gesicht, welches 
sich harmonisch in das bestehende Quartierbild einfügt. Über der Einstellhalle, welche komplett 
unter Terrain versteckt ist, entstand ein grosszügiger begrünter Innenhof, welcher als Spiel- und 
Erholungsraum dient. Alle Wohnungen sind zum Innenhof orientiert und verfügen über eine 
Loggia, die den Wohn- und Lebensraum spürbar erweitert. Im August 2018 haben zehn neue 
Wohnungseigentümer ihre neue Wohnung in der Überbauung «Weidepark» übernommen. Die 
meisten von ihnen sind sogleich auch eingezogen. Unter der Leitung des BauAtelier12 hat ein 
Planungsteam aus ArchitektInnen, Raum- und Lichtgestaltern sowie Gebäudetechnikplaner ein 
modernes und für das Oberwallis bislang einzigartiges Wohnkonzept erarbeitet. Mit der Fertig-
stellung des Erweiterungsbaus der Fux Campagna entsteht mit dem Weidepark nun ein sehr 
schöner familienfreundlicher Innenhof.  

Belag 

16 Aufträge für den Staat 

Für den Kanton konnten die 
firmeneigenen Belagsgruppen 
mehrere Arbeiten ausführen. 
Es waren dies vornehmlich 
Strassenabschnitte im Bezirk 
Visp auf einer Gesamtlänge 
von beachtlichen 6 Kilome-
tern. Das grösste Los war die 
Strecke Saas-Grund Saas-Fee 

auf einer Länge von rund 800 
Metern. Mehrere Lose waren 
eine Herausforderung. So 
etwa ein Los auf der Strasse 
St. Niklaus – Grächen und ein 
Los auf dem Abschnitt Gehri/
St. Niklaus. Bei beiden Losen 
wurden zunächst die Rand-
steine abgerissen und danach 

nach den vorhandenen Plä-
nen neu gesetzt. Anschlies-
send wurden die Fahrbahnen 
neu gestaltet. Dabei wurde 
die komplette Planung der 
Achsenneigung vom Dachge-
fälle ins Quergefälle durch die 
Imboden-Bauführung über-
nommen.  



Belagsarbeiten  
für die Industrie 
Für die Vaparoid AG in Turt-
mann konnte die Ulrich Im-
boden AG den gesamten Vor-
platz sanieren. Insgesamt 
handelt es sich dabei um eine 
Gesamtmenge von 8‘000 m2. 
In diesem Jahr wurden etwa 
3‘200 m2 erstellt. Dank der 
Ausführungsvariante der Ul-
rich Imboden AG hat sich der 
Bauherr für den Zuschlag an 
unsere Unternehmung ent-
schieden, denn dadurch 
konnte der Bauherr Kosten 
einsparen. Im Detail wurde 
hier zunächst der Belag abge-
brochen, dann der Aushub 
der bestehenden Fundation 
erstellt, die Fundations-
schicht verstärkt mit Geo-
gitter und anschliessend er-
folgte der konventionelle 
Belagsschichtaufbau.  
Für André Andenmatten 
konnten wir bei der Lagerhal-
le in der Pomona diverse Be-
ton- und Belagsarbeiten aus-
führen. Für die Garage Brig-
ger in St. Niklaus wurde der 
Abstellplatz und Parkplatz im 
Umfang von 500 m2 neu er-
stellt. Für die Stehlin Immobi-
lien AG haben wir im Herbst 
zum Mehrfamilienhaus «Brig-
gasse» den Vorplatz und die 
Zufahrt im Umfang von 1‘000 
m2 erstellt. Für die Sulag AG 
haben wir bei zwei Strassen-
losen den Belag eingebracht, 
einerseits die Umfahrungs-
strasse in Stalden, anderer-
seits auf der Strasse Täsch-
Zermatt der Abschnitt Meig-
gern.  
 
Neuer Staudamm 
Die KWO erstellt auf dem 
Grimsel-Pass eine neue Stau-
mauer «Spitallamm». Dabei 
wird vor der alten Staumauer 
eine neue erstellt. Die alte 
Staumauer wird indes nicht 
abgebrochen, sondern mit 
einem Durchlass versehen, so 
dass der Wasserspiegel auf 
beiden Seiten der Mauer 
identisch ist. Die Ulrich Imbo-
den AG hat mit einem inter-
nationalen Konsortium sich 
für die Ausführung bewor-
ben. Der Entscheid wird im 
Januar erwartet.  

Mitte November 2018 starte-
ten die Abbrucharbeiten der 
alten Gebäude. Die neuen 
Gebäude stehen eingepasst in 
die parkartige Umgebung und 
öffnen sich nach Süden zur 
Sonne und Aussicht hin. Dank 
der Einstellhalle bleibt eine 
grosse Grünfläche rund um 
das Haus erhalten; teilweise 
wird diese als Privatgarten 

der Erdgeschosswohnungen 
genutzt, der Rest ist zugäng-
lich für alle Hausbewohner. 
Auf jedem Stockwerk liegen 
drei Wohnungen mit 3 ½ bis 5 
½ Zimmern und geräumigen 
Balkonen - in der Attika je 
eine grosse 3 ½ und 4 ½ Zim-
merwohnung mit Dachterras-
se. Der Neubau wird im Mi-
nergie P Standard erstellt. Die 

besonders gute Isolation 
sorgt zusammen mit der Erd-
sonden Wärmepumpe sowie 
einer optimierten passiven 
Sonnenenergienutzung für 
einen sehr geringen und um-
weltfreundlichen Energie-
haushalt. Im Sommer können 
die Wohnungen dank dieser 
Kombination energiesparend 
gekühlt werden.  
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Belagseinbau Tunnel Visp 

Teststrecke erfolgreich realisiert 

Die BK der ARGE Tunnel Visp 
beschloss, dass der Belagsein-
bau die ARGE mit ihren betei-
ligten Firmen selbst ausführt. 
Der Lead hat hier, wie auch 
bei der gesamten Baustelle, 
die Ulrich Imboden AG. Das 
Mischgut erfolgt ab Anlage 
Sevenett. Im Juli 2018 erfolg-
te die erste Teststrecke in der 
Südröhre auf einer Länge von 
250 Metern und einer Breite 
von 7.3 Meter. Hier wurde die 
Feinplanie erstellt und die 
Trag- und Binderschicht in 
einer Dicke von 8 cm und mit 
jeweils 350 to eingebracht. 
Dabei kam der sogenannte 
Hochmodul-Asphaltbeton zur 
Anwendung. Dieser Asphalt-
beton (AC EME) zeichnet sich 

durch hohe Ermüdungs- und 
Verformungsbeständigkeit 
aus. Er eignet sich gut für 
Tragschichten bei hoher Fahr-
bahnbeanspruchung. Auf 
einer solchen Schicht darf nur 
eine weitere AC-EME-Schicht 
oder eine Deckschicht einge-
baut werden. Dabei müssen 
die Mindestdicken in jedem 
Fall eingehalten werden. Die 
zweite Teststrecke von einer 
Länge von 350 Metern und 
einer Breite von 7.3 Meter 
wurde im November 2018 
eingebaut. Hier wurden insge-
samt über 1‘000 to Trag- und 
Binderschicht eingebracht. 
Die Anforderungen für diesen 
Einbau sind ausserordentlich 
hoch, dennoch verfügt die 

Ulrich Imboden AG über Per-
sonal, welches diese Spezial-
beläge bereits einbauen 
konnte.  
Nach ersten Erkenntnissen 
bezüglich den beiden Test-
strecken lässt sich festhalten, 
dass die Mischgutuntersu-
chungen und die Verdi-
ckungswerte gut erfüllt wa-
ren; bei der Ebenheiten der 
Deckschicht gab es indes eini-
ge Differenzen, die es noch zu 
optimieren gilt. Die Dimensio-
nen für den Tunnel Visp sind 
gewaltig: Auf einer Gesamt-
strecke von rund 4.4 Km müs-
sen insgesamt fast 15‘000 to 
Belag eingebracht werden. 
Der Haupteinbau erfolgt 
2019.  

Baumgartu II, Steg 

Zweite Etappe gestartet 

An idyllischer Lage in Steg entstehen insgesamt vier Häuser mit total 41 Eigentumswohnungen. 
Der Bau wurde nach Verkauf etappiert. In einer ersten Phase entstanden 2016/2017 die zwei 
ersten Gebäude mitsamt einer grosszügigen Tiefgarage. Nachdem die Wohnungen allesamt ver-
kauft und bezogen wurden, steht nun der Ausbau der Etappe zwei an. Hier erfolgt zunächst der 
Abriss eines bestehenden Gebäudes, ehe dann die Bauarbeiten im Frühling 2019 beginnen.  
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Umfahrung Stalden, Brücke Chinegga 

Grosser Baufortschritt  

Gornergrat Peak 2018 

360 Grad Aussicht! 

Die viel befahrene Gemeinde 
Stalden erhält mit der Brücke 
Chinegga das Herzstück der 
Umfahrung. Die Arbeiten da-
ran starteten im Juli 2017. Die 
Realisierung dieser Umfah-
rungsstrasse von Stalden er-
folgt abschnittsweise. Das 
Hauptbauwerk der Umfah-
rungsstrasse ist zweifelsfrei 
die Brücke Chinegga, welche 
in einem grossen Bogen ab 
der Garage Rallye die Vispa 
überqueren wird. Kurz nach 
der Garage Rallye zweigt die 
Strasse der neuen Linienfüh-
rung westlich nach links ab. 
Die dort beginnende Brücke 
hat eine Länge von ca. 270 m 
und überquert den gesamten 
Taleinschnitt in max. 74.4 m 
Höhe. In Längsrichtung steigt 
die Brücke von Nord nach Süd 
mit einer nahezu konstanten 
Neigung von 5.6 % an. Es wird 

eine integrale Brücke reali-
siert, welche auf den beiden 
hohen Pfeilern und den Wi-
derlagern fugenlos gelagert 
ist. Das Zwischenauflager 
beim Felskopf ist allseitig frei 
beweglich. Der Brückenüber-
bau besteht aus einem vorge-
spannten Stahlbeton-Hohl-
Kasten mit einer in Brücken-
achse konstanten Höhe von 3 
m. Die beiden ca. 60 m hohen 
Randpfeiler haben einen leicht 
konischen Anzug und sind in 
Schächten im Talgrund bzw. in 
der Talflanke eingespannt. 
Ebenfalls Bestandteile dieser 
Ausschreibung sind Stützmau-
ern und kurze Stassenteilstü-
cke unmittelbar hinter den 
Widerlagern.  
 
Kranuminstallation 
Mitte Oktober konnte der 
Kran vom Widerlager Nord 

zum Widerlager Süd umge-
stellt werden. Die Um-
Installation dauerte zwei Tage 
und verlief planmässig. 
 
Pfeiler und Brückenoberbau 
Auch die Arbeiten an den Pfei-
lern konnten gemäss Baupro-
gramm ausgeführt werden. 
Alle zwei Tage wurde eine 
Etappe betoniert und die 
Schalung umgestellt. Beide 
Pfeiler mit einer Gesamthöhe 
von je 60 Metern konnten am 
29. Juni 2018 fertiggestellt 
werden. Nachdem Ende Mai 
die erste Etappe des Brü-
ckentrogs betoniert wurde, 
begannen die Schalungs- und 
Bewehrungsarbeiten für die 
Fahrbahnplatte. Hierfür wur-
den 40 Tonnen Bewehrung 
verlegt und rund 200 m3 Be-
ton eingebracht. Im Anschluss 
wurde die Brücke vorge-

spannt, bevor die 2. Etappe 
von insgesamt vier Etappen in 
Angriff genommen werden 
konnte. Mittlerweile wurde 
bereits die 2. Etappe erfolg-
reich betoniert. 
 
Widerlager Süd / Lehrgerüst 
Bis zu den Sommerferien wur-
de an der Baustrasse vom 
Kreisel Illas zum Widerlager 
Süd gearbeitet. Die Aushub- 
und Baugrubensicherungsar-
beiten konnten per Mitte Ok-
tober beendet werden, so 
dass bis zu der Winterpause 
die Bodenplatte des Widerla-
gers erstellt werden kann. Vor 
kurzem wurde das Lehrgerüst 
der ersten Etappe demontiert 
und zeitgleich bis Ende Jahr 
die 3. Etappe montiert. Auch 
hier waren zum Teil umfang-
reiche Pfahlarbeiten für die 
Fundamente notwendig.  
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Das Mehrfamilienhaus der 
Bauherrschaft Susanne und 
Christian Imboden, Holzprofi 
Zermatt AG, befindet sich im 
Nordosten oberhalb von Zer-
matt. Die Hanglage ist sehr 
steil, so dass der Hauszugang 
im Nordosten direkt im Dach-
geschoss von der Strasse her 
erfolgt. Das Gebäude ist im 
Hang eingebettet, die 
Hauptfassade gegen Westen 
ausgerichtet. Durch diese 
Orientierung sind alle Woh-
nungen sehr stark besonnt.  
Der Holzbau-Hauptteil ist 
dem Hang folgend abgestuft 
und mit dem Mauersockel 
verzahnt. Das Mehrfamilien-

haus ist geprägt mit grosszü-
gigen Verglasungen und einer 
ausgeprägten Balkon-
Architektur.  
 
Im Erdgeschoss sind ein 
Mehrzweckraum sowie die 
Nebenräume realisiert. Im 
ersten Obergeschoss befin-
den sich eine Zweizimmer-
wohnung sowie die Kellerräu-
me. Das zweite Obergeschoss 
beinhaltet eine Zweizimmer-
wohnung sowie ein Studio. 
Die grosszügige Duplexwoh-
nung ist im Dachgeschoss 
und im Galeriegeschoss ange-
ordnet. Alle Wohnungen 
überblicken ganz Zermatt und 

haben eine wundervolle, un-
verbaubare Aussicht aufs 
Matterhorn.  
 
Baugrubensicherung durch 
die Terra-Bohr-Tech AG 
Erste Vorbereitungsarbeiten 
starteten Mitte September 
2018. Der Aushub begann am 
01. Oktober 2018. Die Bau-
grubensicherung erfolgte 
durch die Terra-Bohr-Tech 
AG. Unlängst wurde der Kran 
montiert, so dass dieser Tage 
mit den Betobarbeiten be-
gonnen wurde. Vor dem Win-
tereinbruch soll die Boden-
platte und die erste Decke 
erstellt werden. 

Quasi vis-à-vis vom Matterhorn 

Neubau Mehrfamilienhaus an schöner Hanglage 
Änderung Frühpensionierung 
Ab dem 01.01.2019 gibt es 
beim Walliser «RETABAT»-
Frühpensionierungsmodell 
eine wichtige Änderung. 
Nach wie vor gilt der Leis-
tungsanspruch der halben 
Rente zwischen 60 und 61. 
Bislang konnte man ½ Jahr 
arbeiten und dann voll in 
Pension gehen und profitier-
te so das ganze Jahr von der 
Pension. Neu wird Monat für 
Monat abgerechnet. Das 
heisst der betreffende Mitar-
beiter arbeitet entweder 
halbtags oder einen halben 
Monat. Für das Arbeiten auf 
dem Bau ist dieser Arbeits-
plan nicht möglich. So gese-
hen haben Pensionierte zwi-
schen 60 und 61 die Möglich-
keit entweder ab 60 in Pensi-
on zu gehen und hier von 
einer gekürzten Rente zu 
profitieren oder aber bis 61 
weiterzuarbeiten und dann 
auch von einer höheren Ren-
te zu profitieren. Personal-
chefin Alexandra Troger kann 
jeden individuell bestens be-
raten.  
 
Pensionierungen 
In diesem Jahr gingen 
Joachim De Almeida Mendes, 
Meinrad Brantschen, Manuel 
Garcia Gonzales, Franz Willi-
ner und Armand Bumann in 
Pension. Wir danken für das 
Geleistete und wünschen 
alles Gute für den nächsten 
Lebensabschnitt.   
 

Arbeitszeitkontrolle 
der paritätischen Kommission 
Am 11. September 2018 fand  
eine Arbeitszeitkontrolle der 
Arbeitsgemeinschaften THUI 
und Cervino statt. Erfreuli-
cherweise gab es keine Bean-
standungen. Die Kommission 
bilanziert: «Saubere und 
übersichtliche Abrechnung 
der Arbeitszeit und der jewei-
ligen Zuschläge». Auch positiv 
bemerkt wurde die 
«grosszügige Entlöhnung», 
profitieren doch beispielswei-
se alle unsere Mitarbeiter 
von einer Mittagsentschädi-
gung, obwohl diese in rund 
der Hälfte der Fälle nicht ge-
schuldet wäre.  

An einer hervorragenden Hanglage hoch über Zermatt entsteht für die Inhaber der Firma 
Holzprofi AG ein Mehrfamilienhaus. Die Vorbereitungsarbeiten begannen im September 2018. 
Vor dem Wintereinbruch fanden erste Betonarbeiten statt.  

Ergänzung zum Hotel & Solebad Arca 

Neubau Aparthotel Naco Zermatt 

Für Bauherr Urs Aufdenblatten erstellt die Ulrich Imboden AG seit letztem Herbst das neue 
Aparthotel «Naco» in Zermatt. Der Neubau entsteht auf dem Boden des ehemaligen Tennisplat-
zes des Hotel Arca. Bislang konnten nur Untergeschoss und Erdgeschoss erstellt werden. Die 

Ab dem 2. Oktober 2017 wur-
de mit den Aushubarbeiten 
im Umfang von 2‘700m3. Ent-
lang der Gemeindetrasse 
wurde eine Baugrubensiche-
rung auf einer Länge von 32 
Metern erstellt. Zeitgleich 
wurde die Zufahrtsstrasse 
zum Hotel Alpen Resort um-
gelegt und teilweise neu er-

stellt, da die alte Zufahrts-
strasse teils im Aushubbe-
reich und im neuen Gebäude 
verläuft. Pünktlich zur Früh-
lings-Aushubzeit erfolgte die 
zweite Aushubetappe. Auf 
Wunsch Bauherrschaft wurde 
in den Sommermonaten nur 
das Untergeschoss und das 
Erdgeschoss erstellt. Die rest-

lichen Geschosse werden 
voraussichtlich ab Mai 2019 
erstellt. Die Bauaktivitäten 
wurden Mitte November ein-
gestellt. Als letzte Tätigkeit 
wurde eine Zugangsrampe 
des zukünftigen Gebäudes 
erstellt, die zukünftig unterir-
disch zum Nachbarhotel Arca 
führt. 

Seite 17 

Lehrlingsmangel und 
-qualität 
Es herrscht nach wie vor 
Hochkonjunktur auf dem 
Bau. Die einzige Wachstums-
bremse ist aber der Fach-
kräftemangel. Und dieser 
beginnt mit dem Mangel an 
Lehrlingen und mitunter auch 
an der Qualität der Lehrlinge. 
Früher war es so, dass man 
aus guten Bewerbungen für 
den Maurerberuf die besten 
auswählen konnte. Heute 
muss man froh sein, dass 
man Bewerbungen über-
haupt bekommt – und meist 
sind dann diese von ungenü-
gender Qualität. Denn die 
Anforderungen aus der prak-
tischen und theoretischen 
Lehrlingsprüfung sind gross. 
Die Ulrich Imboden AG bildet 
seit 1946 Lehrlinge in der 
Baubranche aus. Insgesamt 
waren es über 300 Lehrlinge; 
viele von ihnen sind noch 
heute bei ihrem Ausbildner 
beschäftigt und nehmen heu-
te eine leitende Position ein. 
 

Jährlicher Kadertag  
und Workshop 
Die diesjährige Kadertagung 
findet am 16. Januar 2018 
statt. Zu diesem Tag werden 
Bauführer und Poliere einge-
laden. Thema am Morgen ist 
der Rückblick über die Bautä-
tigkeit 2018 und der Ausblick 
auf die bevorstehenden Pro-
jekte 2019. Im Bereich Ar-
beitssicherheit werden Da-
ten, Zahlen, Fakten und Än-
derungen. Anschliessend 
findet eine kurze SITEC-Demo 
statt. Hier wird dem Kader 
gezeigt, was alles mit den 
vorhandenen Maschinen und 
mit 3D Technik heute möglich 
ist. Danach findet eine 
Baustellenbesichtigung statt: 
Das Kader besucht die Bau-
stelle der IBEX Solution der 
Lonza. Nach dem Mittages-
sen im Staldbach gibt es ei-
nen Workshop zum Thema 
«Motivation‘19». Der Anlass 
dauert bis 17 Uhr.  
Eine Abmeldung muss bis 
11. Dezember 2018 bei 
Benno Imboden erfolgen. 
Grundsätzlich ist eine Teil-
nahme Pflicht.  

Pensioniertentreffen 2018 

Pflege der Freundschaft  

Am 8. Juni 2018 fand das Pen-
sioniertentreffen der Ulrich 
Imboden AG statt. Diesmal 
wurden die ehemaligen Mit-
arbeiter in den heimeligen 
Weiler «Chremjini» bei St. 
Niklaus eingeladen.  

Anwesend waren 30 pensio-
nierte Mitarbeiter. Sinniert 
wurde über alte Zeiten, Ge-
schichten von damals erzählt, 
Anekdoten zum Besten gege-
ben. Ältester Teilnehmer war 
Peter Biner mit 93 Jahren.  

Das Pensioniertentreffen fin-
det alle zwei Jahre statt und 
soll auch ein Dankeschön für 
die aktive Arbeit darüber hin-
aus darstellen. Denn die Pen-
sionierten sind die Grund-
Pfeiler der heutigen Erfolge. 

Gornergrat Peak  

Einer der schönsten Tourismusmagneten 

Am Peak selbst 
wurde der Aus-
sichtplatz neu 
gestaltet. Es wur-
de eine Bodenplatte von 169 
m2 erstellt und gemäss 
Grundriss vom alten Hotel 
neue Natursteinmauerwerke 
auf Sitzhöhe erbaut. Die Na-
tursteinmauerwerke auf Sitz-
höhe dienen als Sitzbank für 
Gäste. Als Folgeauftrag konn-
te die Ulrich Imboden AG eine 
Stützmauer beim Vorplatz zur 

Hohtällibahn sanieren. Im 
Auftrag der Burgergemeinde 
Zermatt wurde die Kapelle auf 
dem Gornergrat rundherum 
vom Erdreich freigelegt, die 
Aussenwände neu abgedich-
tet, anschliessend die Sicker-
leitung installiert, wieder auf-
gefüllt und schliesslich wieder 
an das bestehende Terrain 

angepasst.  
Ein weiterer Folgeauftrag 
fand im November statt. Die 
aktuellen Kühlzellen entspre-
chen nicht mehr den gelten-
den Anforderungen und müs-
sen ersetzt werden. Die Ulrich 
Imboden AG wurde mit dem 
Entfernen der Kühlzellen be-
auftragt.  

Auf dem Gorner-
grat wurde der 
alte bestehende 
Weg vom Klumho-
tel zum Peak rück-
gebaut und ein 
neuer Weg mit 
fünf Aussichts-
plattformen er-
stellt. Zudem wur-
de der neue Weg 
mit zahlreichen 
Natursteinmauer-
werken ge-
schmückt. 



Strassensanierung in Saas-Fee 

Die Strasse, welche innerorts 
nach Saas-Fee führt wurde 
vom Kanton in die Hoheit der 
Gemeinde Saas-Fee über-
führt. Vorher jedoch wurde 
die Strasse noch fachgerecht 
saniert. Dabei wurde zu-
nächst das bestehende 
Trottoir inklusive Randsteine 
abgerissen. Ziel war es näm-
lich Trottoir und Strasse auf 
dasselbe Niveau zu legen. 
Deswegen mussten auch alle 
Schächte ausgewechselt und 
an die neue Topografie ange-
passt werden. Anschliessend 
wurde die Fahrbahn abge-
fräst. Hier stellte man leider 
fest, dass der frühere Belags-
einbau unregelmässig erfolg-
te; an manchen Stellen be-
trug der ausgefräste Belag 
nicht einmal 4 cm. Deswegen 
musste man an einigen Stel-
len Tragschichtersatz ein-
bauen. An anderen Teilen 
war eine Reprofilierung not-
wendig. Anschliessend wurde 
die Deckschicht mit zwei Fer-
tigern eingebracht. Die Arbei-
ten waren nicht so einfach, 
da Strasse und Umschlagplatz 
von Einheimischen und Tou-
risten stark frequentiert wird. 
Zudem verkehrt auch der 
öffentliche Verkehr über die-
selben Strassen. 
 
Stumpengleis Kalpetran 
Vor der Einfahrt nach Kalpet-
ran hat die Matterhorn-
Gotthard-Bahn die Erstellung 
eines Zyklopenmauerwerks 
sowie die Erstellung eines 
neuen Stumpengleises bei 
der Ulrich Imboden AG be-
stellt. Mit den Arbeiten wur-
de bereits im November 
2017 begonnen. Nach der 
Winterpause konnten Ende 
Januar 2018 wieder aufge-
nommen werden. Nach der 
Auffahrt 2018 konnten die 
Schienen, sowie die Weiche 
eingebaut werden. 

Das bestehende Hotel Sonne 
in Zermatt wurde umgebaut. 
Die Ulrich Imboden AG hatte 
auf Mitte September 2017 
den Auftrag für die Abbruch-
arbeiten und Baumeisterar-
beit erhalten. Die Installati-
onsarbeiten starteten so-
gleich mit den notwenigen 
Installationsarbeiten und den 
Vorbereitungsarbeiten für die 
Kranmontage im Oktober 
2017. Anschliessend wurden 
die Aushubarbeiten erstellt.  
 
Nach der Winterpause starte-
ten die Abbrucharbeiten. Der 
Verbindungstrakt zwischen 
Altbau West und Altbau Ost 

wurde komplett abgebrochen 
und zwei Stockwerke unter-
kellert. 
 
Grosse Challenge 
Die Baustelle war indes nicht 
einfach, denn die Aushub- 
und Abbrucharbeiten muss-
ten wegen dem geltenden 
Gemeindereglement innert 
zweier Monate ausgeführt 
werden. Um diesem Umstand 
gerecht zu werden wurde 
über dem Triftbach eine tem-
poräre Brücke erstellt, mit 
der es erlaubt war die Bau-
stelle von Norden und Süden 
gleichzeitig zu bedienen. Zu-
dem musste der nahe gelege-

ne Triftbach umgeleitet und 
zusätzlich eine neue Hoch-
wasserschutzmauer erstellt 
werden.  
 
Teilweise bereits wieder offen 
Inzwischen ist der Rohbau 
erstellt. Der Dachstuhl konnte 
termingerecht auf Ende Au-
gust 2018 aufgerichtet wer-
den.  
 
Das Hotel konnte teilweise 
bereits Anfangs Oktober wie-
der eröffnet werden. Zur Zeit 
sind noch diverse Umge-
bungsarbeiten im Gange. Die 
Krandemontage mit Heliswiss 
erfolgte vor wenigen Tagen.   
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An- und Umbau mit Abbruch «Hotel Sonne» in Zermatt 

Termingerechte Teileröffnung erfolgt 

Erweiterung Belagsanlage mit Recycling-Warmzugabe 

Altbelags-Recycling  

Nachdem in den letzten Jahren vermehrt die Deponiemöglichkeiten für Altbelag drastisch zu-
rückgegangen sind und die öffentliche Hand vermehrt auf die Wiederverwertung von Recycling-
Material gesetzt hat, musste für die anfallenden Altbelagmengen eine vernünftige Lösung ge-
funden werden. Technisch wurde die Belagsanlage entsprechend aufgerüstet. Neu kann nun das 
Recyclingmaterial aufgeheizt werden.  

Die Installation einer Parallel-
trommel mit den Ausmassen 
von 2 m Durchmesser und 9 
m Länge, welche zuoberst auf 
die bestehende Anlage mon-
tiert wurde, erlaubt es, das 
Recyclingmaterial auf 170°C 
aufzuheizen und anschlies-
send dem Mischprozess in 
den Mischer beizugeben. 
Somit kann der Energiever-
brauch drastisch gesenkt und 
der Recycling-Anteil erhöht 
werden. Im weiteren wurden 
zusätzlich drei Bitumentanks 
mit separater Bindemittel-
Dosierpumpenanlage mon-

tierte, um der zunehmenden 
Nachfrage nach verschiede-
nen Bitumen gerecht zu wer-
den. Da auf der Anlage im 
Sevenett zusätzlich Gussas-
phalt aufbereitet wird und 
neue Bitumen für Beläge im 
Nationalstrassenbau zum 
Einsatz kommen, sind diese 
zusätzliche Tänke eine wichti-
ge Investition. Durch die Sa-
nierung sämtlicher Verkehrs-
wege im Sevenett konnte die 
Anlage im Vollbetrieb einge-
fahren und getestet werden. 
Probleme konnten laufend 
behoben werden. In diesem 

Jahr ist mit einer Produktion 
von 38‘000 Tonnen Walz- 
und zirka 2‘000 Tonnen Guss-
asphalt zu rechnen. Ganze 34 
% des Belages konnten be-
reits mit Recyclingbelag her-
gestellt werden. Die Zugabe-
anteile konnten sukzessive 
von 20 % bis teilweise 50 % 
erhöht werden. Die Prüfresul-
tate bewegen sich bis zum 
heutigen Zeitpunkt im Rah-
men der verlangten Anforde-
rungen. Dies zeigt die Wich-
tigkeit dieser Investition, um 
den anfallenden Altbelagber-
gen Herr zu werden. 
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Totalumbau Station Kalpetran 
Die Ulrich Imboden AG wurde 
mit dem Totalumbau des 
Bahnhofs Kalpetran be-
auftragt. Vorgesehen ist ne-
ben dem Umbau der Station 
(neue Perron, rollstuhltaugli-
che Zugänge, neues Stell-
werk, etc.) auch eine Erneue-
rung der Fahrbahn. Der Bau-
beginn war ursprünglich für 
den August 2018 geplant; 
aufgrund der fehlenden Be-
willigung des Bundesamtes 
können die Arbeiten voraus-
sichtlich erst im Frühling 
2019 beginnen. 
 
Belagsarbeiten  
für die Gemeinden 

Die Belagsgruppen waren in 
vielen Oberwalliser Gemein-
den beschäftigt. Darunter in 
Visp, Bürchen, Unterbäch, 
Visperterminen, St. Niklaus, 
Ausserberg und Törbel. In 
Visp hat man die Napole-
onstrasse (Bild), die Paulus-
heimstrasse und die Bäret-
strasse saniert. Zusätzlich 
konnte man den Spielplatz 
beim Schulhaus Sand neu 
gestalten. In Ausserberg, Tör-
bel und Visperterminen ha-
ben wir diverse Flurstrassen 
saniert. In Bürchen und Un-
terbäch hat man Flickarbei-
ten am Strassennetz getätigt. 
In St. Niklaus konnte man die 
Zubrigerstrasse Breitmatten 
sanieren und in Zermatt den 
Strassenabschnitt zwischen 
ARA und Depot Imboden.  
 
Neubau überdeckte Kranbahn 
Debrunner Acifer Visp 
Die alte Halle der Biegerei 
wird abgebrochen und durch 
ein neues, zeitgemässes Ge-
bäude ersetzt. Die neue Halle 
dient als Hochlager für Klein-
teile und –material. Die Halle 
weist eine Grundfläche von 
52.5 x 20 Meter aus. Der Bau-
beginn erfolgte Anfang No-
vember. 

Infrastruktur Matterhorn Gotthard Bahn AG 

Fahrbahnerneuerungen   

Rückblende: Am frühen Mor-
gen des 18. Aprils 1991 stürz-
ten nach diversen Steinschla-
gereignissen in den vorange-
henden Wochen riesige Fels-
brocken ins Tal. Am 9. Mai 
1991 rutschte der Berg weiter 
ab und Geröllmassen von 
total ca. 33 Mio. m³ begruben 
grosse Teile des Weilers 
«Lerch» mit 33 Landwirt-
schaftsgebäuden und Ferien-
häusern sowie sieben Pferden 
und 35 Schafen. Auch die 
Verbindungsstrasse nach Zer-
matt und die Strecke der Brig-
Visp-Zermatt-Bahn (heute 
MGB) waren vom Ereignis 
betroffen. Das damals rasch 
erstellte Bahntrassee genügt 
den modernen Anforderun-
gen an den Bahnverkehr nicht 
mehr.  
 
Umfangreiche Arbeiten  
während der Totalsperre 
Der Gleisabschnitt wird auf 
SBB I und Y-Schwellen umge-
baut. Die Kabelanlage wird 
durch zusätzliche Kabel und 
Schächte (neues Stellwerk in 
Randa) ergänzt. Das beste-

hende Entwässerungssystem 
wird mit neuen Elementen 
(Halb- und Sickerschale) er-
gänzt. Zum Teil werden die 
bestehenden Durchlässe neu 
erstellt. In der vorliegenden 
Ausschreibung sind die Lose 2 
und 3 quantifiziert worden. 
Das Los 3 beginnt ca. 20m vor 
der Zahnstangeneinfahrt und 
geht bis zur Birchbachbrücke 
II und weist eine Länge von 
977m auf. Das Los 2 beginnt 
am Ende vom Los 1 und hat 
eine Länge von 1025m. Bei 
den Vorbereitungsarbeiten 
(Baustelleninstallation und 
z.B. Schächte, Signalsockel, 
Entwässerung usw.) muss der 
Bahnbetrieb aufrechterhalten 
bleiben.  
 
Während der Totalsperre 
vom 15. bis 28. Oktober 2018 
konnten die Hauptarbeiten 
für den Gleisbau erledigt wer-
den. Es waren dies der Aus-
bau der alten Schienen und 
Zahnstangen sowie der beste-
henden Schotterschicht und 
dem Einbau einer neuen Pla-
numsschutzschicht (PSS) und 

Schotterschicht. Abgeschlos-
sen wurden die Arbeiten mit 
dem Einbau des neuen Glei-
ses sowie der neuen Zahn-
stangen. 
 
Fahrbahnerneuerung 
«Steischiir» Kalpetran 
Im Zusammenhang mit dem 
Totalumbau der Station Kal-
petran, müssen auch gewisse 
Elemente vor und nach der 
Station angepasst werden. 
Die Anpassung der Sicherheit-
selemente im Bereich 
«Steischiir» sowie die Fahr-
bahnerneuerung wurden der 
Ulrich Imboden AG vergeben. 
Die Arbeiten begannen bei 
der zweiwöchigen Totalsperre 
am 15. Oktober 2018. In ei-
nem ersten Schritt wurden 
die Kabelrohranlage sowie die 
bergseitige Entwässerung 
angepasst. Ebenfalls wurden 
diverse Fundamente für die 
Fahrleitungsmasten neu er-
stellt. Die eigentliche Fahr-
bahnerneuerung wird im 
Frühjahr 2019 während einer 
Woche mit vorgezogenen 
Nachtschichten gemacht. 

Nach dem Bergsturz in Randa 1991 wurde das beschädigte Trassee innerhalb kurzer Zeit neu 
erstellt - verständlicherweise nicht optimal. Die Fahrbahn im besagten Streckenabschnitt Her-
briggen-Randa ist mittlerweile in einem schlechten Zustand. Eine Fahrbahnerneuerung 
(Schienen, Schwellen, Schotter und Zahnstangen-Lamellen) drängt sich daher auf und soll in den 
nächsten drei Jahren etappenweise realisiert werden. Im Zusammenhang mit dem bevorstehen-
den Totalumbau des Bahnhofs Kalpetran muss auch die Fahrbahn davor und danach angepasst 
werden.  
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Gross-Projekt «Ibex Solution» der Lonza AG in Visp 

Bauende in Sicht 

Unter dem Namen «Ibex Solutions» entstehen fünf grosszügige und individuell nutzbare Gebäudekomplexe, die entsprechend den 
Erwartungen und Prognosen der einzelnen Kunden angepasst werden können. Damit soll die Lonza weltweit eine Vorreiterrolle in 
der klinischen und kommerziellen Herstellung auf verschiedenen Technologiegebieten einnehmen. Das Konsortium THUI, beste-
hend aus der Ulrich Imboden AG und der Theler AG, erhielt den Auftrag zur Erstellung des ersten Gebäudes. Die Bauarbeiten star-
teten bereits Mitte September 2017.  

Der Ressourceneinsatz für 
diese Baustelle war immens. 
Insgesamt arbeiteten zu Spit-
zenzeiten an die 120 Bauarbei-
ter gleichzeitig auf der Baustel-
le. Weil teilweise gleichzeitig 
sieben Baukräne und ein Auto-
kran im Einsatz standen, muss-
te ein Krankonzept erstellt 
werden. Das Gebäude weist 
eine Länge von 124 Meter, 
eine Breite von 87 Meter und 
eine Höhe von 36 Meter auf. 
Insgesamt wurde ein Materia-
lersatz von gegen 15‘000 m3 
notwendig. Für die Unter-
grundstabilität wurden 600 
Pfähle in den Boden gerammt. 
Bis Bauende sind 35‘000 m2 
Beton und 4‘000 Tonnen Be-
wehrung verbaut. Zudem wur-

den 174 vorfabrizierte Trep-
pen versetzt und 320 Decken-
randelemente eingebracht.  

 
Die Ortbetonarbeiten schrei-
ten planmässig voran. Die 
Treppen- und Liftkerne waren 
bis Ende Oktober 2018 gröss-
tenteils fertig erstellt. Bei den 
Decken sind zurzeit etwa 80 % 
betoniert. Je nach Kunden-
wunsch besteht die Möglich-
keit, dass jederzeit noch zu-
sätzliche Decken in Auftrag 
gegeben werden können. Ab 
Mitte Oktober konnte mit dem 
Innenausbau begonnen wer-
den. Für das Los 1 sind 5'000 
m2 Kalksandsteinmauerwerk 
geplant. Dies entspricht einer 
Menge von ca. 1'300 Paletten. 

Um eine erdbebensichere Aus-
führung dieses Mauerwerkes 
zu gewährleisten ist für jede 
Lagerfuge eine Mauerwerks-
bewehrung vorzusehen. Total 
werden 30'000 m Murfor und 
10'000 m Zulagestäbe benö-
tigt. 
 
Infrastrukturgebäude I07 Lonza 
Unmittelbar nordöstlich neben 
dem Neubau I06 des IBEX-
Komplex wird das Infrastruk-
turgebäude für den Biopark 
erstellt. Die Baustelle wird 
durch die Arge THUI ausge-
führt, wobei die Theler AG für 
die Tiefbauarbeiten wie Aus-
hub, Spundwände und Was-
serhaltung verantwortlich war. 
Die Ulrich Imboden AG hat 

nun die Ausführung der Ortbe-
tonarbeiten übernommen. Das 
Gebäude besteht aus einem 
Untergeschoss, sowie vier 
über Terrain liegenden Etagen. 
Es besteht die Möglichkeit, in 
einem späteren Ausbau das 
Gebäude noch um weitere 
Etagen zu erweitern. Das Ge-
bäude steht auf total 42 Bohr-
pfählen. Das EG sowie der 
Treppenturm werden in Sicht-
beton ausgeführt. Auch schon 
das Infrastrukturgebäude hat 
für einen Hochbau gewaltige 
Ausmasse: 31 Meter Länge, 
auf 21 Meter breite und einer 
Höhe von ebenfalls 21 Meter. 
Bis zum Bauende werden ca. 
2'000 m3 Beton sowie 250 to 
Bewehrungsstahl verbaut. 
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Einfamilienhaus Neff  
Wieder einmal durfte die 
Ulrich Imboden AG für die 
Familie Neff ein Bauobjekt 
realisieren. Dieses mal han-
delte es sich um einen Neu-
bau eines Einfamilienhauses 
von Luc Neff in den Rittinen, 
oberhalb St. Niklaus. Nach 
dem Verschieben der Trink-
wasserleitung der Gemeinde 
erfolgte der Spatenstich für 
den Neubau Ende Juni 2018. 
Termingerecht konnte der 
Rohbau bereits ein Monat 
später abgeschlossen wer-
den. Das Wohngeschoss wur-
de darauf in Holz ausgeführt. 
Die Umgebungsarbeiten 
konnten im September aus-
geführt werden.  
 
Durchlass Geschiebesammler 
Da es bei den Murgängen im 
Dorfbach von Randa immer 
wieder zu Verstopfungen des 
bestehenden Durchlasses 
führte, baute die Gemeinde 
ein zusätzlicher Durchlass zur 
Vispa. Dieser hat folgende 
Dimensionen: 10 Meter lang, 
2 Meter hoch und 1 Meter 
breit. Der Deckel wurde mit 
drei mobilen Ortsbetonele-
menten erstellt, damit man 
diese bei einer eventuellen 
Verstopfung einfach entfer-
nen kann. Somit könnte der 
Durchlass sauber gereinigt 
werden. 
 
Zweifamilienhaus  
in Visperterminen 

Für die Baugemeinschaft Rai-
ner Studer und Jean-Pierre 
Imboden erstellt die Ulrich 
Imboden AG in Vispertermi-
nen das Zweifamilienhaus 
«zur Mühli». Das Objekt be-
steht im Untergeschoss aus 
zwei Doppelgaragen und 
technischen Räumen. Die 
Arbeiten starteten Mitte Sep-
tember mit dem Aushub von 
etwa 1‘500 m3. Der Rohbau 
wird dieser Tage fertigge-
stellt.  

Baubeginn Haus B 

Cervin Park an bester Lage in Täsch 

Im Anschluss an die Baumeis-
ter- und Umgebungsarbeiten 
im Haus A, wurde mit den 
Sanierungsarbeiten des Park-
hauses begonnen. Hier muss-
ten die bestehenden Wände 
und Decken weggefräst und 
abgebrochen werden. Zudem 
musste im Bereich des 2. Un-
tergeschosses das bestehen-
de Parkhaus im Haus B unter-
fangen werden. Mit dem Boh-
ren und Versetzen von Mikro-
pfählen von je 10 Meter Län-
ge konnte Mitte November 
2016 begonnen werden. Die-
se Pfahlarbeiten wurden nö-
tig, damit das Haus B erdbe-
bentauglich fundiert werden 
kann. Anschliessend konnte 
bis zur Winterpause noch mit 
den Betonarbeiten des Lift-

schachts und der Wände im 
2. UG gestartet werden. Nach 
der Winterpause gingen die 
Ortbetonarbeiten bis Wände 
EG über die Bühne. Nach den 
Malerarbeiten, die Installati-
on der Lüftung und die Elekt-
roarbeiten konnte das Parking 
mit total 63 Parkplätzen In 
Betrieb genommen werden. 
Das Parking erfreut sich vor 
allem auch wegen der tollen 
Lage, grosser Beliebtheit.  
 
Abbruch  
bestehende Werkstatt 
Da die Dienstleistung Imbo-
den AG meist nur in Ausnah-
mefällen selbst Bauherr von 
Objekten wird, wurde das 
Projekt für die Erstellung des 
Hochbaus an die Imvista SA 

verkauft. Mit dem Abbruch 
der bestehenden Werkstatt 
der Garage Alphubel wurde 
Mitte Oktober 2018 begon-
nen. In der Folge wurden 
wegen einer Projektände-
rung im Erdgeschoss neue 
aufwendige Pfählungen bis 
ins zweite Untergeschoss 
notwendig. Derzeit ist das 
Parkhaus eingeschränkt 
nutzbar; auf die Wintersai-
son 2018 hin, wird es aber 
wieder uneingeschränkt 
nutzbar. Ziel ist es noch in 

diesem Jahr die Wände und 
Decken des Erdgeschosses zu 
erstellen. Im Frühjahr, sobald 
es die Witterung zulässt, wer-
den die Baumeisterarbeiten 
wieder in Angriff genommen.  
 
13 bewilligte  
Zweitwohnungen 
Das Gebäude besteht aus 
einem Erdgeschoss für Ge-
werbe, zwei Obergeschosse 
und ein Dachgeschoss. Im 
Objekt ist die Erstellung von 
13 bewilligte Zweitwohnun-
gen möglich. Der Rohbau soll-
te bis Anfang Sommer 2019 
erstellt werden, anschlies-
send folgt der Innenausbau, 
so dass auf Dezember 2019 
die Eigentumswohnungen 
bezugsbereit sind.  

Der Alpin Park an sehr prominenter Lage in Täsch besteht aus zwei Gebäuden. Der erste Neubau 
konnte auf Ende 2016 an die Eigentümer Doris und Beat Lauber übergeben werden. Im Gebäu-
de eröffnete im Parterre die Raiffeisenbank Mischabel-Matterhorn ihre neue Filiale. Die Dienst-
leistung Imboden AG hat zur Finanzierung das Baurecht für die Erstellung des zweiten Gebäu-
des, sowie die darunter liegenden rund 60 Parkplätze übernommen.  

Totalumbau Hotel «Schweizerhof», Zermatt 

Sportliches Programm 

«Original – anders – clever – 
überraschen – einzigartig», so 
soll der vollständig umgebau-

te Schweizerhof in Zermatt 
dereinst im Dezember 2018 
wieder eröffnet werden. Be-

reits im Sommer 2017 wurde 
für die Bauherrschaft das alte 
Dancing «Moby Dick» abge-
brochen und entsorgt. An-
schliessend waren das gesam-
te Erdgeschoss und die dar-
überliegenden 98 Zimmer an 
der Reihe. Alles wurde in den 
Rohbau zurückversetzt. Die 
umfangreichen Abbrucharbei-
ten starteten im April 2018 
und konnten bereits im Mai 
beendet werden. In einem 
Folgeauftrag konnten die Ter-
rassen im Aussenbereich neu 
gestaltet werden.  
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Luftseilbahn Stalden-Staldenried-Gspon, Los 3 Bergstation 

Termingerechte Fertigstellung der neuen Bahn 

Die neue Luftseilbahn Stalden-Staldenried-Gspon wird wie bisher in zwei Sektionen von Stalden nach Staldenried und von Stalden-
ried nach Gspon realisiert. Beide Sektionen werden als zweispurige Pendelbahn mit Doppeltragseilen und einer Kabinengrösse von 
25 Personen ausgeführt. Die Ulrich Imboden AG wurde mit dem Los 3 beauftragt, welches den Abbruch und Neubau der bestehen-
den Bergstation Gspon sowie die obersten drei Stützen beinhaltet. Die Arbeiten sind soweit abgeschlossen. Im November folgten 
vor dem Wintereinbruch noch diverse Umgebungsarbeiten 

Olivier Imboden  
Vorsitzender der GL 
 
 
 
«Zämu Historisches schaffu» 
 
Der Alltag hat uns fest im 
Griff: Tagtäglich ist vieles 
gleich, routiniert erledigen wir 

unsere Arbeit, wir hetzen von 
Terminen zu Terminen, arbei-
ten lösungsorientiert und ver-
gessen dabei auch mal innezu-
halten, um zu realisieren, in 
welch‘ historischer Zeit wir 
eigentlich leben. Genau histo-
risch: Ich bin mir sicher, dass 
wir spätestens zu unserem 
100jährigen Jubiläum 2035 
auf viele aktuellen Baustellen 
mit Stolz zurückblicken wer-
den. Die 3S-Bahn Trockener 
Steg – Klein Matterhorn wird 
heute bereits weltweit als 
Jahrhundertprojekt propa-
giert. Es sei eine Bahn der 
Superlative, einzigartig und 
ein Werk ausgeklügelter Inge-
nieur- und Baumeisterkunst, 
heisst es. Historisch ist aber 
auch der Bau der Brücke Chi-

negga in Stalden. Diese Brücke 
wird wie die Ganterbrücke 
(1976 – 1980) dereinst Gene-
rationen verbinden. Die Chi-
negga wird den Verkehrsfluss 
ändern, der Einschnitt über 
die Schlucht ist gewaltig. Auch 
die Erstellung des ersten IBEX-
Gebäudes wird in die Ge-
schichte unserer Firma einge-
hen. Noch nie hat unsere Fir-
ma in so kurzer und effizienter 
Zeit einen Hochbau in solch 
einer Grössenordnung hoch-
gezogen. Die Dimensionen 
sind extrem, verändern das 
Oberwalliser Landschaftsbild 
und auch einmal das Oberwal-
liser Sozialgefüge. Auch der 
Tunnel Visp muss hier er-
wähnt sein. Klar, hat unsere 
Firma schon einige Tunnels 

erstellt, jedoch nie in diesen 
Dimensionen. Der Tunnel 
hatte im Rohbau in seiner 
grössten Breite 24 Meter und 
eine Höhe von 15 Meter. Sol-
che Dimensionen sind im Tun-
nelbau eher selten. All diese 
Bauwerke realisiert derzeit die 
Ulrich Imboden AG meist allei-
ne, aber auch in Zusammenar-
beit mit Partnerfirmen. Man 
muss sich dieser historischen 
Zeit bewusst werden: Wir er-
stellen gewaltige Bauwerke, 
die uns überdauern, doch un-
sere Nachfahren werden nicht 
vergessen, wer mit seinem 
Schweiss, Einsatz, Wissen und 
Können Unmögliches möglich 
machte. Wir leisten Histori-
sches! Und wir können stolz 
darauf sein. 

Mit dem Abriss der Bergstati-
on wurde am 18. April 2018 
begonnen; er dauerte ca. 2 
Wochen. Anschliessend konn-
te mit den Aushubarbeiten für 
die neue Bergstation begon-
nen und Mitte Mai 2018 die 
Bodenplatte für den rund 9 m 
tiefen Spannschacht erstellt 
werden. Etappenweise wur-
den das Untergeschoss des 
Anbaus realisiert sowie die 
Umgebungsmauer und der 
Spannschacht der Bahnstation 
erstellt. Am 26. Juni 2018 wur-
de die Bodenplatte der Bahn-
station betoniert. Die weiteren 
Geschosse im Anbau sind in 

Holz realisiert worden. 
Im Stationsgebäude wurde 
noch eine Etage in Beton er-
stellt. Auf dieser Decke – dem 
eigentlichen Einstiegsniveau – 
wurden Anfang August die 
grossen Umlenkpoller erstellt. 
Um diese Poller werden die 
Tragseile umwickelt und fi-
xiert. Das Zugseil wird von 
einem Poller via Spannschacht 
auf den anderen Poller umge-
lenkt. 
Nach Erledigung einiger kleine-
rer Betonarbeiten wurde die 
Baustelle ca. Anfang Septem-
ber den Fremdunternehmern 
für den Ausbau übergeben. 

Das Bauende erfolgte Ende 
Oktober 2018, so dass noch 
ausreichend Zeit übrig bleibt, 
um die notwendigen Umge-
bungsarbeiten vor dem Win-
tereinbruch zu erledigen. 
 
Verspäteter Beginn  
der Stützenfundamente  
Mit den Stützenfundamenten 
konnten wegen der grossen 
Schneemengen erst Anfang 
Mai 2018 begonnen werden. 
Als erstes Fundament wurde 
die Stütze Nr. 5 erstellt. Nach 
den Aushubarbeiten erfolgten 
die Schal- und Betonierarbei-
ten. Die Stütze Nr. 5 wurde 

komplett mit Helikopter be-
dient. Für die folgenden Stüt-
zen Nr. 6 und Nr. 7 wurden 
Baupisten erstellt, wobei die 
Hauptbetonkubaturen der 
Stütze Nr. 6 trotzdem mit dem 
Helikopter geliefert wurden. 
Sämtliche Stützenfundamente 
waren innert 2 ½ Monaten 
realisiert und konnten bereits 
Mitte Juli 2018 zur Montage 
der Stahlstützen freigegeben 
werden. Gesamthaft wurden 
für die drei Stützenfundamen-
te 2‘200 m³ Aushub erstellt, 67 
Tonnen Armierung verlegt und 
anschliessend 720 m³ Beton 
eingebracht. 
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IBEX Solution Lonza 
Die seit über einem Jahr 
andauernden Bauarbeiten 
gehen bald zu Ende. 
     Seite 2 

Fahrbahnerneuerung 
Für die MGB hat die UIAG 
die Fahrbahn zwischen 
Herbriggen und Randa 
erneuert.       Seite 3 

Chinnegga 
Eindrücklich schwingt sich 
die Brücke Chinnegga 
über das Chi. 
      Seite 5 

3S-Bahn «Chlei Horu» 
Im September 2018 wur-
de die 3S-Bahn Trockener 
Steg - Klein Matterhorn 
eröffnet.           Seite 10-12 

Kirchbrücke Zermatt 
Um das Unfallrisiko zu 
verringern, wird die Kirch-
brücke umgestaltet.  

 Seiten 13 

Bob-Pauer 
Die Ulrich Imboden AG ist 
Hauptsponsor des Walli-
ser Bobteams um Michael 
Kuonen.            Seite 14 

Belagseinbau Tunnel 
Der Testeinbau im Tunnel 
Visp konnte erfolgreich 
abgeschlossen werden. 
   Seite 16 

Seilbahn Gspon 
Termingerechte Fertig-
stellung der Bergstation in 
Gspon/Staldenried. 
   Seite 20 

Erste Walliser Baumeisterin 

«Die Qual der Pionierin» 

Mit grosser Freude konnte 
Sandra Imboden als erste 
Walliser Baumeisterin im No-
vember 2018 das Diplom der 
Baumeisterin in Empfang neh-
men. Sandra Imboden 
stammt aus der vierten 
«Imboden»-Generation, sie ist 
die Tochter von Georges     
Imboden, Mitinhaber und 
Verwaltungsrat.  
Die 1983 geborene Pauerfrau 
absolvierte zunächst eine 
Lehre als Hochbauzeichnerin, 
ehe sie zwischen 2008 und 
2011 die Bauführerschule 
absolvierte. Das erste Prakti-
kum legte sie im Heimbetrieb 
2007/2008 ab. Anschliessend 
absolvierte sie ein weiteres 
Praktikum bei der Gasser Fels-
technik AG in Lungern, wo sie 
sich fortan vor allem im Spezi-
altiefbau spezialisierte. Auch 
nach ihrer Ausbildung blieb 
sie zunächst als Bauführerin 
bei der Gasser Felstechnik AG, 

ehe sie dann im Mai 2015 in 
die Ulrich Imboden AG ein-
trat. Hier hat sie zunächst die 
Pistenrückführung «Howette» 
in Zermatt erstellt, ehe sie 
dann die Bauführung des 
Jahrhundertprojekts 3S-Bahn 
Klein Matterhorn in Angriff 
nahm. Seit 2017 hat sie eben-
falls die Bauführung für ein 
weiteres Jahrhundertprojekt 
inne: Brücke Chinegga in Stal-
den. Matthias Gottet vom 
«Walliser Bote» hat Sandra 
Imboden auf der Baustelle 
Chinegga hervorragend por-
trätiert: Unten auf der Bau-
stelle muss sie viele Fragen 
beantworten, Probleme lösen, 
ihre Meinung zählt, sie hat 
das Sagen. Hier oben auf der 
Aussichtsplattform hat sie Zeit 
für ein paar ruhige Gedanken. 
Auf dem Campus in Sursee, 
Kanton Luzern, in ihrer Ausbil-
dung zur Baumeisterin, war 
sie die einzige Frau in der 

Klasse. Insgesamt gibt es 
in der Schweiz erst eine 
Handvoll Baumeisterinnen, 
im Wallis ist Sandra Imbo-
den sogar die erste. «Ich 
bin sehr stolz darauf, dass 
ich den Titel Baumeisterin 
tragen darf. Es war eine 
strenge Zeit. Die Ab-
schlussprüfungen waren 
eine Achterbahnfahrt, wir 
hatten extremen Zeitdruck 
und es war schwierig, die 
Emotionen im Griff zu be-
halten und sich völlig auf 
die Prüfung zu fokussie-

ren», sagt sie. Stolz ist sie be-
sonders auf ihren Titel. Und 
nicht, dass sie das als Frau 
geschafft hat. Und auch nicht, 
dass sie im Wallis die erste 
Baumeisterin ist. Anstatt über 
ihr Geschlecht redet sie lieber 
über die Technik, über die 
spannenden Baustellen und 
über Probleme – immer auf 
der Suche nach Lösungen. Den 
Fakt, dass sie sich als Frau in 
einer Männerdomäne durch-
setzt, schüttelt sie mit einem 
Schulterzucken ab. «Es ist 
egal, ob man eine Frau oder 
ein Mann ist. Was zählt, ist 
die Kompetenz», sagt sie. Sie 
könne ja nichts dafür, dass sie 
einen Job mache und sich für 
eine Welt interessiere, die den 
Frauen halt häufig fremd sei-
en. Auch wenn sie sich manch-
mal über die Diskussion ärgert 
und sich nervt, weiss sie, dass 
dies wohl die Qual der Pionie-
rin ist.»  
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